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Sollen die Japaner bei einem 
Nadıt-Angriff auf Port Arthur 
gehabt haben. — Das Vordrin- 
gen der Japaner in der Mand- 
ſchurei. — Ein Augriff ihrerBor- 
hut zurückgeſchlagen. 

St. Petersburg, 27. Sept. Der 
ruſſiſche Generalſtab erhielt folgende 
Depeſche von General Sakharow, die 
von geſtern datirt iſt: 

„Die Vorhut des Feindes, beſtehend 
aus einem Bataillon und zwei Schwa— 
dronen Kabvallerie, iſt in dem Diſtrikt 
zwiſchen dem Mandarinen-Weg und 
den Höhen des Dorfes Toumptſa zum 
Angriff übergegangen, wahrſcheinlich 
zu Auskundungs-Zwecken. Ihr Vor— 
rücken wurde von unſeren Truppen 
zum Einhalt gebracht. Der Feind 
wich auf der ganzen Linie zurück, ver— 
folgt von unſerer Kavallerie. Er iſt 
noch nicht nördlich von Dawan (am 
linken Ufer des Liaufluſſes) vorge— 
rückt, aber eine vermehrte japaniſche 
Streitmacht iſt in der Nachbarſchaft 
von Siantſchan beobabachtet worden.“ 

London, 27. Sept. Eine ruſſiſche 
Depeſche an eine hieſige Neuig— 
keits -Agentur meldet, die Javaner 
hätten bei dem nächtlichen Angriff auf 
Port Arthur am 18. September 1300 
Mann verloren, und die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe hätten werthvollen Bei— 
ſtand bei der Zurückſchlagung der Ja— 
paner geleiſtet. 

Petersburg, 27. Sept. Der 
„Rußky Invalid“ veröffentlicht eine 
Depeſche von General Kuropatkin, 
worin die Thätigkeit des ruſſiſchen 
Kommiſſariatskorps hoch geprieſen 
wird. Beigefügt iſt folgendes Gut— 
heißungs-Schreiben des Zaren Niko— 
laus: 

„Ich habe mit aufrichtigem Vergnü— 
gen die Meinung des Oberbefehlsha— 
bers über die vollkommene Art geleſen, 
wie die Kommiſſariats -Offiziere ihre 
Pflichten erfüllten.“ 

St. Petersburg, 27. Sept. Nachricht 
über eine große Schlacht bei Mukden 
wird ſtündlich erwartet. Ungefähr 
1000 Mann Japaner überſchreiten 
täglich den Taitſefluß. Allem Anſchein 
nach marſchirt eine ſtärkere japaniſche 
Streitmacht jetzt direkt auf den Tie— 
Paß zu. Es heißt, die Operationen der 
Japaner würden durch Krankheit ver— 
zögert. 

London, 27. Sept. Die Japaner 
dringen im Diten pon Mufden käm— 
pfend weiter vor. Yhr Plan ijt aber jo 
groß angelegt und erjtredt ſich über 
ein ſo weites Gebiet, daß erſt in etwa 
vierzehn Tagen dieſes Vorrücken un— 
zweideutig zu erkennen ſein wird! Ku— 
roki's Armee verſucht 100 Meilen öſt— 
lich von Mukden eine Umgehungs-Be— 
wegung. Die ruſſiſche Nachhut macht 
jeden Fuß Boden ſtreitig. 

Seit der Schlacht von Liaujang ha— 
ben die Japaner eine neue Armee, die 
nahezu 100,000 Mann ſtark ſein ſoll, 
in's Feld geſtellt. Von Niutſchwang 
und von Fongwangtſcheng treffen be⸗ 
ſtändig neue Verſtärkungen ein. 

St. Petersburg, 27. Sept. Obwohl 
eine amtliche Ankündigung darüber in 
unmittelbar nächſter Zeit nicht erwar— 
tet wird — da erſt die zweite ruſſiſche 
Armee in das Feld befördert werden 
muß — gilt es für ſogut wie ſicher, daß 
der GroßfürſtNitolausMichgelowitſch, 
der General-Inſpekteur der Kavallerie, 
zum Oberbefehlshaber beſtimmt iſt. 
Einige von KuropatkinsFreunden hal⸗ 
ten zwar noch immer an der Hoff— 
nung feſt, daß dieſer formell zum all— 
gemeinen Oberbefehlshaber ernannt 
werden mag, beſonders wenn er einen 
bedeutenden Erfolg über die Japaner 
in nächſter Zeit erringen ſollte; aber 
in den beſtunterrichteten Kreiſen theilt 
man dieſe Anſicht nicht. Der genannte 
Großfürft wird fich auch jedenfalls 
nicht auf einen einzigen Rathgeber 
verlaffen, jondern auf einen Stab von 
Strategen. 

C3 wird als beinahe gewiß be: 
trachtet, daß der Vizekönig Alexjew 
(welcher noch immer als der formelle 
allgemeine Oberbefehlshaber angeſe— 
hen wird) hierher zurückkehrt. Doch 
hat ſich das Gerücht, daß er „Kanzler“ 
des Reiches werden könne, als vollkom— 
men grundlos erwieſen. 

London, 27., Sept. Der SKorres 
fpondent der „Daily Mail“ in Tjehifu 
telegrapbirt: 

Photographien, die man fürzlich, 
noch am 14. September, von Port Ar- 
tbur aufnahm, ergaben, daß die Hau= 
fen Kohle, melde zu Beginn des 
Krieges an der „Tigerfehmanz = Bat“ 
aufgeftapelt wurden, noch immer dort 
waren. 

Sotio, 27. Sept. Der Mitado von 
Japan erwiderte den Bejuch des Prin- 
zen Karl von Hohenzollern, der, wie 
fchon berichtet, ald Kriegs - Veoachter 
eingetroffen it. Heute Abend wird in 
ber. beutfhen Gefandtichaft dem Prin- 


zen ein Diner gegeben, zu welchem auch 
die Mitglieder des japanifchen Kabi- 
net3, Generäle, Abmiräle und ältere 
Staatsmänner geladen wurden. 

St. Petersburg, 27. Sept. Zar 
Nikolaus ift von bier nad Odeſſa, 
Südrußland, abgereiſt, um über das 
8. Armeekorps Heerſchau zu halten. 

Das Kommiſſariats-Deportement 
hat bereits Anſtalt getroffen, für eine 
halbe Million Mann Winterquartier— 
Ausſtattungen zu liefern. Schon be— 
finden ſich 478,000 Partien Pelz— 
mützen, Mäntel und ſchwere Stiefel 
auf der Fahrt nach u. fernen Diten. 


St. Petersburg, 27. Sept. (7 Uhr 
Wbends:) Nach den an Berichten 
bat Feldmarfhall Oyama jeßt ernitlich 
begonnen, die linfe Flanfe der japani- 
Ichen GStreitfräfte in Bewegung zu 
ſetzen. Oyama's Armeen bedtecken 
jetzt eine Front von 60 Meilen für 
Umgehungs -Bewegungen. 


Vanzerſchiff verpönt. 

Nach Anſicht deutſcher Fachleute iſt es durch 
die öſtlichen Uriegs-Erfahrungen abge— 
than. — Weitere Hilfe für die Prinzeß 
von Koburg. — Der angegriffene Olden-— 
burger Miniſter. 

Berlin, 27. Sept. Auch die deut— 
ſchen Fachleute halten den Beweis, daß 
der ruſſiſch-japaniſche Krieg den Ban— 
kerott des Panzerſchiffes ergeben habe, 
für geglückt. Sie behaupten, die Be— 
gebenheiten vor Port Arthur hätten 
unbeſtreitbar dargethan, daß das blo— 
kirte Geſchwader ſelbſt auf der, Durd 
die Forts beherrſchten Rhede während 
der Nacht vor eindringenden Torpedo— 
booten nicht ſicher ſei. Die Gefahr 
könne nur abgewandt werden, indem 
die bedrohten Schiffe nächtlicher Weile 
auf hoher See kreuzten. 

Die, geſtern gemeldete neue Verhaf- 
tung von Hrn. Biermann in Dlden- 
burg, Herausgeber des dortigen „Reit= 
denzboten,“ auf den neuen Strafantrag 
des Didendburger Juftize und Kultus: 
mintjters Kubftrat hin, hat in weiten 
Kreijen das größte Auffehen erregt. 
Allgemein lautet das Urtheil dahin, 
daß diefer Schritt als eine politische 
Ungefchieiichkeit eriten Ranges an 
zufehen und gejeglich faum zu recht- 
fertigen fei. 

Biermann hat in feinem „Refjidenz- 
boten“ bereitS einen geharnijchten 
Protejtartifel veröffentlicht und pen 
Minifter wegen twilfentlichen Meineids 
angezeigt. Er fordert bie Erhebung 
einer Anklage gegen ihn „auf Grund 
zuverläſſigſter Zeugenausſagen“ und 
erhietet ſich wiederholt, den Beweis an— 
zutreten, daß Ruhſtrat, entgegen ſei⸗ 
nen Ausſagen vor Gericht und im 
Landtag, bis in die neueſte Zeit in 
öffentlichen Loialen Hazard gefpielt 
habe und faft immer VBankhalter ge- 
ivefen jei. Der Miniſter hatte bekannt— 
lich behauptet, daß die ganze Hazard— 
geſchichte länger, als dreizehn Jahre, 
aurüdtiege. 

In Oldenburg iſt das Gerücht ver— 
— der Staatsanwalt werde ge— 
gen Ruhſtrat nicht vorgehen, obſchon 
er geſetzlich dazu verpflichtet ſei, da der 
Beineis für den Meineid des Miniiters 
borliege. Gegen den Staatsanwalt 
Riejebieter wird der Vorwurf erhoben, 
er habe ich mit dem Juſtizminiſter 
Ruhſtrat, dem Gymnafialdirektor 
Frühſtück und vielen Reſerveoffizieren 
ſelber am Hazardſpiel betheiligt. 

Dieſe Oldenburger „Affäre“ läßt 
ſich nach und nach zu einer beinahe 
ebenſo großen Senſation an, wie die 
Mirbachiade. Und allgemein wundert 
man ſich über das Verhalten des Groß⸗ 
herzogs, der fich überdies fürziich mit 
dem völlig disfreditirten Minifter öf- 
fentlich zeigte. Der Landtag tritt 
heute zufammen, und diefer dürfte in- 
folge einer \nterpellation die Ruh: 
Itrat-Affäre in einer Weife aufrollen, 
die dem Großherzog nichts menige:, 
al3 angenehm fein wird. Die öffent: 
lihe Meinung hofft, daß der Zandes- 
berr dann endlich auch einen anderen 
Standpunft einnehmen werde. 

Auch in den höheren Armee-Kreiſen 
Deiterreich = Ungarns iit jebt eine 
ttarfe Strömung zugunften der ent- 
flohenen Brinzeffin Luife von Koburg 
au bemerfen, deren Gemahl diefer Ar 
mee angehört. E& wird dringend eine 
völlige Klaritellung des aanzen Falles 
und entjprechendes weiteres Vorgehen 
verlangt. 


Des Sachſenkönigs Befinden. 
Er hat KUrampf⸗ und Athemmoth-Anfälle. 


Dresden, 27. Sept. Obwohl die, 
im Ausland verbreitete Angabe, daß 
der greiſe König Georg von Sachſen 
gefährlich krank ſei, amtlich geſtern in 
Abrede geſtellt wurde, iſt heute einHof— 
Bulletin erlaſſen worden, das Folgen— 
des beſagt: 

Die Schwierigkeit, welche der Kö— 
nig beim Athmen erfährt, nimmt zu, 
in Verbindung mit wiederholten 
krampfartigen Anfällen, welche den 
Gegenmitteln nur fehwer weichen wol- 
len. Der König hatte eine höchit ruhe— 
loje Nacht, fühlte fich aber heute Vor- 
mittag etwas leichter. 


Limerifaner entleibt fid. 


Berlin, 27. Sept. Eine Depefche 
aus Straßburg meldet, daß D. 9. 
Goß, Präſident des Amerikanischen 
Inſtituts dafelbft, fih aus nicht mit- 
getheilter Veranlaffung erfchoffen hat. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Prinz Adalbert von Genua u.ſ. w. 
Stattle, Waſh.: Hhades von Jokohama. 
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Chicago, Dienſtag, den 27. September 1904. 


mauhl Zorpevojäger geht umer. geht uner. 


London, 27. Sept. Der britifche 
ZTorpedojäger „Shamois” it im Mit- 
telmeer, bei der “nfel Gephalonia, uns 
tergegangen, nachdem ein Schrauben- 
flügel fich losgelöjt und den Schiffs: 
boden dur&hbohrt hatte. Die ganze Be- 
fagung (62 Offiziere und Mannfchaf- 
ten) wurde indeß gerettet. 


Meuer Regent von Lippe 


Detmold, 27, Sept. WS Nachfoiaer 
des Grafen Ernit dv. Bielterfeld, deſſen 
Udleben geitern gemeldet worden, hat 
defien älteiter Sohn Graf Leopold die 
Regentichaft des FürftentHums Lippe 
übernommen. 


Inland. 
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Etwa V Berlette. 
Mieder ein ſchlimm s Bahnunglück. 


St. Louis, 27. Sept. Ein Perſo— 
nenzug auf der St. Louis- e Iron— 
Mountain-Bahn, des „Hot Springs 
Spezial“, iſt in der Nähe von Pied— 
mont, Mo., vom Bahndamm geſtürzt. 
Es wurden etwa 25 Perſonen verletzt. 
Die Unglücksſtätte liegt ungefähr 125 
Meilen von St. Louis. 

Soweit der Bahngeſellſchaft bekannt 
geworden, wurde Niemand getödtet; 
ſie gibt aber zu, daß einige der Ver— 
letzten ſchwer verwundet ſind. 


Viertelmillion-Brand 
Infolge eines Blitzſchlages in Jowa. 


Keokuk, Ja. 27. Sept. Während ei— 
nes ſchrecklichen Gewitterſturmes wur— 
de heute das Gebäude des Collins— 
Healſlip'ſchen Groß-Teppichgeſchäftes 
vom Blitz getroffen. Infolge deſſen 
wurde der ganze Bau durch Feuer 
zerſtört. Der Verluſt wird auf eine 
Viertelmillion Dollars geſchätzt; das 
Gebäude und Inhalt ſind gut verſi— 
chert. 

Mit dem genannten Geſchäft ſteht 
auch ein Kleinverkaufs -Gebäude in 
Verbindung, das aber nicht beſchädigt 
wurde 


Euchariſt iſcherſkongreß. 


New York, 27. Sept. Unter unge— 
wöhnlich ſtarker Betheiligung von 
Würdenträgern der römiſch-katholi— 
ſchen Kirche wurde der Euchariſtiſche 
Kongreß mit einem Pontifikal-Hoch— 
amt in der St. Patricks-Kathedrale 
eröffnet. Die Verhandlungen dauern 
drei Tage und gelten beſonders In— 
ſtruktionen bezüglich des Sakramentes 
vom heiligen Leibe. Mſgr. Falconio 
vertritt den Vatikan auf dieſem Kon— 


greß 
Politiſches. 


New NPYork, 27. Sept. Richter Par— 
ker, der demokratiſche Präſidentſchafts— 
Kandidat, iſt wieder hier eingetroffen. 
Er nahm eine Einladung des Manhat— 
an-Klubs zu einem Empfang an, der 
zu ſeinen Ehren gegeben werden ſoll. 
Das Datum ſoll Herr Parker ſelber 
beſtimmen. 


Berieſelungs⸗Kongreß. 


Mandan, N. D., 27. Septbr. Im 
„Mandan Opera Houſe“ dahier wurde 
heute Nachmittag der Berieſelungs— 
Kongreß eröffnet, unter Betheiligung 
hervorragender Bürger aus allen Thei— 
len des Nordweſtens. Es iſt der zweite 
Staats-Berieſelungskongreß für Nord— 
Dakota. Vom Präſidenten Rooſevelt 
lief eine Sympathie-Botſchaft für das 
Gedeihen der Berieſelungsſache ein. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Cexington Hotel geht in andere Hände über. 
— Erzdiözefe braucht Geld. 


Das Lerinaton Hotel ift Eigenthum 
der Lerington Hotel Co. geworden und 
wird fünftig von dem Gefchäftsführer 
Robert Lee Grant, welcher viele Jahre 
lang eriter Elert im Palmer-Houfe 
mar, verwaltet. Die Beamten der Ge- 
jelfchaft find: €. %. ©. Neal, Präfi- 
dent, und Carlos %. Hardy, Seftetär. 
Der bisherige Verwalter, George R. 
Roß, tit zum New Southern Hotel in 
gleicher Giaenfchaft übergeganaen. Wie 
man bört, hat der Orden der Pythias- 
ritter fchon feit einer Reihe von Jahren 
das Betriebsfapital für das Hotel ge- 
liefert, und unter der neuenGeſellſchaft 
gedenft derfelbe durch feine Beamten 
die direkte Leitung in die Hände zu 
nehmen. 

Erzbifhof Quigley ließ geitern ein 
„Zruft Deed,“ ausgejtellt an die Equit- 
able Truft Go,, in Höhe von $65,000 
im Grundbuch eintragen. Das Dar: 
leben ijt im Oftober 1909 zurüdzuzah- 
len und zu 48 Prozent zu verzinfen. 
Der in Frage fommende Grundbefit 
ift das Grundftüd, auf welchem die 
„St. Mary’3 of the Angel’3“- Kirche 
Ben Str. und Hermitage Une. 

ebt. 

Auch nahm der Erzbifchof eine Hy- 
pothef in Höhe von $50,000 auf das 
Ede Yadfon Blod. und Kedzie Une. 
gelegene Grundftüd auf 10 Jahre zu 
43 Prozent von der Mutual Life Affo- 
ciation auf. 

en 


Kur; und Neu. 


* Der „Settlement Houfe Women’3 
Elub“ wird fi morgen Nachmittag 2 
Uhr in der Halle 783 Armitage Ave. 
verfammeln. &3 ijt ein hübfches Pro- 
gramm aufgeftellt worden, nad) beffen 
Beendigung ein Kaffeefränzchen abge- 
halten werben fol, 


Aus den Folizeigeridhten. 


Ein Polizift, der feine eigenen Gefangenen 
nicht mehr fennt. 


Der Geheimpolizift John Lenahan 
bon der Harrijon Str. = Bezirfsmwache 
hatte vor einer Woche im Erdaeihof 
des Haufes 299 Clark Str. vier Chi: 
nejfen beim Glücsfpiel überrafcht und 
verhaftet. Als ihm heute die Söhne 
des Neich3 der Mitte gegenüberaeitelli 
wurden, erflärte er, dieje feien nicht die 
bon ihn Verhafteten, während die vier 
Zopfträger fteif und felt behaupteten, 
fie jeien von Lenahan vom friedlichen 
Dominofpiel wea zur Polizeitvache ge: 
Tchleppt worden. Sie wurden entlaffen. 

Unter der Anklage, gejtern furz vor 
Mitternacht an Wells Str. und Norty 
Une. Henry Detweiler und Harıy For- 
ney, Nr. 677 Wells EStr., angefallen 
und um $10 beraubt zu haben, wurden 
Malter NKoenberger und Üdivard 
Wendel, welche von den Geheimpoli- 
ztiten For und Germanfon von der 
Larradee Str.-Bezirfsmade kurz nad 
dem Vorfall verhaftet worden waren, 
heute ver Richter Mayer geführt. Die 
Verhandlung wurde bis zum 7. DEt. 
verfchoben, da die Angeflagten um 
Aufſchub baten. 

John Swanſon, 5802 Center Ave., 
wurde von dem Poliziſten Maher am 
Sonntag feſtgenommen und in der 
Hyde Park Bezirkswache eingekäfigt, 
weil er an Garfield Boulevard und 
Aſhland Ave. drei Frauen ohne jeden 
Grund mit ſeinem Stock bearbeitet 
haben ſoll. Heute wurde er dem Richter 
Quinn vorgeführt und um 810 ge— 
ſtraft. Seine Schweſter, Frau Caro— 
line Larſon, machte geltend, daß 
Swanſon ſtark dem Trunke ergeben 
ſei und in trunkenem Zuſtande zu 
Gewaltthätigkeiten neige. IhremWun— 
ſche, den Wütherich nach dem Deten— 
tiong=-Hofpital zu fehiden, wurde vom 
Richter entfprochen. 

Us am Sonntag Nachmittag eine 
Anzahl junger Leute im dritten Stod 
des Gebäudes 6322 Madifon Abe. 
beim „Erap“-Spiel von der Polizei 
überrafcht murde, verfuchte George 
Mcann, 365 63. Straße zu entiwi- 
Ihen, indem er aus demfzenfter fprana. 
Er ſchlug auf ein zweiſtöckiges Haus 
auf, zog ſich aber nur unbedeutende 
Verletzungen zu. Aus dem Eglewood 
Union-Hoſpital, wohin man ihn ge— 
ſchafft, wurde er geſtern Morgen ent— 
laſſen. 

Die übrigen verhafteten jungenLeute 
wurden vom Richter Quinn um je $1 
geſtraft. Sie gaben ihre Namen als 
James Smith, George Smith, John 
Fay, William Boyce, James Ralſon 
und Frank Saunders an. 

George Foſter, der, wie bereits be— 
richtet, unter der Anklage, ſich an der 
vierjährigen Tochter von Fred Engel— 
bre|on verariffen zu haben, verhaf- 
tet worden war, wurde heute dem Rich: 
ter Quinn wieder vorgeführt. E3 wa— 
ren ihm mehrere Tage Zeit gegeben 
worden, um geugen beizubringen, bie 
feine Ausfage, er fei zur Zeit des in 
Trage fommenden Vorfall auf dem 
Dace des Hotel Dafland mit Ausbef- 
ferungsarbeiten beichäftigt aewelen, 
befräftigen fönnten. Foiter blieb 
auch heute hartnädig bei feiner AUus- 
Tage, obwohl das kleine Mädchen ihn 
ganz beitimmt als ihren Angreifer be- 
zeichnete. Er wurde unter ter Ans 
flage des unordentlicen Betragens 
zu $50 und zur Zahlung der Gericht3- 
foiten verurtheilt. Während der Ver: 
theidiger in längerer Rede Berufung 
anmelbdete, verichwand Folter aus dem 
Gerichtszimmer. Erit als er Sid 
Ichon auf der Straße befand, murde 
feine Abivefenheit bemerft. Ein hal- 
be3 Dutend Geheimpoliziiten brachte 
ihn wieder zurüd, worauf er angad, er 
habe nur ein mwenia frifche Luft jchoö- 
rfen wollen, e3 falle ihm nicht ein, zu 
entiwiichen, da er unfchuldig ei. 

Unter der Anklage, in betrunkenem 
Zuftande am Sonntag in der Küche 
feines Arbeitgeber Wm. Kearns, 652 
60. Str., mit einem Stüd Eifen Ulles 
turz und Elein gejchlagen zu haben, 
murde heute John Anderfon von Ridh- 
ter Quinn zu $25 Strafe verurtbeilt, 
die er in ber Bridemell abjiten joll. 
Anderfon war von flearns als Haus: 
meifter angejtellt worden. Er erklärte, 
der Fufel, den er am Sonntag zu id 
genommen, mülle irgend etwas ent- 
halten haben, das ihm feine Sinne ver= 
mirrte und den böfen Gedanten ein- 
gab, er folle fich an feinem „Boß“ da= 
für rächen, daß diefer ihm nicht Hand= 
merf3zeug für feine tifchlerifchenHaus- 
arbeiten zur Verfügung geitellt habe. 

Frau 3. 8. Hurd, Nr. 4932 Waſh— 
inaton Park Place, erzählte dem glei- 
Ken Richter, drei Jungen, Raymond 
Dukad, Harold Palvoned und Jofeph 
Barley, hätten am Sonntag ihr Haus 
mit Steinen und Schmuß bombarbdirt, 
nachdem ſie die Burjchen miederhoit 
aufgefordert, ſich von ihrem Hofe, wo 
ſie Ball ſpielten, zu entfernen. Richter 
Quinn hielt den Sündern eine Stand— 
rede, befahl ihnen, ſich täglich im 
Jugendgericht zu melden, und ließ ſie 
dann laufen. 

en 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgrgend’ Regenihauer und mahr: 
icheiniih Gemitterftürme beute Abend und Mittwoch; 
fteigende Yuftwärme. Friſcher Sudwind. 

Illinoıs und Andiana: Regenihauer und Gewit⸗ 
terſtürme heute “bnd und Mittwoh; wärmer im 
nördlihen Theil. Friiher Sitdiwind. 

MWistoniin: Negenihaurr und mwahricheinlich Gir= 
toitterftürme beutc Abend und Mittwoch; fteigerde 
Luitwärme. Friſcher Südoſtwind. 

In Sig ftellte fi der XTemperaturitand von 
geitern bi8 deute Mittag wie pie: Abends 6 Uhr 
58 Grad, Naxnts 12 Uhr 56 d; Morgens 6 Ubr 
5% Grad; Mitsgs 12 Uhr @ —S 


—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Blutgeld vertheilt. 


Richter Brown verfügt über die ausgeſetzte 
Belohnung. 


Richter Brown gab heute ſeine 
Entſcheidung ab betreffs Vertheilung 
der von der Chicago City Railway 
Company für die Ergreifung und 
Ueberführung der Raubmörder Van 
Dyne und Konſorten ausgeſetzten Be— 
lohnung, die nu 20 Perfonen bean- 
jprucht wurde. Die Parteien hatten 
ih außergerichtlich geeinigt; das Ur— 
theil wurde daher nicht beanſtandet. 

Wm. Blaul, Kamerad des Detek— 
tives John Quinn, mit dem er Guſtav 
Marr verhaftete, erhielt $989.95; 
$1200 werben unter die Farmer ver- 
theilt werden, die in Indiana erfolg- 
reiche Jagd auf Harry Van Dpne und 
Peter Niedermeier machten. E3 find 
das Edward Newell, Charles Hamil- 
ton, Fred und Louis Miller, John 
Dillon, Hugo Kent und Julius Lar- 
Jon; $550 mwerden unter die biefigen 
Deteftives John F. Sheehan, Yojeph 
M. Baumer, Martin %. Qualen, 
Matthew Zimmer, Jofeph W. Hughes, 
Sames Gliffon und Frau Julia Dris- 
coll, Witime des Deteftives ofeph 
Driscoll, vertheilt werden, mährend 
Julius Scheurer, €. €. Bioombuff 
und 9. 75. Riechers, die Angaben mad)- 
ten, die zur Yuflpürung der Banditen 
führten, je $75 erhalten werden. 

Die GStraßenbahnaefelichaft hat 
das Recht, die Gerichtsfoften im Be- 
trage von $35.05 von der ausgelegten 
Belohnung im Betrage von $3000 ab- 
zuziehen. 

Befremden erregte es, daß die Witt— 
we des DetektivesQuinn, der gelegent— 
lich der Verhaftung von Marx von 
dieſem erſchoſſen wurde, leer ausging, 
und die Wittwe des Detektives Dris— 
coll, der gleichfalls im Kampfe mit 
den Banditen ſein Leben einbüßte, mit 
einer verhältnißmäßig geringen Sum— 
me abgeſpeiſt wurde. 


— —ñ— ⸗— — 
Abgewieſen. 


Kein Moaſſeverwalter für die Cooke Brewing 
Company. 

Vor einigen Tagen beantragte, wie 
damals berichtet, George J. Cooke die 
Einſetzung eines Maſſeverwalters für 
die Cooke Brewing Co—., weil ſeine 
Mittheilhaber, ſein Bruder und ſeine 
Schweſter, ſich dazu verſchworen hät— 
ten, ihn aus der Firma hinauszugrau— 
len, und ſeine Rechte als Theilhaber in 
jeder Weiſe zu ſchmälern trachteten. 
Der Antrag kam heute vor Richter Ka— 
vanagh zur Verhandlung, der ſich 
ſchließlich weigerte, einen Maſſever— 
walter einzuſetzen, weil die vom Kläger 
erbrachten Beweiſe ein ſolches Vorge 
hen nicht rechtfertigten, dagegen ver— 
fügte, daß dem Kläger jederzeit Ein 
blick in die Bücher der Firma zu geſtat— 
ten ſei, ein Recht, daß ihm nach ſeiner 
Angabe verweigert worden iſt. Es kam 
bei der Verhandlung zu ſtürmiſchen 
Auftritten. Einer der Anwälte der 
Beklagten behauptete, daß der Kläger 
im Bunde mit Konkurrenten der Cooke 
Brewing Co. ſtehe und nur beabſichti— 
ge, dieſe zu ruiniren, eine Behauptung, 
die natürlich einen großen Zornesaus— 
bruch auf Seiten der Sachwalter des 
Klägers zur Folge hatte. 

ie 
Ehemüpde. 


Frau Kohanna E. Olfen hat im 
Kreisgeriht ihren Mann Kohann 
Conrad Dlfen, Nr. SEEN. Clark Str., 
auf Scheidung ven Tifceh und Beit ver 
klagt. Gleichzeitig bittet fie das Ge- 
richt um Gewährung eines Einhalts- 
befebls, durch den e3 dem Beklagten 
verboten werden fol, über jein Eigen— 
ibum zu verfügen. Der Mann iit 
Schneider und foll $100 die Woche 
verdienen. Gie heirathete ihn im 
Sahre 1889 in Hambura, Deutfchland. 
Der Ede entfproflen zwei Kinder, die 
fie zu behalten wünfeht. Sie behaup- 
tet, daß tyr Mann te wiederholt ae= 
ihlagen, geitoßen und gefniffen habe. 

ns 


Ausreiber verhaftet. 


Der 14jährige Sidney Stone wurde 
auf Veranlaſſung ſeiner Arbeitgeber, 
der Firma Swift & Eo., verhaftet. 
Die Firma will erfahren haben, daß 
der Sinade, der ald Verfandt-Elerf in 
ihren Dienjten ftand, erjt 14 Jahre alt 
it und feinen in Cleveland wohnhaf— 
ten Eltern durdhbrannte. Diefe wur- 
den benachrichtigt, erklärten aber, nicht 
im Stande zu fein, Reifegeld für den 
Jungen zu fchiden. Lebterer murde 
dem Heim für jugendliche Häftlinge 
überwiefen, mo er bleiben mwird, bis 
feine Eltern fi das Reifegeld für ihn 
verfchafft haben. 


——— — ——— 
Niedergeiahren. 


Auf den Geleifen der Chicago Junc— 
tion-Bahn an 40. Place wurde heute 
der 39jährige Patrick Grady von einer 
Lofomotive über den Haufen gefahren. 
Der Verunglüdte, welcher fich die Wir- 
belfäule verrentte und aukerdem Ver— 
legungen im Geficht erlitt, wurde mit- 
tel3 Ambulanz nad feiner Wohnung, 
Nr. 5003 Aberdeen Str., geichafft. 
Eein Zujtand wird für bejorgnif- 
erregend gehalten. 


WBaffer-Buletin. 


— ⸗ 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier ——— 


Abendpost 


Herrn Parker in St. Louis. 


16. Jahrgang. — No. 


Geleſenſte 


| Deutiche Zeitung 


die 


| Weitens. Be: 
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Spieli nicht mit. 


Waſſeramts-Vorſteher Nourſe pocht 
auf ſein Zivildienſt-Patent. 


Läßt ſich nicht braudſchatzen. 


Um eine Beiſtener für Parteizwecke ange— 
gangen, antwortet er mit einem ſackzroben 
Brief. — Strohbürgen droht ſtrafrechtliche 
Verfolgung. 


Waſſeramts-Vorſteher Nourſe be— 
kleidet ſeinen Poſten in der Stadthalle 
kraft eines von ihm abgelegten Zivil— 
dienſt-Examens und fühlt ſich deshalb 
unabhängig von politiſchen Einflüſ— 
ſen jeder Art. Deshalb hat er's heute 
auch wagen können, ſchroff klin 
auf eine Aufforderung zu antworten, 
er möge $100 zum demofratifchen 
Kampagnefonds beifteuern. Zur Er: 
fläruna war diefer Aufforderung bei- 
gefüat, das Geld folle für durchaus 
geſetzmäßige Wahlagitation im Inte— 
reſſe der Etwählung des Herrn Alton 
B. Parker zum Präſidenten der Re— 
publik verausgabt werden. Unter— 
zeichnet war die Aufforderung von 
Chas. Boeſchenſtein, dem Vorſitzer, 
und D. J. Hogan, dem Sekretär des 
demokratiſchen Staats -Ausſchuſſes, 
von James H. Eckels, dem Vorſitzer 
des Finanzkomites beſagter Körper— 
ſchaft, und von Roger C. Sullivan, 
der Illinois im demokratiſchen Natio— 
nalkomite vertritt. Herr Nourſe hat 
geantwortet, daß es gegen die Zivil— 
dienſt -Ordnung verſtoße, ihn, einen 
Zivildienſt -Angeſtellten, um einen 
Beitrag für politiſche Parteizwecke an— 
zugehen; außerdem fühle er ſich nicht 
bemüßigt, auch nur hundert Cents zu 
opfern für die Unterſtützung eines 
Kandidaten, deſſen Aufſtellung unter 
Umſtänden erfolgt ſei, wie die des 
Ob Par— 
fer oder ob Roofevelt gewählt merde— 
e3 würde jedes gleich bedenklich fein 
für die ntereflen des Volfes gegen- 
über denen privilegirter Parteien. Jın 
Uebrigen jtehe er, Nourfe, nicht an, zu 
erflären, dah er fich in jeinen Mußes- 
ftunden nach Kräften bemühen wolle, 
die Ermählung der von den Demofra=s 
ten für Staat? und für County- 
Uemter aufgeftellten Kandidaten ber- 
beiführen zu helfen. 

Die Zipildienft : 
e3 für ein ftrafbares Vergehen, Zivil- 
dienst = Angeftellte um Beiträge für 
politiiche Parteizivedde anzuaehen. Prä- 
fident Wowell von der Zipildienft- 
Kommiffion, welchem von der Zu— 
ſchrift Mittheilung gemacht worden 
iſt, die Herr Nourſe erhalten hat, er— 
klärt, er werde die Angelegenheit un— 
terfirchen umd gegebenenfalls gerichtli- 
che Schritte gegen die Abfender thun. 

Hilfs-Staatsanmwalt Blair fündig! 
an, daß er nöähften Monat den 
Großgeſchworenen — — 
gegen fünfzehn bis zwanzig gewerbs 
mäßige Bürafhafk sitefer unterbreiten 
werde, welche ſich fälſchlich als Be— 
ſitzer von Siegenihaften auszugeben 
pflegen, welche ihnen nicht aehören. 
Erareifen die von diefen Leuten durch 
Stellung von Bürafchaft befreiten 
Häftlinge die Flucht, jo hat bie 
Staatäanmaltichaft in doppelter Hin 
ficht das Nachiehen, Denn auch die ver 
wirkte Bürafchaft lädt fich nicht ein- 
treiben. 

Beſonde 2 der Herr Blair 
auf einen aewilfen PB. 2. Touhen aus 
Noaers Park abaefehen. Touhen ift der 
Gatte einer Frau, die bon ihrem ver 
jtorbenen Water ausgedehnte Liegen- 
Ichaften geerbt hat, Bat aber felber fei- 
nen Grundbefit. Bor Gericht pfleat 
er bei der Stellung von Bürafchaft an- 
aeblih Bauftellen feiner Frau ala 
ihm aebhörta zu bezeichnen. Kürzlich 
ftellte er für vier Gauner je $1,000 
Bürafhaft. Die FFreigelaffenen gin- 
gen Tchleuniaft durch dielappen. Dann 
jteilte es fich heraus, daß Touhey Bau: 
ftellen feiner rau für die eigenen aud= 
aegeben hatte. Er jagt jet, feine Frau 
hätte bei der Hochzeit ibm ihre Liegen 
Ichaften überfchrieben, doch hätte er 
diefelben fpäter wieder auf fie zurüd- 
übertragen. 

Morgen jtimmen die Angeftellten 
der Schulverwaltung, abgeſehen vom 
Lehrperfonal, iiber die Kandidaten für 
die Mitaliedfchaft im Auffichtsrathe 
über ihre Benfionäfaffe ab. Als Kan- 
didaten befinden fich im Felde: Chas. 
Denker, Dennis W. Kelly, Charles 
Wilfon, Wm. U. Nolan, Charles Lar- 
ao, Kohn P. Doheny, James B-rbn, 
U. 2. Earrol, William Sauer. Die 
geaenmärtiaen Mitaliever de3 Auf- 
fichtsrathes find Nohn E. Byrne2 und 
Sohn %. Callinan. Der PBräfident 
Marf und der Selretär Larion vom 
Schulrath aehören dem Auffichtärathe 
fraft ihres Amtes an. 

Da Stadteinnehmer Lahiff zwanzig 
meitere Schreiber anitellen muß, meil 
der Gountnrichter erklärt hat, bei der 
Eintreibung von Sonderfteuern dürfe 
das von Hasfin3 & Gella für bie 
Stadtverwaltung eingeführte Buchfüh- 
rungsipitem nicht in Anwendung fom= 
men, fo bat Stadt-Schameifter Hum- 
mel jein bisheriaes Amtäzimmer an 
das Einnehmeramt abtreten müffen. 
Er jelber Hat nun das Zimmer 206 
bezogen, wmelches bisher Wichmeifter 
Quinn innegehabt hat, der fernerfeit3 
im vierten Stodwert des Gebäudes 
untergebracht worden ilt. 


Ordnung erklärt 


mm 


hat es 


Bekaunten ſich ſchuldig. 


Zwei Banditen der Beſſerungsanſtalt über⸗ 
wieſen. 


Richter Chetlain überwies heute 
Clifford Barnes und Elmer MeDo— 
nald, 17jährige Burſchen, auf unbe— 
ſtimmte Zeit der Beſſerungsanſtalt. 
Die Angeklagten waren geſtändig, am 
hellen Tage C. Buſhnell von der 
Vaughan und Buſhnell Manufactur— 
ing Co. in der Nähe ihrer Anlage, Nr. 
885 Carroll Ave., überfallen, niederge— 
ſchlagen und um eine Taſche beraubt 
zu haben, in der fich $1700 befanden. 
Sie wurden verfolgt und nad) heißer 
Saad eingeholt und verhaftet. Die 
Beute wurde in ihrem Befige vorge: 
funden. 

Die Farbige Catherine Gillespie 
und ihre Tochter Era Carfon wurden 
heute von einer Sury in Richter 
Iuthills Abtheilung des Kriminalge- 
richts Schuldig befunden, ihre SYjährige 
Rafjegenoffin Birginia Jadfon um 
$1700 beraubt zu haben. 

u — 
Zeftament angefodhten. 


Erben wollen Dowie den Raub abjagen. 


Der im Jahre 1901 dahier in dem 
Hoipiz des nunmehriaen „Apoftels” 
Domie verjtorbene Fred Sutton hat 
den arößeren Theil des beträchtlichen 
Qermögens, welches er fich ald Schaf: 
züchter auf Neu:Seeland erworben, 
teftamentarifch dem befagten Domie 
vermacht. Diefe Verfügung tft von Ges 
Ihiwijtern des Erblaffers beanftanbet 
worden mit der Begründung, Sutton 
fei vor feinem Iode fhmwach im Kopfe 
und deshalb nicht verfügungsfähig ge= 
mefen. Gegenwärtig wird nun über 
diefe TIejtaments = Anfechtung vor 
Kretsrichter Tuthill verhandelt. 

Hermann Bollenmeider, 352 Hubfon 

Are., fucht im Kreisgericht um Ungil- 
tiafeitserflärung einer Ablöfung nad), 
die er im Xahre 1889 feiner Mutter 
auf feinen Anjpruch an die Hinterlaf= 
jenfpafi feines Vaters gegeben hat. 
Er erklärt, er hätte jeinerzeit nicht ge- 
wußt, was er unterfchrieb, Tondern 
hätte das erit erfahren, als ihn feine 
Mutter vor furzem aus dem Haufe 
wies. Sein Erbfchafte-Anfpruch hätte 
einen Werth von mindeltens $10,000 
achabt. In der Ablöfungs = Urkunde 
verzichte er Darauf „gegen Zahlung von 
500“, habe aber auch Hiervon nie ei- 
nen Gent zu jehen befommen. 
— —— — — 


Erſchlagen. 


G. Kirchhoff von einem fallenden Baum 
zerfchmettert. 


Der Farmer Geo. Kirchhoff murbe 
heute auf feinem in der Nähe von Ar— 
ington Heiahts gelegenen Grundftüd 
bon einem von ihm aefällten Baum 
getroffen. Er erlitt Verletzungen, de— 
nen er bald darauf erlag. 

Der 19ährige Stredenarbeiter Jus 
liu3 Boavanno, Nr. 388 Clarf Str, 
murde geftern Abend auf den Geleifen 
der Wabafh-Bahn in der Nähe von 
Richmond, IU., von einer Draifine 
überfahren und getödtet. Heute murbe 
feine Leiche nach Chicago gebradht und 
in Rolftons Bejtattungsgefchäft auf 
gebahrt. 

— 
Sparſamtkeits⸗Maßregel. 


Vor einigen Tagen hatten die in 
dem hieſigen Lokomotivſchuppen der 
Rock Island-Bahn, an Wentworth 
Abe. nahe der 47. Str. beſchäftigten 
Keſſelſchmiede der Betriebsleitung an— 
gekündigt, daß ſie demnächſt um eine 
Lohnerhöhung einkommen würden. 
Am Samſtag Abend wurde in der 
Werkſtatt durch Anſchlagezettel be— 
kannt gegeben: „Dieſe Werkſtatt wird 
demnächſt auf unbeſtimmte Zeit ge— 
ſchloſſen.“ — Heute iſt dieſe Ankündi— 
gung wahr gemacht worden, und die 
150 Arbeiter, welche in der Werkſtatt 
beſchäftigt waren, ſind auf unbe— 
ſtimmte Zeit ohne Etwerb. Der Ge— 
neral-Superintendent des rollenden 
Materials der Bahn, Herr *9* ſagt, 
daß die Schließung der Wyrkſtatt 
* gerade auf die Lohnforderung 
der Keſſelſchmiede zurückzuführen ift.“ 
3 handle fich nur um eine Sparfam= 
feitsmaßregel der Bahnvermaltung. 
Die Ausbefferung von Lofomotiven 
merde bis auf Weiteres in den Werf- 
ftätten zu Eaft Moline beforgt werben. 


Hinübergefhlummert. 


Der 7T2jährige Nathan ontlin 
wurde heute in feinem mit Leuchtgas 
angefüllten Zimmer im Gebäude Nr. 
6316 Thamplain Une. entfeelt aufge- 
funden. Das Gas entitrömte einem 
offenen Brenner. Die Koronerdjurn, 
welche heute noch einen Anqueft über 
den Tod des Greifes abhielt, gab den 
——— ab, daß der Verſtorbene 

as Opfer eines unglücklichen Zufalls 


— 
— — — —— 


Morgen. 


Die gegen Will J. Davis, Thos. J. 
Noonan und Jas. K. Cummings in 
Verbindung mit der „Iroquois“⸗Ka⸗—⸗ 
taſtrophe vorliegenden, auf Todtſchlag 
lautenden Anklagen, ſind heute vor 
Richter Kerſten noch nicht zur Ver—⸗ 
handlung aufgerufen worden, doch ſoll 
das morgen geſchehen, und dann — ſo 
— heißt es — wird auch ſofort in die 
Verhandlung eingetreten werden. 

— — — — — 


Leſet die Fonuntaaxoge 





Die gelbe Rofe, 


in Pußtenroman von Maurus JoRai, 


(4. Fortfegung.) 

Stürmifch pochte Kläri3 Herz unter 
dem Mieder, al3 fie in den Keller ging, 
um eine Flafche von dem Wein herauf 
zu bolen, der für die Herrenleute be— 
ftimmt ift. 

&3 fiel ihr ein, daß einmal eine 
alte Zigeunerin, eine Kartenjchläge: 
tin, bei ihr gemwejen, der fie allerlei al= 
ten Plunder gejchentt, damit jie ihr 
die Zufunft vorherfagen fole.. Zum 
Dant für diefe Gaben flüjterte ihr die 
Alte beim Weggehen einen bertrauli= 
hen Rath ins Ohr: „Mädchen, wenn 
die Liebe Deines Schates einmal er= 
falten wird, und Du fie wieder ent» 
zünden millft, braudjft Du nichts wei— 
ter zu thun, al3 ihm mit Zitronenfaft 
gemijchten Wein zu geben, mworein Du 
ein Stücdchen von der Wurzel mwirfit, 
die man Tollmander! nennt. Von die= 
jem Wein wird feine Liebe jo heiß 
aufflammen, daß er Häufer einreißen 
wird, um Dich zu gewinnen.” 

Und Kläri fam auf den Einfall, 
daß es qut wäre, da3 jebt zu berfu«- 
chen. 

Die „Tollmander!” =» Wurzel ift in 
ber Tiefe ihrer Truhe aut aufgehoben 
und fieht aus wie ein kleines Männ— 
chen, hat einen dicken Kopf, einen 
Rumpf und zwei Beine und iſt kohl— 
ſchwarz. In alten Zeiten erzählte 
man ſich von dieſer Wurzel gar viel 
Wunderdinge. 

Es hieß, daß dieſe Wurzel, wenn 
man ſie aus der Erde reiße, ſo zu wei— 
nen beginne, daß die Menſchen den 
Tod davon haben. Darum bindet man 
ſie an den Schweif eines Hundes und 
läßt ſieſo herausziehen. Und mit die— 
ſer Wurzel ſoll die Circe den Ulyſſes 
zu raſender Leidenſchaft entflammt 
haben. 

Dieſes „Tollmanderl“ nun nennen 
die Apotheker, die es zu gebrauchen 
wiſſen: Atropa mandragora. 

Was wußte das Mädchen davon, 
daß dieſe Wurzel ein Gift iſt! 

III. Kapitel. 

Früh, noch vor Morgengrauen, hat— 
ten ſich die in der Hortobagyer Cſar— 
da nächtigenden ausländiſchen Herren 
au fden Weg gemacht. 

Die Hortobägyer Cſärda iſt, ob— 
gleich ſie den Namen Cſarda führt, 
nicht etwa ein ſchilfgedecktes Eulen— 
neſt, wie ſich's der Maler vorgeſtellt, 
ſondern ein netter Ziegelbau mit 
Schindeldach, bequemen Gaſtzimmern, 
einer feinen Küche und einem guten 
Keller; die könnte ganz gut auch in ei— 
ner Stadt ſtehen. An dem Blumen— 
garten fließt leiſe murmelnd die Hor— 
tobägy vorüber, an deren llfer fi 
dichtes Schilf und fchlanfe Weiden 
binziehen. 

Die Landitraße führt unweit bon 
der Cfärda über eine monumentale 
fteinerne Brüde, die auf neun gewölb⸗ 
ien Bogenpfeilern ruht. Die Debrec— 
ziner behaupten, dieſe Brücke ſei da— 
rum ſo ſtark, weil der zum Bau ver— 
wendete Kaltk mit Milch gelöſcht wor— 
den ſei; die Neider hingegen wollen 
wiſſen, daß man zum Kalklöſchen den 
Krätzer verwendet habe, der auf dem 
Debrecziner Sandboden gedeiht, und 
daß der den Kalk ſo zuſammengezo— 


gen. 
Der früheAufbruch hatte einen idea⸗ ſe 
Dunkle Umriſſe werden am Horizont 


len und einen praktiſchen Grund. Auf 
den idealen freute ſich der Maler ſchon 
im voraus: den Sonnenaufgang auf 
der Pußta zu ſehen, von deſſen Zau— 
ber niemand eine Ahnung hat, der ihn 
nicht mit Augen geſehen. Die prak— 
tiſche Urſache aber war die, daß die 
gekauften Kühe nur des Morgens von 
der Herde getrennt werden können. 
In der Mätraer Hürde ſind nämlich 
fünfzehnhundert Kühe beiſammen, 
von denen im Frühling die meiſten 
kleine Kälber haben. Wenn nun der 
Kuhhirt des Morgens, noch ehe die 
Kälber getrunken haben, den ausge— 
wählten Kühen die Kälber wegführt, 
gehen die Mutterkühe inſtinktmäßig 
nach. Einen Fremden würden dieſe 
wilden Thiere, die außer ihrem Hir— 
ten nie eine menſchliche Seele ſehen, 
fürchterlich zurichten, an die Hirten 
aber ſind ſie ſchon gewöhnt. 

Die zwei fremden Herren machten 
ſich alſo in einem leichten Sandläufer 
auf den Weg nach dem entlegenſten 
Theile der Hortobagher Pußta, wo 
ſelbſt die Pußtenbewohner nicht ohne 
Führer ihren Weg finden. Die zwei 
DdDebrecziner Kutſcher aber kannten die 
Gegend auch ohne Führer. Sie ließen 
alſo den Rinderhirten, den man ihnen 
von der Hürde entgegengeſchickt hatte, 
weiter ziehen, nachdem er ihnen ver⸗ 
ſprochen, ſie einzuholen. 

Der Maler war ein berühmter 
Landſchaftszeichner aus Wien, der 
viel in Ungarn gereiſt hatte, um dort 
Studien zu machen, und der die Spra— 
che des Volkes ſprach; der andere war 
der Oberſtallmeiſter des Grafen En— 
gelshort, eines mähriſchen Großgrund— 
beſitzers. Wohl wäre es klüger gewe— 
ſen, ſtatt des Stallmeiſters einen Oe— 
konomen zu ſchicken, der ſich auf Rind— 
vieh verſtünde; denn der Pferdekenner 
richtet all ſein Sinnen nur auf dieſe 
allein; aber er hatte den einen Vorzug 
vor allen übrigen Herrſchaftsbeamten, 
daß er ungariſch ſprach. Als Drago— 
nerleutnant hatte er lange in Ungarn 
in Garniſon gelegen, und die ſchönen 
ungariſchen Frauen hatten ihm ihre 
Sprache beigebracht. Als Geleite wa— 
ren ihm zwei Viehtreiber mitgegeben 
worden, zwei ſtämmige Burſchen mit 
träftigen Fäuſten und guten Doppel— 
piſtolen verſehen. 

Von den Debrecziner Herren war 
der eine ſtädtiſcher Kommiſſar, der 
andere jener wackere Bürger, aus deſ⸗ 
en Rinderherde die vierundzwanzig 
— mit dem entſprechenden 
männlichen Vertreter der Raſſe 
wählt werden ſollten. 

Als ſie aufbrachen, 
Mond I mt den größeren Sternen an 
dem erblaffenden Himmel, mährend 


ge: 


glänzte ver 


⸗ 


Aieren- und Blaſen⸗ 
Leiden ſchnell geheilt. 


Eine Probeflaſche frei per Poſt verſandt. 


Dr. Kilmer's Swamp-Root, das große 
Nierenmittel, erfüllt jeden Wunſch, indem es 
prompt Nieren-, Blaſen- und Harnſäure— 
Leiden, Rheumatismus und Kreuzſchmerzen 
heilt. Es behebt die Schwierigkeit das Waſ— 
ſer zu halten und die brennenden Schmerzen 
beim Uriniren oder die ſchlimmen Folgen des 
Spirituoſen-, Bier- oder Wein-Genuſſes, 
und beſeitigt die unangenehme Nothwendig— 
keit, ſo häufig während des Tages zu laufen 
oder des Nachts aufzuſtehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Swamp-Root 
macht ſich bald geltend. Es nimmt den erſten 
Platz ein wegen ſeiner wunderbaren Heilun— 
gen der ſchlimmſten Fälle. 

Swamp-Root wird nicht für Alles em— 
pfohlen, aber wenn Ihr an Nieren-, Leber-, 
Blaſen- oder Harnſäure-Beſchwerden leidet, 
ſo werdet Ihr finden, daß es gerade das 
Mittel iſt, das Ihr braucht. 

Wenn Ahr einer Arznei bedürft, jo folltet 
Ihr die befte nehmen. Ahr fünnt eine Probe 
flajche Diejes großen Nierenmittels, Swamp: 
Root, und ein Bud, enthaltend Angaben 
über feinen Werth und feine Heilungen, ab: 
folut frei erhalten, per Poft. Adrefitrt Dr. 
Kilmer & Eo., Binghamton, N. Y. Wenn 
Ahr fchreibt, jo verjäumt nicht, zu bemerken, 
daß * dieſe liberale Offerte in der Chi— 
cago „Abendpoſt“ geleſen habt. Begeht kei— 
nen Irrthum, beholtet den Namen, Swamp— 
Root, Dr. Kilmers Swamp-Root, und die 
Adreſſe, Binghamton, N. Y., auf jeder Fla— 
ſche. 





im Oſten ſchon die Morgenröthe ihre 
Funken ſprühte. 

Der kernmagyariſche Debrecziner 
Bürger erklärte dem Maler, daß je— 
ner Stern dort in der Höhe die „Leuch— 
te der Heimathloſen“ ſei, zu dem die 
fogenannten „szegeny legények“, 
die Betyären aufbliden, und wenn fie 
dabei feufzen: „Hilf mir, mein Gott!“, 
fo werden fie nie beim Viehdiebitahl 
ertappt. 

Der Maler war bon diefer dee 
aanz begeiftert. „Ein Shakeſpeare— 
fcher Einfall”, 

Aber tiefer noch war der Eindrud, 
den das Bild der unermeßlichen Buhta 
auf ihn machte, al3 fie nach einer halb— 
ftündigen Fahrt dahin gelangt waren, 
too das Auge nichts fieht als den Him= 
mel und das endlofe arüne SHalmen= 
meer. Kein vorüberflatternder Do= 
gel, fein lanabeiniger Story unter= 
bricht Die erhabene Einfürmigfeit. 

„Wie jtimmungspoll! Welche Far: 
benharmonie! Welche herrliche Har- 
monie der Gegenfäge!” jchmärmte be- 
geiltert der Gemeihte der Kunft. 

„seht acht’3 no) an,” unterbrad) 
ihn der profaifchere Zandwirth, „aber 
ivenn erft die Pferdebremfen und die 
Mücken bervorfommen werden .. .“ 

„Und diefer duftige Rafenteppich, 
dieje grünen Dafen!” 

„Die heißt man hier bei uns herum 
Patſchen.“ 


Seht ertönte hoch in den Lüften das “ 


wunderbare ITrillern der Lerchen. 

„Herrlih! Wunderbar, diefe Ler- 
chen!” 

„sa, jet find fie noch mager, aber 
wenn einmal der Weizen reifen wird 
Nach) und nah dämmert der Tag 
heran, die Burpurröthe des Himmels 
geht ins Goldgelbe über. Schon er= 
glänzt am Horizont der Morläufer 
der Sonne, der Morgenitern; regenbo= 
aenfarbige Konturen umjäumen Die 
Schatten der Menjchen und Ihiere, 
die fich dunfel auf dem Rafen abzeich- 
nen. Pfeilfchnell tragen die Viererge- 
fpanne die zmwei leichten Wägelchen 
über die pfadlofe grüne Wiefe hin.. 


fihtbar, eine Waldpflangung, das er= 
fte Afazienmäldchen auf der baumlo= 
fen Bußta, und einzelne blauumfloffe= 
ne Erdhügel treten jchärfer hervor. 

„Das find die Zamer ITatarenhüs 
gel,“ erklärt der Debrecziner Bürger 
feinem Reifegefährten. „Das war einjt 
ein Dorf; das haben die Tataren ver= 
müftet. Die Triimmer der Kirche ra= 
gen bie und da noch aus dem Gras 
hervor. Gar oft araben die Hunde, 
mwenn fie die Wiejel aus ihrem Bau 
herausfcharren, hier menjchliche Gebei- 
ne aus.“ 

„Und maß ift das dort für ein Gol- 
gatha?“ 

„Das iſt kein Golgatha, ſondern der 
dreiſtielige Pumpſchwengel des Tränk— 
brunnens. Wir ſind nahe bei der 
Hürde.“ 

Bei dem Akazienwäldchen wird ge— 
raſtet. Laut vorherigen Uebereinkom— 
mens warten ſie hier den Thierarzt 
ab, der mit feinem einfpännigen Wä- 
gelhen von der Mätraer Pußta her= 
eintaffelt. 

Der Maler zeichnet unterbejfen 
Skizzen in feine Mappe und fällt von 
einer Efjtafe in die andere: „Welch 
herrlihe Vorwürfe, welche Motive!” 

Vergeben mahnt ihn fein Reifege- 
fährte, er möge doch nicht diefe Un 
maffe von Difteln, fondern lieber jene 
Yhlanfen Atazien zu Papier bringen. 

Endlich nähert fich ihnen, die Ebene 
quer durchichneidend, der Wagen des 
Doftor3. 

Die Chaife bleibt nicht einmal jte- 
ben; vom Kutfchbod ruft er den Her— 
ren einen guten Morgen zu und 
fpornt fie an: „Eilen mir, eilen mir, 
meine Herren, ehe der Tag anbricht!” 

Nah einer tüchtigen Yahrt Tangen 
fie endlich bei der „großen Herde“ an. 

Das ift die Sehensmwürbigfeit der 
Hortobägyer Pupta. 

Fünfzehnhundert Kühe auf einem 
Haufen mit der entfprechenden Anzahl 
Stiere. 

Um dieſe Zeit ruht die Herde noch; 
ob ſie ſchläft, das läßt ſich nicht feſt— 
ſtellen, denn noch nie hat jemand ein 
Rind mit geſchloſſenen Augen und zur 
Erde geſenktem Kopf ruhen geſehen. 
Auf die beziehen ſich Hamlets Worte 
nicht: „Schlafen ... vielleicht auch 
träumen.“ 

„Welch herrliches Bild!” ruft der 
Maler Hingeriffen aus. „Ein Wald 
pon Hörnern. In der Mitte der Her- 
de fteht der Stammitier, mit tief- 
Ihmarzem Kopf und faltigem Naden. 
Kohlſchwarz iſt die Lagerftreu, ring3- 
umber der unermeßliche grüne Rafen, 
und im Hintergrund der graue Nebel, 
dur; den wie burd; einen. bichien 
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Shleier ein fernes Hirtenfeuer fchim- 
mert. Das muß veremwiat werben.“ 

Der Maler fteigt ab. 

„Bitte nur meiter zu fahren, ich jehe 
Thon die Hürde, ich finde fchon Hin.“ 

Bei diefen Worten jtellt er den yeld- 
ftuhl auf, nimmt Palette und Pinfel 
und wirft in ſein Skizzenbuch in gro— 
ben Zügen die Farbenfchattirungen 
aufs Papier. Der Wagen aber rollt 
mit feinem nfaffen weiter. 

Plöglich bemerken die zwei Schäfer: 
hunde, mwelche die Herde bewachen, die 
fremde Gejtalt inmitten der Pußta 
und fahren in großen Säßen Häffend 
auf fie los. 

Der Maler pflegt aber nicht zu er= 
fchreden, gehören ja doch die Schäfer- 
hunde mit zur Stimmung. Weißer 
Pelz, Ihmarze Schnauze. 

Und dem ruhig Gibenden thun bie 
Hunde nie etwas zu Leibe; als fie 
fchon ganz nahe herangefommen tma= 
ren, blieben fie jtehen: — Was zum 
Teufel ift das? — ließen fich ihm ge- 
genüber auf die Hinterbeine nieder 
und jtedten die Köpfe neugierig in da3 
Sfizzenbud) hinein: Was macht ber 
da? 

Da macht fich der Maler denScherz, 
die Schnauze de3 einen roth, Die des 
andern grün zu färben. Den Hunden 
gefällt der Scherz, ſolange ſie's für 
eine zärtliche Liebfofung halten. Uber 
mie fie einander dann anjchauen und 
ihre roth und grün prangenden 
Schnauzen erbliden, glaubt jeder ei= 
nen fremden Hund vor fich zu jehen; 
fie gehen aufeinander lo8 und hauen 
mit den fcharfen Zähnen aufeinander 
ein. 

Zum Glüd fommt der Talyigäs, 
der Karrenfchieber, herbei. So heißt 
der jüngere Hirtenjunge, der mit dem 
Schiebfarren der Herde folgt und jes 
nen „fliegenden Torf“ jammelt, den 
das Vieh auf dem Wege fallen läßt. 
Des sit das Brennmaterial der Puß- 
ta. Der pridelnde Duft feined Raus 
es ift Menfchen und IThieren gleich 
lieb und vertraut. 

Der Talyigas fährt mit feinem 
Karren zmwifchen die fi} balgenden 
Köter; die ftieben auseinander, und 
er fcheucht fie dann fort. Der Schä- 
ferhund fürchtet den Stod nicht, aber 
por dem Karren hat er einen heillofen 
Reſpekt. 

(Foriſetzung folgt.) 
— +9 ——— 
Wenn man ihwindelt. 


Von Karl Franke. 


Sie war über alle Maßen neugierig, 
die Frau Buchhalter Frauenholz. So 
oft ihr Mann den Ueberrock ausgezo— 
gen und den Rücken gewandt hatte, 
kramte ſie in den Taſchen herum. 
Dies that ſie nun ſchon in den ganzen 
ſechs Wochen ihrer Ehe und wollte es, 
da ſie niemals etwas, das ihre Neu— 
gierde befriedigt, gefunden hatte, ſchon 
wieder aufgeben, als ihr im letzten 
Moment dieſer ihrer verwerflichen 
Thätigkeit folgender Zettel, wohlver— 
borgen in der inneren Bruſttaſche, in 
die Hände fiel: 

2 Abendeſſen 2.00 Mark 

2 Flaſchen Moſel. .. 3.00 Mark 

1 Schofolade 30 Marf 


5.30 Marf 


‘m nädliten Moment murde Herr 
Fraͤuenholz jäh in feinem behaglichen 
Mittageffen unterbroden. Was denn 
das für ein Zettel wäre? Ah, wie er er= 
bleiche! WUlfo hätte fie fich nicht ges 
täufcht! Ob, fie unglüdliche Frau, Jo 
hinteraangen zu werden! Herrizrauen= 
holz war thatfächlich erbleicht. Uber im 
nächften Auaenblic hatte er feine Fal- 
fung wieder erlanat, die natürliche 
Farbe verdrängte das vorherige Er: 
bleihen. Mit aleichgiltiaerMtiene nahm 
er den Zettel, las ihn und faate Dann: 
„Ganz unmdalih, der fann nicht in 
meinem leberzieher geltedtt haben.“— 
Darauf brah Frau Frauenhol; in 
abermaliges Schluchzen aus und ber= 
dammte den abicheulihen Mann, der 
zu der Frrevelthat nun auch noch dreiite 
Züge gefelle. Mit überlegener Miene, 
ivie ein Freldherr, dem im letzten Mo— 
ment ein rettender Gedanfe das Hirn 
durchzuckt, ſtand jetzt Herr Frauen— 
holz auf, ging hinaus an den Garbe- 
tobejtänder, befahb den Ueberaieher 
und faate dann: „Ha, das ift qut, jebt 
hab’ ich ja meinem Kollegen Megler 
feinen angezogen.“ Ziemlich verdußt, 
aber do noch ungläubig, Thaute Frau 
Frauenholz ihren Gebieter daraufhin 
an. Der aber jtand ſiegesgewiß da, 
fpielte den Gefräntten, als er fab, daß 
feine Frau immer mehr in Zmeifel ge= 
rieth und ließ Schließlich feine Zärtlich- 
feit noch das Liebrige thun. „ch meine 
es auch,” jaate Frau Frauenholz, al3 
fie den Ueberzieher öfter& hin und ber 
gewendet hatte, „der Deinige fei nicht 
mehr jo neu gewefen.“ Fünf Minuten 
fpäter war der eheliche Friede mieder 
hergeſtellt. 

Während Herr Frauenholz ſein 
Mittagsſchläfchen hielt und ab und zu, 
wahrſcheinlich infolge angenehmer 
Träume, genugthuend lächelte, ſchickte 
ſeine Frau das Dienſtmädchen mit dem 
falſchen Ueberzieher zu dem Kollegen 
ihres Mannes, dem böſen Junggeſel— 
len Metzler. Einen Brief gab ſie mit, 
worin ſie ſich nicht enthalten konnte, 
den ganzen Ehezwiſchenfall, der ihr 
eine ſo bittere Stunde bereitet habe, 
mitzutheilen. Weiter konnte ſie ſich 
nicht enthalten, für die Ehe eine Lanze 
zu brechen, weil da ſo flatterhafte 
Junggeſellen am beſten aufgehoben 
ſeien. Beiſpiel ihr eigener Mann. — — 


Als Herr Frauenholz nach einer 


Stunde erwachte, ſagte ſeine Frau: 
„Mina hat Deinen Mantel ſchon ge— 
holt. Anfangs hat Metzler die Ver— 
wechſelung natürlich nicht zugeben 
wollen, wahrſcheinlich wegen des Zet—⸗ 
tels. Dein Mantel, lieber Arthur, iſt 
ja lange nicht mehr ſo gut als jener, 
aber lieber einen braven Mann als ei— 
nen beſſeren Mantel.“ Was auch Herrn 
Frauenholz' Anſicht war .... Damit 
die Geſchichte nicht noch nachträglich 
herauskäme, hat Metzler den wirklich 
beſſeren Mantel behalten dürfen. Und 
darob freute er ſich königlich. 


Briefe, die man nicht abſchickt! 


In einem franzöſiſchen Buche, das 
kurz nach dem Kriege erſchienen ſein 
muß, keine Jahrzahl trägt, Illuſtra— 
tionen mit veralteten Koſtümen von A. 
Grevin hat, und deſſen Text von A. 
Huart herrührt, finde ich eine Anzahl 
von „Briefen, die man nicht abſchickt!“ 

Wie oft iſt es uns nicht begegnet, 
daß wir einen Brief ſchrieben, ihn mit 
großer Sorgfalt wieder laſen, und daß 
wir dann, im Begriff, ihn in ein Kou— 
vert zu ſtecken, einige Minuten über— 
legten und ihn dann zerriſſen. 

Hier ſind einige Beiſpiele ſolcher 
Schriftſtücke. 

Mr. de B. an Mlle. Coralie. 
„Meine theure Freundin! 

Wir müſſen endlich einſehen, daß 
unſere Charaktere einander allzu ent— 
gegengeſetzt ſind. Wir können nicht 


| 


’ 


) 


Ihnen, alter Freund, und ich fehäte 
mich glüdlich, Ihnen helfen zu fünnen. 
SH laſſe Ihnen alfo durch meinen 
Diener die bemußten 500 Franten zus 
gehen. Halten Sie fich nicht für ver- 
pflichtet; ich bin es, der Yhnen dank— 
bar für die Gelegenheit ift, Ihnen an= 
genehm zu fein!—Ganz der Jhre...” 

sm Augenblid der Namensunter- 
zeihnung hält der Schreiber inne: 


\ „Heute,“ jagt er fich, „verlangt der ar- 
ı me Kerl 500 Franfen von mir. nn acht 


Tagen find e3 vielleicht 1000. Das ift 
einer von der Sorte, die fi) nie aus 
der Verlegenheit ziehen kann, ber, mweil 
er an mein gutes Herz glaubt, fich bei 
jedem Pech zweifello3 an mich menbet. 
Nach reiflicher Ueberlegung: ch Tchrei- 
be ihm nicht. Begeane ich ihm, fo habe 
ich feinen Brief nicht erhalten. Bei mir 
tt Die erite Requng immer eine zu qute. 
Zum Glück hindert mich ftets die 


fünf Minuten ohne Streit leben. Du | dieite, eine Dummheit zu machen.“ 
madjt mir Szenen wegen Alles und | 


wegen Nichts. Trennen wir uns und | 


bleiben wir quie Freunde. Da ich Dir 
gegenüber als Gentleman handeln mill, 
fo jende ic Dir dies Jahr monatlich 
500 Francd. Ich drüde Dir freund: 
Ihaftlihit die Hände. — Arthur de 8.“ 

$m Moment, die Adreffe zu fchrei- 
ben, wirft der Brieffchreiber einenBlick 
auf den Brief und zerreißt ihn mit den 
Worten: „Hol’ mich der... ., ich breche 
noch nicht mit ihr; mie follte ich meine 
Abende ohne Coralie verbringen?“ 

* * * 

Ein Mutterföhndhen jchreibt an fei- 

nen Schneider: 
„Mein Herr! 

Ich habe Yhre Rechnung erhalten 
und fie meinem Water gezeigt. Papa 
mar nicht zufrieden mit mir und fin- 
det, daß ich zu viel Geld für meine 
Zoiletten ausgebe. Schließlich empfand 
er ein menfchlichesRühren und hat mir 
50 Louis gegeben. Ich bin Ahnen alfo 
nur no 15 Francz für die Aufbeffe- 
tung meine® Gommerüberziehers 
Ihuldig. Wollen Sie morgen früh vor= 
bei fommen, ich werde die Angelegen- 
heit ordnen. Empfangen Gie, mein 
Herr, die Meußerung u. f. m.“ 

„Es bricht mir das Herz,“ faat fich 
dann aber der junge Herr. „Auf ein- 
mal 1000 Fsrancz dem Schneider, das 
ijt hart. ‘ch werde bei ihm vorfprechen 
und ihm 15 Francs für die Reparatur 
meines Sommerpaletot3 geben. So 
Ihulde ich ihm rund 1000 Franca, 
Mit diefen fann ich den Sommer mit 
Nint in der Schweiz verbringen!” Und 
er wirft den Brief an feinen Schneider 
in den Papierkorb. 

* * x 


Ein Herr verbraucht mehrere Brief: 
bogen. Er fanıı fich jelbft anfcheinend 
nichts recht machen, denn er opfert fei- 
ner Unentfchloffenheit, feinen Zmeifeln 
zehn Blätter. Endlich gibt er fich mit 
dem Wortlaut folgenden Schriftjtüca 
zufrieden: 

„Lieber quter Freund! 

Sie flagen Cascaret ungerechter- 
meife an. Nicht mit ihm betrügt Xhre 
Frau Gie, fondern mit mir. Xch bin 
der alleinige Schuldige. Seit fünf‘ah- 
ten lieben wir und. Wahrfcheinlich ift 
hr leßtes Kind... von mir... Ma= 
chen ©ie mir alfo feine Vertrauens: 
ausbrüche mehr angeſichts Ihres eheli— 
chen Mißgeſchicks, benetzen Sie den 
Seidenaufſchlag meines Gehrocks nicht 
mehr mit Ihren Thränen und ſagen 
Sie nimmer, daß Sie dieſen vortreff— 
lichen Cascaret mit Wonne erwürgen 
könnten. Dieſer ausgezeichnete Menſch 
ſollte der Vertraute Ihrer Herzensan— 
gelegenheiten ſein. Ich bin nur ein 
Elender und zitternd mache ich Ihnen 
dieſe Geſtändniſſe, denn ich fühle die 
ganze Laſt meines Vergehens auf mei— 
nem Gewiſſen.“ 

„Den Teufel auch“—ſchreit der Ver: 
führer und zerreißt mit einer großen 
Geſte den Brief. „Da der Herr Gemahl 
ſeine Zweifel auf die unrechte Stelle 
gelenkt, ſo wäre ich doch ein zehnfacher 
Eſel, ihm Geſtändniſſe zu machen. Er 
möge Cascaret beargwöhnen, das iſt 
das einzigeMittel für mich, mit Heloiſe 
glücklich zu ſein. Ich war im Begriff, 
etwas Undelikates zu thun. Aber man 
muß handeln wie alle Welt. Es iſt 
zwar auch ſo undelikat. Aber es iſt 
immer noch Zeit, den Hals hineinzu— 
ſtecken, wenn der Gatte wirklich einen 
Erwürgungsverſuch macht.“ 

x * * 

Ein Gymnaſiaſt, auf ſein Pult ge— 

beugt, ſchreibt: 
„Madame! 

Ich liebe Sie bis zur Tollheit! Ich 
weiß, daß Sie nicht frei ſind, denn Sie 
ſind verheirathet. Auch ich habe meine 
Freiheit nicht, doch darf ich jeden 
Sonntag ausgehen und wenn Sie wol— 
len, können wir zuſammen promeniren. 
Bis dahin jedoch, meine Dulcinea, kön— 
nen Sie mich mit Ihrer Freundin, 
meiner Mutter, am Donnerſtag beſu— 
chen. Lachen Sie nicht über meine Lie— 
be, ſie iſt aufrichtig; wenn Sie mich 
nicht erhören, ſterbe ich vor Schmerz. 
Ich küſſe jede Ihrer roſigen Finger— 
Tpigen. — Eduard.“ 

Der junge Eduard überlieft zwanzig 
Mal feinen Brief. Dann bleibt er wohl 
eine Stunde nachdenklich davor fißen: 

„Diefe angebetete Frau wird mich 
auslachen!“ 

Und er ſeufzt, immer in Gedanken 
verſunken: 

„Sie wird dieſe Liebeserklärung ih— 
rem Gatten, ſelbſt meiner Familie zei— 
gen. Ich werde lächerlich erſcheinen und 
während der großen Ferien wird man 
mich in der Penſion laſſen. Es wäre 
alſo klüger, dieſen Brief beiſeite zu le— 
gen und ihn erſt abzuſchicken, wenn 
meine Studien beendet ſind. In drei 
Jahren alſo! Oh, der Brief wird ſich 
ganz gut zwiſchen den Seiten meiner 
Grammatik erhalten.“ 

* * 
„Theurer Freund! 

Sie ſchreiben mir, ich ſolle Ihnen 
500 Franken leihen, damit man nicht 
Ihr Mobiliar verkaufe. Sie berufen 
ſich auf mein gutes Herz und unſere 
alte Kameradſchaft Das war recht von 


* 


be 


* * * 


„Rein. ©o fann das nicht länger 
fortgehen!* ruft Herr Ulcide PBitanchu 
aus. Und er wirft die folgenden Zeilen 
auf’3 Papier: 

„Mein Herr! 

Ein Freund von mir hinterbringt 
mir, dab Sie geitern in einer zahlrei= 
chen Gejelfchaft jehr ehrenrührig von 
mir gefprochen. Sie haben zu verjtehen 
gegeben, dak ich ein Snduitrieritter 
jet! Wenn Gie nicht augenblidlich 
brieflich widerrufen, mas Sie aeitern 
Abend aefagt haben, fo bitte ich Sie, 
zwei Ihrer Freunde zu mählen, bie fich 
mit zwei Herren in Verbindung feten 
lönnen, die ich Ihnen nennen werde. — 
©o bin ich, mein Herr, und zeichne 
Hier hät Alcide Pitanchu ein: 

„Aber — ich weiß nicht — vielleicht 
nimmt dieſer Menſch meine Heraus— 
forderung an? Ich bin ſtets ſo heftig — 
mit der Feder in der Hand! Wenn ich 
ihm auf der Straße begegne, werde ich 
ihn einfach nicht grüßen. — 

Und er hält den Brief an dieKerzen— 
flamme. 

* * * 

Zum Schluß ein Brief, den die mei— 
ſten nicht zur Poſt geben: 

„Mein Lieber! Ich habe eine große 
Summe an der Börfe gewonnen. ch 
bin alüdlich, Dir die 100 Franten mie: 
dergeben zu fünnen, die Du mir gelie- 
her. haft.“ 

Wenn man all das fortfchiden woll- 
te, verdreifachten fich die Ginnahmen 
der Roft.— 

— — 
Nuffiihe Berzagiheit. 

Sn der zuffifhen „St. Petersb. 
Ztg." erfchien folgender merkwürdige 
Artikel: „Wir Rufen haben volfftän- 
dig bie geiftigen Streitkräfte vergeſſen, 
deren Betjtand wir in früheren Zeiten 
gemohnt waren anzurufen, wenn un- 
fer Land ein UIngalüd betraf, wenn ir- 
diiche Hilfe erfolglos war und wenn 
nichts als ein Wunder uns erretten 
fonnte. — US die Ruffen, die damals 
noch Heiden waren, Konftantinopel an- 
griffen, tauchte der Patriarch das Ge- 
tmand ber heiligen Mutter Gottes in 
das Meer und der Sturm, melcher 
darauf ausbrach, zerftreute die Schiffe 
der Ruffen. Als Iamerlan auf Mo2- 
fau marfchirte mit der Mbficht, die 
Stadt zu vernichten, wurde das Bild 
der heiligen Jungfrau aus Wladimir 
gefchict, und in dem Wugenblid, als 
dasjelbe in Mostau anfam, wurde 
Zamerlan durch das drohende Geficht 
der Jungfrau dermaßen in Schreden 
gejeßt, daß er fich zur Flucht wendete, 
AS Rußland während der Schredena- 
zeit des interregnums dem Untergange 
nahe war, wurde allen Ruffen, ein- 
Tchließlich der Säuglinge an der Bruft, 
ein bdreitägiges Falten auferlegt und 
das ganze Volf brachte Bittgefuche dar 
zur Errettung des Landes. Yebt ift die 
Lage aleichfall3 eine fehr ernfte. Es 
märe furchtbar, wenn die Anitrengun- 
gen der Vertheidiger von Port Arthur 
erfolglos blieben, wenn wir gezivungen 
mwilrden, die Teltung zu übergeben. 
Unaläubige mögen über uns lachen, 
twir aber mollen unferBeites thun. Wir 
müflen jene unglüdfelige Feitung den 
Klauen der Japaner entreißen, und 
wenn toir in unferem Werfe®rfolg ha= 
ben wollen, fo fann nichts al3 dieHoff- 
nung auf den allmäcdtigen Gott una 
dazu verhelfen. Das ruffifcheVolf muß 
für die Befreiung Port Arthurs beten. 
Möge der Himmel zittern beim Anho- 
ren der $ammertöne der berzmeifelten 
Seelen, welhe auf Erden feine Erhö- 
rung finden, und möge Gott unfer Ge- 
bet erfüllen. Wenn ein nationaler Faft- 
und Gebettag vorgefchrieben wäre und 
wenn an jenem Tage in jeder Stabt 
und in jedem Dorfe feierliche Umzüge 
ftattfinden würden, denft Yhr nicht, 
daß ein derartiger Beweis de3 Ver- 
trauend den Himmel zwingen mürbe, 
ein Wunder zu thun? Wir haben bie 
heilige Jungfrau, melche über unfer 
Land wacht, und melche niemals die- 
jenigen im Stich läßt, die ihr Hilfe an- 
rufen. Wir befiten einen neuen und 
grofen Wundermwirfer, den heiligen 
Serafin, welcher fih der Gunft Got- 
tes erfreut. Wenn mir gelobten, ihm 
zu Ehren einen Nationaltempel zu er= 
richten! eber Tag, jede Stunde tjt 
foftbar! Sch weiß nicht, was am mirf- 
famjten fein würde, aber meine Seele 
jammert laut! Wir müffen handeln, 
wir müflfen um Fürfprache bitten!” 

— e< B —ñe 

— Berehnend.— Ad, Herr Müller, 
mein Sohn fehreibt mir da eben, daß 
e3 der hre fo fchlecht hat bei feinem 
Korporal. —Weiß, weiß. Seh'n Sie, 
das iſt'n ganz Schlauer. Der ſtellt ſich 
allemal recht dumm, damit ihm der 
Korporal recht viele Grobheiten an den 
Kopf wirft. Die merkt er ſich und ver— 
kauft ſie allemal für'n ſchönes Geld 
als Kaſernenhofblüthen an die Witz— 
blätter. 


Seit Aber ſechsis Jahren. 
Ein altes bewährtes Zeilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 

it Sechzig Yahren von Millionen ttern beim 
chnen ihrer Kinder mit beftem Grfolge angewanet. 
t berufigt das Kind, ermweiht das Za miele 
illt die ergen, heilt WindsKolif und if bad 
befie Mittel !ür Abweichen. Berkauft von Upsthes 
Bern in der gangen Welt. Verlangt 


. ” i 
ee re 


Ein Ihlafendes Dorf. 


Auf demDöberigerTruppenübungs» 
plaß herrfcht reges Leben. Eine Bri- 
gade hat dort augenblidlich ihr frieb- 
liches Kriegerheim. Wer ein Stüd 
Soldatenleben auf fi wirten Tafjen 
will, der wandert nach Döberit. An 
Mocentagen ift das Betreten des 
Uebungsgeländes und berBaraden ver- 
boten, denn da ijt Dienft. Aber bes 
Sonntags fiten die Soldaten vor den 
Baraden oder der Kantine oder in der 
nahen Reftauration und haben e3 gern, 
wenn ihre Befannten aus der Haupt- 
jtadt fie auffuchen und ihnen erzählen, 
mwa3 es in Berlin Neues gibt, mährend 
fie jelbit mit Manöverfpäßen aufmwar= 
ten und bon ihrem Schießalüd berich- 
ten. 

Wenn fie ihren Befannten eine be> 
fondere Gunft ermeifen wollen, führen 
fie fie wohl auch nach) dem nahen Dö- 
beriß, nach dem alten Dorf, für da3 
noch heute ein gütige3 Dornröschen fich 
gefunden hat es einzufchläfern. Nur 
braucht man fih, um es zu finden, 
durch feinen Dornbufh durchzuhauen. 
Sondern man geht ruhig den Weg 
entlang, vorüber an Heide und Baum> 
gruppen, wie e3 war, zur Zeit, als das 
Dorf noch lebte. Nur da die Felder 
[eer jtehen und anftatt der FrüchteRiet- 
gras, Difteln und Schmiele gemad- 
fen ift. In der ferne ftreift eine Pa- 
trouilfe durch das Gelände, und jcheues 
MWild kreuzt hier und da den Weg. 
Menn man vom Baradenlager etwa 3 
Stunde gegangen tft, tauchen plößlich 
hinter einem fleinen Gehölz etliche 
Häufer auf. Noh ein paar 100 
Schritte: und man fteht am Anfang 
des alten Dorfes Döberit. Kein 
Menſch tft zu fehen. Nicht einmal 
Schmalben, die treuen Verfünder jeder 
menschlichen Anfiepluna, fliegen auf. 
Von Hunden und Katen feine Spur. 
Nur ein paar Krähen fhmärmen über 
die Häufer bin. 
ftille. In den Gärten ftehen weder 
Gemüfe nohBlumen; Brenneffeln find 
an deren Stelle gewachlen. Nur etwas 
Dbft hängt an den ungepflegten Bäus 
men. Wir treten in einen Bauernhof. 
Kein Leben reat fih. Unverfehrt jte 
ben Wohnuna, Ställe und Sceunen. 
Nur die Fenfter find verfhwunden und 
die Ihüren meift entfernt, fo daß man 
ungenirt hineinfhauen und hineinge- 
hen fann. Wie geräumt find die Zim- 
mer, nur fehr verftäubt. Hier und da 
liegen Scherben und altes Geriüimpel, 
was man nicht hat mitnehmen wollen, 
meil’3 feinen Werth mehr hat. Die 
Defen find entfernt und die Tapeten 
Schlecht geworden. In den Gtällen 
jteht hier und da noch eine zerbrochene 
Krippe und ein befchädigter Trog. Zu- 
meilen haben die Ratten gemwühlt, aber 
fie find abgezogen, weil e3 nicht3 mehr 
zu nagen gab. So fann man Haus 
für Haus gehen. Ueberall dasſelbe 
Bild. Ueberall Schlaf und Stille. Die 
milde Pflanze hat an Stelle von Men- 
fhen und IThieren die Herrfchaft an— 
getreten. Nur die Brunnen an ber 
Dorfitraße fpenden nody lebendiges 
Mafler. Die Iröge davor zeigen, daß 
fie noch zumeilen durftigen Pferden, die 
porüberfommen, den Durft ftillen 
müffen. Die Kirche ift noch faft ganz 
unverfehrt, jeldft die yeniter find ba- 
ran noch heil und ganz. Die Gräber 
find veriwildert, nur auf zmeien oder 
dreien liegen noch ab und zu halbwegs 
frifche Kränze — ein Zeichen, daß bie 
früheren Bemohner noch der ZTobten 
zumeilen gedenfen. nm einzelne Ge: 
bäude hat fich eine Kugel verloren und 
das Dach durhbohrt und den Boden 
aufgemühlt. Dies erinnert daran, 
daß wir uns hier aufftriegsgelände be- 
finden und an Wochentagen e3 gefähr: 
lich wäre, fich Hier aufzuhalten. Wir 
feßen ung einen Augenblif auf bie 
Kirchhofsmauer und denten daran, 
dah im Kriege ein verlaffenes Dorf 
mohl fo ausfehen muß, au3 dem bie 
Bevölkerung änaftlich vor dem nahen= 
den Feinde geflüchtet ift. Nur daß fi) 
da noch viel mehr menfhliche Spuren 
finden, Erinnerungen an menjchliche 
Ihätigfeit und menfchlichen Wufent- 
halt. Man könnte benten, dad Dorf 
märe jet wie gefchaffen als Aufenthalt 
für Diebsgefindel und herumlungern= 
des Volt. Aber feine Spur zeigt fi) 
davon. Denn der Aufenthalt ift zu 
aefährlich, und meit und breit gibt’3 
nichts zu ftehlen. Nur in einem Haufe 
fündet Laubgewinde und Tannenreifig 
davon, daf bei irgend einer Gelegen- 
heit eine Truppenfchar fich hier zu be- 
haalihem Aufenthalt eingefunden hat. 

Die Zeit wird ihre Wirkung an dem 
Ichlafenden Dorfe thun. Keine Hand 
regt fi, um einen Ziegel einzujegen 
und einen Balfen auszubeflern. Heute 
ftehen die Mauern nod. Denn erit 
wenige Sabre find es her, feit die Be— 
mohner ihren Beliß an den Militärfis⸗ 
kus verkauft haben, um vielleicht eine 
beſſere Heimath einzutauſchen. Aber 
wie lange wird es dauern, dann kann 
man auch von diefemDorfe fingen, toie 
pon den mittelalterlihen Schlöſſern: 
„Seine Mauern find zerfallen, und ber 
Wind ftreicht durch die Hallen, Wolfen 
ziehen drüber hin“. 

Die Sonne ging bereit3 zur Neige 
und verflärte mit ihren goldenen 
Strahlen den Kirhthurm, von befien 
Glodenftuhl fon Tängft fein Zon 
mehr erflungen war. ch fonnte mich 
gar nicht trennen von diefem jchlafen- 
den Dorf. Denn man fühlte fich hier 
fo entrüct allem Leben und merkte 
nur den zerftörenden Zahn der Zeit. 
Ach dachte in die Ferne an eine Stabt, 
die man die Todtenftabt nennt, Die 
nicht allmählich, fondern plößlich ver— 
fallen, aber langfam aus Schutt und 
Irümmern wieder aufermadht ift—an 
Pompeji. SH fah mich burd die 
Straßen Pompejis wandeln, fah dort 
die Häufer, Paläfte, Geſchäfte, Thea— 
ter. Das Milieu zaubert dort von 
felbft die Menfchen hervor, die lachen- 
den und jcherzenden, die gefchäftigen 
und fich erholenden Römer und Röme- 
rinnen. Solche Popejiftimmung über- 
fam mic auch hier in unmittelbarer 
Nähe der Hauptftabt. Uber Pompeit 
ift anderd mie Döberi Dort ein 
Zuruäort, in dem bie reichen Römer ib- 


E3 herrfht Todten= | 


I nenteite und 


Schlug um fid) und ſchrie. 


Eines Babys qualvolles 
Leiden von Eczema. 


Konnten e3 nicht halten. &s# zerrig 
jein Gejicht und feine Hände. 
Euticura reitete fein Leben, fo behauptet 
die Mutter. 


„Als mein Mädchen ſechs Monate alt 
war, hatte fie Erzema. Wir hatten 
Goldtream und alle Urten von Mitteln 
gan t, aber nü that ihr gut, in 

irflichfeit wurde fie ftändig jchlimmer. 
Ich tmwidelte ihre Hände ein und wenn ich 
fte anzog, mußte ich jie auf den Tijch les 
gen, denn ich fonnte fie nichr halten. Sie 
wollte um ſich ſchlagen ımb jchreien, und 
wenn ſie es konnte, wollte ſie ihr Geſicht 
und ihre Arme faſt zu Stücken zerreißen. 
AH gebrauchte vier Büchjen von Eutis 
cura»Salbe, zwei Stüde bon Cuticura» 
Seife und gab ihr das Euticura Refols 
vent, und fte murde furirt und ich jehe 
feine Spur mehr von dem Aus lag. I 
fann twahrheitögerreu jagen, daß jte ihr 
Leben geretiet haben, und Jedem, der 
fo leidet mie fie, fann id nur rathen, 
mit Cuticura einen Verfud zu maden.“ 
Frau G.U. Conrad, Lisbon, N. 9.,T. 

ebr. 1898. 

Fünf Yahre fpäter, am 28. ehr. 1908, 
fchreibt rau Gonradb eiter: 

„Mit. Vergnügen Tann ich Sie benadj» 
richtigen, daß die Kur permanent geiwes 
jen ift, da eö jeßt jechd Jahre ber ift, feit- 

em fie geheilt wurde, und feitbem Hut 
fih das Leiden nicht wieder eingeftellt 
und ich babe einer Menge Freunde ges 
rathen, die Cuticura-Mittel zu gebraus 
chen.“ 

Eofortige Erleichterung und erfrifchen« 
der Schlaf für bautlerdende Babies und 
Nude für abgefpannte, beforgte Mütter 
bringen tmarme Bäder mit Cuticura 
Seife und leichte Einteibungen mir Cus 
ticurz Dintment (Salbe), der reinften 
der eriveichenden Hautmedizinen, dazu in 
fhlimmen Fällen milde Dojen von Eu= 
ticura Refolvertt Pillen. Dies iit die 
reinfte, — ſchleunigſte, perma⸗ 

illigſte Behandlung für 
qualvolle, entſtellende, juckende, bren⸗ 
nende, blutige, ſchuppige, kruſtige und 
pickelige Haut und ſchuppige Ausſchläge, 
Eczemas, Wunden und Reizungen. 

Verkauft in der gangen Melt. Quticura Refolvent, 
508. (in Form don Pillen, die mit Chololade übers 
sogen find, 250. per Flälhchen von 60): Dintment, 
508.5; Seife, Bi. Depots: Bonbon, 27 Charterboufe 
&a.; Baris, 5 Rue de la Paig; Bolton, 187Golumbus 
pe. Potter Drug & Chem. Sorp., alleinige Eigenth. 

2 Beftellt “Outicurs Skin Book.” 


ren Sommeraufenthalt am Tue bes 
ftattlihen Vefuns nahmen. Deshalb 
dort auf Schritt und Tritt Erzeuaniffe 
feinſter Kunſt und üppigſten Haus— 
halts, alles umweht vom Schimmer 
reichſten Luxus. Hier ein einfaches 
Dorf, in dem Bauern dem dürftigen 
Boden mühſam den kargen Ertrag ab— 
rangen und die ganze Wirthſchaftsfüh— 
rung nur auf Arbeit und praktiſche 
Nützlichkeit zugeſchnitten war. Mit 
dem Verſchwinden von Döberitz gehen 
deshalb keine koſtbaren Werthe zu— 
grunde, deren Ausgrabung einmal loh⸗ 
nen könnte — trotz der Anſichtskarten, 
die Döberitz vor dem verſunkenen Pom⸗ 
peji voraus hat. Nach dieſer Seite hin 
laſſen ſich alſo keine Vergleiche ziehen. 
Ueber die Dorfkultur aber des alten 
Römerreiches wiſſen wir zu wenig, als 
daß mir prüfen könnten, ob Doberitz 
höher ſteht als ein lateiniſches oder 
ſamnitiſches Dorf aus der römiſchen 
Kaiſerzeit. Doch wie dem auch ſein 
mag — wer darüber nachgrübeln will, 
was von unſerer Kultur und den 
Werken, die wir geſchaffen haben, 
bleibt, wenn plötzlich der Menſch da— 
raus verſchwindet, der gehe nach Dö— 
beritz, wandle durch die Dorfſtraßen 
und ſetze ſich dann auf die Kirchhof: 


mauer. 
— 


Stimmen aus Dem Thierreid. 
(Grfaufht von Conftantin Bulla, Leipziag.) 


„Un einen Gott glaube ich nicht,“ 
berficherte die Eule; „dazu bin ich, 
Gott fei Dant, zu aufgeklärt!“ 

“ er 


„Ach, das ewige Ananaseffen be— 
fommt man doch gründlich fatt!“ jam= 
merte die Made. „OD graufames Ge- 
fhid, warum Haft Du mich nicht ala 
Käfemade zur Welt — laſſen!“ 

* 


An einer Tafel wurde Rheinlachs 
ſervirt und dazu Rheinwein getrun— 
ken. „Sei mir gegrüßt, mein freund— 
lich Element!“ jubelte der Lachs, als 
er den Rheinwein erblickte. 

* * * 

„Denke Dir, Gevatter,“ Tlagte ber 
Rabe, „der Fuchs, diefer Erzhalunte, 
hat mich einen Spihbuben genannt!” 
„Hm, feltfam!” meinte nachdentlich 
der Gevatter, „baß man doch andere 
ftet3 bejfer fennt, * ſich ſelbſt!“ 

* 


„sh bin ein führender Geift!” 
prahlte der Leitfammel. Wohin ich 
auch gehen mag, mir folgen alle nach!“ 
Er überfab, daß ihm nur die Hammel 
folgten. 

*— 

„Pfui Deibel, iſt das hier eine 
ſchlechte Luft!“ ſchimpfte derSchwind— 
ſuchtsbazillus, als er nach einem Luft⸗ 


kurorte kam. 
* “ * 


„Wer Flügel hat, mie ich, der’ 
braudt um Nahrung nicht bange zu 
fein,“ frohlodte der unerfahrene Sing- 
pcgel.— Wer fo aut fchleihen tann, 
tie ich, der kann diefzlügel entbehren,“ 
lachte die Kate, da fraß jie ben dum> 
men Singpogel. 

* * 

„Der Ejel ift unftreitig ein fehr in- 
teligenter Zeitgenoffe,“ erflärte der 
Ochſe, „denn er zeigt Verftändnik für 
meine gebiegenen Anfchauungen und 
theilt jebe meiner Meinungen.” 

x 


„Was Hilft dem Lömen all fein 
hohmüthiges Prahlen, da ihm bod 
da3 meife Urtheil fehlt!“ fpottete die 
Schlange. —Läftere nicht, Du Böje!“ 
flüfterte da3 furdtfame Reh, „er tft 
unfer König und hat die Macht, wozu 
braucht er da noch das teile Urtheil?“ 

* * 


„E3 wird heutzutage gar fo viel ge- 
rrbet!“ dachte der Fyifch. „Viele fcheinen 
gar nicht zu willen, daß man ben 
—* auch zumSchweigen gebrauchen 
ann.“ 
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Trfegraphiie Depefchen. 


(Seliejert don der ‚Affociated Preb”) 
Snland. 


Zum jüngiten internationalen 
Swifchenfal. 


Mafhington, D. K., 27. Sept. Das 
Staat3departement wandte fih an das 
Suftizbepartement betreff3 der (be- 
reitö furz erwähnten) Angelegenheit 
bon Hugh Gurney, dem britten Sekre— 
tär der britifchen Botfchaft Ddahier, 
welcher vom Richter Phelps zu Lee, 
Maff., wegen zu fchnellen Yutomobil- 
fahrens fowie wegen Mißachtung des 
Gerichtähofes beftraft wurde, in offe= 
ner Verletzung der völferrechtlichen 
Beltimmungen hinſichtlich der Perſo— 
nen im diplomatiſchen Dienſt. 

Man erwartet, daß der Bundes-Ge— 
neralanwalt Moody einen Extra-Di— 
ſtriktsanwalt nach Lee ſenden wird, 
um die Geſchichte näher zu unterſu— 
chen. 

Profeſſor erſchießr ſich. 

Philadelphia, 27. Sept. Edgar W. 
Manning, Profeſſor der deutſchen 
Sprache an der „Central High 
School“ dahier, beging geſtern Abend 
Selbſtmord, indem er ſich durch den 
Kopf ſchoß; das geſchah in ſehr ſenſa— 
tioneller Weiſe. Der Profeſſor ſtand 
an der Ecke der 17. und Wood Straße 
und feuerte auf ſich, während eine An— 
zahl Perſonen vorüberging, deren kei— 
ner aber imſtande war, die That zu 
verhindern. 

Manning war 50 Jahre alt und 
ſehr angeſehen und beliebt. Sein Fa— 
milienleben ſoll ein höchſt glückliches 
geweſen ſein, und als einziger Beweg— 
grund des Selbſtmordes wird anhal— 
ende Schlafloſigkeit bezeichnet. 

Ließ den Entführer laufen. 


Nem York, 27. Sept. Richter Ar 
pinwall hat im Kings County-Gericht 
die Vollfiredung des Urtheils über 
Antonio Cucozza, den italienifche 
ungen, welcher fi) in Verbindung 
mit der befannten Entführung Des 
feinen Kontraftors = Sohnes 
Mannino Thuldig befannte, juspen- 
dirt und den Burschen laufen gelaffen. 
Er fprach die Unficht aus, daß diefer 
nur zum Werkzeug älterer Perjonen 
gemacht mworden fei, und verhieß ihm 
ven Schuß des Gerichtshofes. 

Berriedd Wiedereröffnung. 

Sharon, Ba., 27. Sept. Nachden 
fie 3mei Monate lang gejchlofjen geive- 
ſen, werden vier der Offenheerd-Hoch-⸗ 
öfen der Carnegie Steel Co. am Sam— 
ſtag dieſer Woche den Betrieb wie— 
der aufnehmen. Nahezu 500 Mann 


werden hierdurch Beſchäftigung erhal-⸗ 


ten, und im Ganzen werden dann 2000 
Mann in den Anlagen zu South Sha— 
ron wieder arbeiten. 

Pittzbura, 27. Sept. | vielen Fen— 
ſterglas⸗ —— des Landes werden 
Vorbereitungen für die Wicherauf- 
nahme be3 
beinahe fünf Monate geruht hatte. 
Das neıte Glas dürfte um den 1. Ro- 
pember herum im Markte fein. 

Der fterbende Scuator Hpar. 

Morcefter, Maff., 27. Sept. Der 
tobtfrante greife Bundesjenator 
George %. Hoar ift jet anhaltend 
ſchwach und wird ſich ſchwerlich noch 
lange am Leben behaupten. 

—— 
Ausland. 


Vritiſche Truppen ziehen ab. 

Lang, Thibet, 27. Sept. Die bri— 
tifche Ihibet = Erpedition, deren Füh— 
rer, Oberſt Younghusband, 
einen Frie densvertrag vereinbarte, zog 
am 23. September von der Hauptſtadt 
Lhaſſa wieder ab und marſchirt jetzt 
nach dem Chumbi-Thale zu. Als ſich 
der betagte Regent von dem Brigade— 
General MacDonald, dem derzeitigen 
Befehlshaber der abziehenden Solda— 
ten, verabſchiedete, flehte er den Segen 
des Himmels auf ihn herab, für die 
Schonung der Klöſter vor aller Ent— 
weihung, und verehrte ihm ein golde— 
nes Bild Buddhas. 

Peking, China, 27. Sept. Der Tao— 
tai von Tientſin. Tang Schaoki, hat 
Weiſung erhalten, ſich nach Thibet zu 
begeben und den Stand der Dinge da— 
ſelbſt zu unterſuchen. Dazu hat wohl 
Rußlands Proteſt gegen den britiſch— 
thibetaniſchen Friedensvertrag Veran— 
laſſung gegeben. 

Studirt deutſches Sanitätsweſen. 


Berlin, 27. Sept. Der frühere Ge— 
ſundheits-Kommiſſär Lederle von New 
VYork iſt hier und ſtudirt die deutſch— 
Yändifchen Methoden der Straßenrei— 
nigung, der Beſeitigung von Kloaken— 
Unrath und ſonſtige, nach geſundheit— 
lichen Prinzipien geführte öffentliche 
Arbeiten, ſowie auch die Beſtimmun— 
gen betreffs reiner Nahrungsmittel 
und die Methoden ihrer Durchführung. 

Die Cholera graſſirt. 


Moskau, Rußland, 27. Sept. We— 
gen des Auftauchens der Cholera zu 
Saratow und zu Niſchnij-Nowgorod 
haben die Moskauer Stadtbehörden 
außerordentliche Maßnahmen getrof— 
fen behufs Behandlung aller derarti— 
gen Erkrankungsfälle, welche hier zum 
Ausbruch kommen können, und ſtren— 
ger Abſchließung der betreffenden Per— 
ſonen. 

Nußland hat Feiertag. 

St. Petersburg, 27. Sept. In ganz 
Rußland wurde heute das Feſt der 
Kreuz-Himmelfahrt gefeiert. Dies iſt 
eines der höchſten Feſte des ganzen 
Jahres in der griechiſch-katholiſchen 
Kirche. Die Theater und ſonſtigen Un— 
terhaltungsplätze ſowie die Regie— 
rungs-Departments waren geſchloſſen. 


SDampfernachrichten. 
Ungetommen. 


Rew Vork: Kaiſer Wilheln IT. 
der Große von Bremcn. 
Philadelphia: Rhynland von Antwerpen, 


Abgegangen. 


Min Verf: Staatendam nad Rotterdam. 
ze braliar : Vrinzeß Arne, don Genua uud Reapel 
N Bort. 
Monte del Gada, Azoren: 
und Neapel nad Loiton. 
Chriftianta! Adria nah Rem Vort, über Kopen⸗ 
bagen. 


und Friedrich 


Ganopic, von Genua 


pids, Mich,, 


Riverſide 


Tony | 
ſcheinlich tödtlich, 


3. Betriebs getroffen, welcher | 


kürzlich 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Wegen Krankheit erſchoß ſich in 
St. Joſeph, Mo., die Hoſpitalwärterin 
Frl. Eſtella Johnſon. 

— In Urbana wurden 6 Studenten 
der Univerſity of Illinois wegen 
Fuchsprellens ſuspendirt. 

— Auf der Maine-Zentralbahn ſtieß 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen. 2 Todte, etwa 20 Ver— 
letzte. 

— Als ſie ihr Tagewerk beginnen 
wollten, wurden drei Eiſenbahnarbei— 
ter auf dem Geleiſe der Pennſylvania— 
Bahn bei Greensburg, Pa., überfah— 
ren und getödtet. 

— In Nem Nork ftarb der befa.ınte 
Großbäder und Menichenfreund 
Louis Fleifchmann, melcher den 66er 
Krieg als öfterreichifcher Leutnant 
mitgemacht hatte. 

— Henry Walcott zu Grand Ras 
erihoß den 17jährigen 
Schn Grevenberg, der mit anderen 
Sungen auf Walcott’3 Feld Nüffe 
ſuchte. Walcott ſitzt. 

— Admiral Sigsby erhielt Befehl, 

nit ſeinem Flaggenſchiff nach — 
gena, Kolumbia, abzufahren, wo “| 


Konfulat der Ver. Staaten in lehter ' Aufheben ihres Kontraktes 


Zeit zweimal vorfäglih beſchmutzt 
morden it. 

— In Pittsburg wurde der Mafchi- 
niit Thomas Cantmwell, der jochen mes 
gen „Umärmelung“ 


Thon wieder megen des aleichen Ver- 
aehens verhaftet. 

— Viele Mitalieder des interparla= 
mentarifchen Weltfriedens - Verband3, 
der nächſtens in St. Louis zuſammen— 


treten wird, wurden in New York vom 


internationalen Komite der „Civic Fe— 
deration“ mit einem Feſtmahl im Ho— 
tel Aſtor bewirthet. 

— Zwiſchen Camden, N. J., u:d 
entgleiſte ein elektriſcher 
Straßenbahn-Wagen, und der Motor— 
mann White wurde augenblicklich ge— 
tödtet, der Paſſagier Frezee wahr— 
und zwei andere 
Verſonen leichter verletzt. 

— Beim Kaſtanieneinſammeln un— 
weit Jamaica, bei New Horf, auf ei- 
nen ne aeftiegen, ſtürzte Alphonſe 
Pede durch das Brechen eines Aſtes, 
und die Spitze eines andern, dürren 
Aſtes, drang dabei in ſeine Lunge und 
ſpießte ihn auf! Bis zu ſeinem Tode 
blieb er in dieſer Lage. 

In Waſhington erwartet man, 
* —* neue Welt-Friedenskonferenz, 
welche Präſident Rooſevelt, wie er den 
Delegaten des interparlamentiriſchen 
Friedens-Verbandes in Ausſicht ſtellt, 
in nicht ferner Zeit einberufen will, 


den Wirkungskreis des Haager Frie— 
denswirkens noch 


weiter vergrößern 


werde. 

— General Rufe E. Wright, jeßiger 
amerifanifcher Gouverneur der Phi- 
lippinen = Infeln, behauptet in einer 


Zuſchrift an Präſident Rooſevbelt, das 


Verſprechen adminiſtrationsgegneri— 
ſcher Politiker in den Ver. Staaten, 
den Philippinen bald Selbſtregierung 
zu gewähren, ſchädige die Durchfüh— 
rung von Reformen daſelbſt. 


Deutliche Sprache. 


Auch Nahrung zum Nachdenken. 


„Da ich ſelbſt die Nahrung gefunden 
habe, die mich in den Stand ſetzt, das 
Leben zu genießen, betrachte ich es als 
meine Pflicht, meine Erfahrung Je— 
mand anders mitzutheilen,“ ſagte eine 
Frau in Maſſ. 

„Mit einem ſchwachen, empfindlichen 
Magen geboren, litt ich lange an Un— 
verdaulichkeit und den vielen Uebeln, 
die daraus entſtehen, allgemeine Per: 
ftopfung, ſchwache Därme, zuſammen 
mit katarrhaliſcher Entzündung und 


| Aheumatismus in jeder Art und 


Form mit unendlich viel Schmerzen. 
Ich litt an was mit rothen Sandjat 
und Harnſäure bezeichnet wird, und 
zuſammen mit aller möglichen Anrei⸗ 
nigkeit im Blut, die von einem ſolchen 
— verurſacht werden. 

Da ich zu dem Schluß kam, daß ich 
eſſen müſſe, um zu leben, und nicht 
leben um zu eſſen, hielt ich Umſchau 
nach dem Zuträglichſten und unter den 
vielen Speiſen, die ich verſucht, war 
auch Grape-Nuts. Ich aß es nicht als 
allgemeine Speiſe oder ausſchließlich, 
ſondern aß ſie einfach einmal täglich 
entweder Morgens oder Abends auf 
leeren Magen und verrührte es mit 
warmer Milch oder Sahne mit ein we— 
nig Zucker, Brot und Butter oder ge— 
kochtes oder rohes Obſt. Bis zu dieſer 
Zeit hatte ich jedes nur denkbare Mit— 
tel gegen Verſtopfung angewandt und 
mußte mich auf Medizin verlaſſen, ob— 
gleich ich fortwährend ſchlechter ſtatt 
beſſer wurde; in kurzer Zeit hatte die 
Grape-Nuts-Nahrung (die ſich immer 
leicht verdaute) meinen ganzen Körper 
gekräftigt und die Verdauungs -Or— 
gane ganz beſonders, bis jede Spur 
von Verſtopfung und Eingeweide-Lei— 
den verſchwunden war, und ich ſagte 
allen Abführmitteln Adien. 

„Seht, nadhdem ih Grape-Nuts 
zwei Jahre genoſſen habe, ſchmeckt es 
mir noch immer köſtlich. Mein Rheu— 
matismus iſt verſchwunden, ebenſo die 
Verſtopfung, aber was ich nie erhofft 
hatte, habe jetzt nie mehr Kopfweh, 
meine Sehkraft und Gehör ſind in An— 
betracht meines Alters vorzüglich, und 
die ſtark geſchwächt waren, als ich an 
Verſtopfung litt. Ich bin jetzt über 
80 Jahre alt, aber gehe gerne und mit 
Vergnügen ſpazieren. Bin ſtark und 
geſund und weiß, daß Grape-Nuts 
auch meine Gehirnkraft erhöht hat. Es 
wäre mir ein Vergnügen, falls mein 
Brief Jemand die rechte Speiſe zeigen 
würde, die mein Magen- und Einge— 
weide⸗Leiden geheilt hat.“ Namen er— 
fährt man von der Poſtum Co., Battle 
Creek, Mich. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten Büchlein „Der Weg nach 
Wohlſtadt“ 


einer Dame drei | 
Menate Arbeitshaus abgebüßt hatte, | ten nicht bei fic). 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 27. — 1904. 


— | Richter Barker, ber vemofratifier Born 
Präfidentfchafts - Kandidat, erhielt 
viele Glückwunſch— Telegramme zu 
ſeinem Annahmeſchreiben. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 

„American Leaque”—Chicago 1, 
Nhiladelphia 2; Cleveland 4, Nem 
York 3; 
(2. Spiel); St. Louis 2, Wafpyington 
2; Dagroit 3, Bolton 5. „National 
League" —C hbicago 4, Brooklyn 0; 
Ehicago1, Brooklyn O (2. Spiel); 
Bofton 3, Cincinnati 1; New Nor“ 5, 
Pittzbura 3; Nem York ı, Pittöburg 
0 (2. Spiel). 

— Zu Lee, Maff., wurde der dritte 
Sefretär der britifchen Botichaj. (in 
MWafhinaton), Hugh Ourney megen zu 


Ihnellen Automobilfabrens abgeftraft. | griten 
er erfenne | 


Der betr. Richter erflärte, 
pölferrechtliche Rüdfichten in Tolchem 
Hal nicht an. Wahrfcheinlich werden 
die Ver. Staaten bei der britifchen Re- 
| gierung Xöbitte leiften müffen! Die 
ı einleitenden Schritte dazu find ſchon 
gethan. 

— Bei dem Bankett, das jünglt 
der St. Zouifer Ausftelungg - Präfi- 
dent Francis den Theilnehmern des 


Kongreſſe. für Kunſt and Wiſſenſchaft 


gab, konnte eine franzöſiſche Muſiker— 
kapelle nur durch Drohung mit dem 
bewogen 
werden, zu ſpielen (der Schauplatz 
war Lüchows Tiroler Alpen-Reſtau— 


rant) und die verlangte „Wacht am 
Rhein“ ſpielten ſie beharrlich nicht, un- 


ter der Erklärung, ſie hätten die No— 


Ausland. 


nigs von Indien, hat ſich anſcheinend 
zu zu verhelfen. 


entſchieden gebeſſert. 


— Die ruſſiſche Polizei iſt zur An- 


ſicht gelangt, daß die Ermordung des 
Miniſters v. Plehwe von einem Halb— 
dutzend Ruſſen, darunter 
auch einige Juden, zu Genf 
Schweiz ausgeheckt worden ſei. 
verheirathete Amerikaner 
George Alexander Davis aus Boſton 
beging in einem Londoner Hotel 
Selbſtmord, 
Laſters nicht Herr werden konnte. 


in der 


— Der 


gen Veſuv brach der Krater-Rand ein, 
und die Bahnhof - Rejtauration der 
Veſuv-Bahn 
Strom ſtark beſchädigt. 


— Der, ſoeben verſtorbene Graf 
Ernſt zun Lippe-Bieſterfeld, Regent 
des Fürſtenthums Lippe, iſt derſelbe, 
der ſich ſeinerzeit bei Kaiſer Wilhelm 
II. darüber beſchwerte, daß die Gar— 
niſon ſeinen Kindern keine Herrſcher— 
Ehren erweiſe, und darauf vom Kai— 
ſer die Antwort erhielt, daß die Gar— 
niſon nach ſeinen Anweiſungen 
handle. 


—Der deuiſche ſozialdemokratiſche 
Parteitag, welcher in Bremen zum Ab— 
ſchluß gelangte, nahm auch Anträge 
an, die ſich gegen die Ruſſenfreundlich— 
keit der Reichsregierung und gegen die 
Soldatenmißhandlungen richten. Einen 
kleinen Sturm erregte ein Artikel der 
„Leipziger Volkszeitung“ ,‚ welcher den 
jo3. Reichstags - Abgeordneten Süde- 
Fım als Prinzeffinreiter und „Prole- 
tarier-Giaerl” verfpottete, meil er ber 
entflohenen Prinzeß Luife von Koburg 
Unterfunft gewährte. 


Dampfernamrimien. 
Qngelommecn. 


Gibraltar: Romanıc, von Bofton nah Neapel umd 
Berg. 

Sayres; Citta di Torino, 
zen und Genua. 

Slasaom: Nimridian don New Port; 
don ! — und Quebec. 

London. Meſaba von New Vork. 

Dover: gm iſylvania, von New 
burg 
Hamburg: 

Bremen: 
von New 


von New VYork nach 


Pretorian, 


Vork nach Ham— 


on New Vork. 


Hawburg v 
und König 


Kronvrinz Wilhelm 
—W 


Albert 


&ofaiberidr. 


Bon Sas überwältigt. 


wei Perfonen dom Ty)e nahe auf zefunden 


Sn feiner über feiner Bäderei im | 


Gebäude Nr.6342 Cottage Grove ve. 
gelegenen Wohnung wurde heute früh 


D. Boditadter von Angehörigen von | 


betaubt aufgefunden. Er 


Leuchtgas 
nach dem 


wurde in einer Ambulanz 


Englewood Union = Hofpital geſchafft. deiis Konturrenz angemelbet morden 


Sein Zuftand wird für bedenklich ge: | 
halten. Die Polizei ift der Anficht, 
daß er das Opfer feiner Unachtfamteit 
wurde, indem er e& unterließ, das Go3 
forafältig abzudrehen. 

in einem Haufe an Epanfton und 
Arayle Ave. wurde ein Mann in einem 
von ihm furz zupor gemietheten, mit 
Gas angefüllten Zimmer, dem Tode 
nahe aufgefunden. Er fand Aufnahb— 
me im County-Hoſpital, wo ſein Zu— 
ſtand für nahezu hoffnungslos gehal— 
ten wird. Später wurde feſtgeſtellt, 
daß der Mann der 36 Jahre alte, mit— 
telloſe Schuhmacher Daniel Sagle iſt. 

In der Wohnung der Frau Joſeph 
Paskiewicz, Nr. 486 Noble Straße, 
explodirte geſtern zuReinigungszwecken 
benutztes Gaſolin, als in der Nähe der 
Kanne ein Streichhölzchen angezündet 
wurde. Die brennende Flüſſigkeit 
ſpritzte auf das Kleid der Frau Pas— 
kiewicz, die einen Augenblick ſpäter 
lichterloh in Brand ſtand. Die Hilfe— 
rufe der Frau brachten den im Hauſe 
wohnhaften Stanislaw Magara zur 
Stelle. Dieſem gelang es zwar, die 
Flammen zu erſticken, aber erſt, nach— 
dem die Frau lebensgefährliche, er 
ſelbſt aber leichtere Brandwunden er— 
litten hatte. 

Die ſechsjährige Barbara Fetz er— 
lag in der elterlihen Wohnung, N:. 
933 Ballou Straße, den Brandivun= 
den, die fie am Samjtag erlitten Fatte, 
Un jenem Tage war ihr Kleid an ei- 
nem FFreudenfeuer in Brand gerathen. 
Ehe die Flammen gelöjht merben 
fonnten, hatte die Kleine tödtliche 
Brandmwunben erlitten. 


— GEraänzte3 Sprihmort. — Ein 


, Mann ein Wort — ein Weib viele 


Morte! 


Gleveland 6, Nem Hort 2| 


| für Coot County trifft 
— Das Befinden der „Lady Cur- 
zon, der Chicagoer Gattin des Vizefö- | 


angeblich | der Naturalifirung neuerdings 
; e2 bisher genügend war, da 
| Zeuge für den Applifanten, bezw. deſ⸗ 
| ſen fünfjährigen Aufenthalt im Lande, 
verbürgte, und dieſer eine Zeuge noch 


weil er des Morphium-⸗ 


bezüglich der 
wurde durch einen Lava⸗ — 





Wahl durch die Stellungnahme 


Kranker Bandidat. 


— 


Er-Ald. Madden duch ernites Un- 
wohljein an’3 Haus gefejjelt. 


Dürgerbricfe zu haben. 


Die Parteioraanifatioen beforgen fie unent: 
geitlih.—Die im Uebel zerflofjene „Kunde 
gebung“ im Chutes Parf. — Deneen und 
feine gefhlagenen Mebenbuhler. 


Er-Alderman Madden, der e3 im 
Kongreßbezirt zum zmeiten 


Male mit einer Kandidatur gegen 


| Herrn Martin Emerich verfucht, wird 


feit zwei Mocen durch 
Krankheit an das Haus gefeflelt. 
er nun felber verhindert iſt, feine 
Mahlintereffen in der Weile wahrzu— 
nehmen, wie er’s fonjt mohl 


ernftliche | 


fih veranlaßt, ihm zu Hilfe zu fom- 
men. 65 mird demnad jchon vor 


näßften Samftag, in der Douaglas- 
Halle an der 31. Straße eine große 
MWählerverfammlung abgehalten wer: 
den. Ws Redner für diefelbe jucht 
man den Kongrefabgeordreten Mann 


und einige andere Parteigenoffen zu 


| geirinnen. 
demofratifchen Hauptquartier | 
| zutraute, 
| Spefulationen in teranifchen $ 
das Bürgerrecht erwerben, aber dafür | 
ı nichts ausgeben möchten, foitenfrei da= | 
Bon näditer Woche | 
zu Dies | 
| jem Ende auch Abends Sigungen ab⸗ 


Im 
man Anſtal— 


ten, ſolchen Eingewanderten, welche 


an werden verſchiedene Richter 


halten. Zu bemerken iſt, daß es bei 


ſtrikter zugeht, als früher. 
daß ſich ein 


nicht einmal ſelber Bürger 34 
brauchte, werden jetzt zwei 3 


haben. In der Theorie ſoll außerdem 
der Kandidat ein längeres Examen 
Vorſtellungen beſcehen, 
die er von den Staatseinrichtungen 
der Republif hat, aber von der Anitel- 
lung eines folhen wird man um bieje 
Seit des “ahres der 
wohl abjehen. 
Norfiker Boefchenftein bom bemo= 
fratiichen Staats - Ausfchuß, von eis | 
nem Vertreter der „Abendpoſt“ heute | 
bezüglich des € Ergebniffes der Erhebun— 
gen befragt, — er von Partei— 
gängern im Innern des Siaates bei 
den Bürgern bezüglich deren politiſcher 
Haltung hat anſtellen laſſen, zuckte die 
Achſeln. „Was iſt da groß zu ſagen“, 
meinte er. „Aus dem einen Bezirk lau⸗ 
fen günſtige, aus dem anderen weniger 
günſtige Berichte ein, und wenn man 
Luſt hat, kann man beliebige Schlüſſe 
aus denſelben ziehen. Thatſache iſt, 
daß in vielen von unſeren Staaten 
und beſonders hier in Illinois die 
der 
ſeit vier Jahren hinzugekommenen 
Wähler — der inzwiſchen naturaliſir— 
ten Sinmwanderer und der volliährig 
aervordenen eingeborenen Künglinge— 
entfchteden werden wird. Diefer Zu- 
machs beziffert fich allein in Chicago 
auf etwa 100,0006timmen. E3 fommt 


biel darauf an, wie diefe Stimmen ſich 


ziwiichen den Parteien vertheilen mer- 
den, aber hierüber Befiimmtes zu er- 
mitteln find mir n.cht in der Rage. \n- 
zwijchen tdut man, ivas man fann, um 
feiner Bartet womöglich Oberwaffer 
zu Schaffen.“ 

Das große Volfsfeft, melches die 
„Parker and Davis Democracy“ ge— 
ftern im Chutes-Parf an der Kedzie 
Avenue bat veranitalten mollen, iſt 
gemilfermaßen im Nebel zerfloffen, 
Von dem Maftochfen, welcher für die 
zu erwartenden Gäfte am Spieh hätte 
gebraten werden follen, bat man 
nichts aejehen, viel weniger etwas ge- 
rohen oder gar gejchmedt, aber au 
bon Gäften hat man nicht viel gemerft. 
Bon den 800—1,000 Frauen und 
Jungfrauen, welche für die Schön— 


waren, fanden ſich im Laufe des Ta— 
ges nur etwa hundert auf dem Feſt— 
platze ein, und als um 10 Uhr Abends 
zur Preisvertheilung geſchritten wer— 
den ſollte, da waren es ihrer nur mehr 
fünfzig, und den Preisrichtern ging es 
mit dieſen in dem herrſchenden Nebel 
ſo ähnlich wie mit den Katzen, welche 
bekanntlich in der Nacht durchweg 
grau zu ſein pflegen —womit nicht ge— 
rade geſagt ſein ſoll, daß alle Preis⸗ 
bewerberinnen von geſtern Abend einen 
geradezu greulichen Eindruck gemacht 
haben. Von den angekündigten Red— 
nern waren nur der Gouverneurs— 
Kandidat Stringer zur Stelle und 
Präſident Gubbins von der Interna— 
tionalen Maurer- Union, welcher als 
Gegenkandidat für den Kongreß-Ab— 
geordneten Lorimer aufgeſtellt iſt, der 


ſich im 6. Kongreßbezirk um Wieder-⸗ 


erwählung bewirbt. Herr Stringer 
verſicherte, daß er in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Gouverneurs-Kandidat 
ſich wenig um die Fragen kümmere 
welche bei der Nationalwahl eine Rolle 
ſpielen. Falls irgend welche Republi— 
kaner geneigt ſein ſollten, für ihn zu 
ſtimmen, ſo würde er's ihnen nicht 
weiter übelnehmen, falls ſie in der 
Zollfrage, oder in Bezug auf das 
Volksgeſchick der Filipinos, betreffs 
der Schiffahrts-Subſidien, oder der 
Finanzverwaltung des Bundes ande— 
rer Meinung ſein ſollten, als er. Er 
für ſeine Perſon begnüge ſich mit der 
Zuſicherung, daß er im Falle ſeiner 
Erwählung zum Gouverneur ſich be— 
mühen würde, dem Staate eine mög— 
lichſt ehrliche Verwaltung zu geben; 
und vor Allem würde er bei Einrich— 
tung der Verwaltungsmaſchinerie der 
ſtaatlichen Wohlthätigkeits— und 
Strafanſtalten nicht das Intereſſe des 


— 


Da | 


| werden würden. Carliäle, früher ! 
| Jahre Bundes = Senator für Kentudy, 


Veginn der eigentlichen Kampagne, am | Iyar 


ı er möge zu beranlaffen 


| Herr Deneen und feine von 
etwas 


—F 8 | 
Während | Gouperneurs 


ı Jam eine längere Runbdreifie durch den 


Nationalwahl | 


Gemeinwohls feinen eigenen politi- 
Ihen Intereſſen hintanjegen. Herr 
Gubbins redete des Mehreren über die 
Zollfrage und tabelte an jeinem Ge: 
genfandidaten, daß diefer mährend 
des vergangenen Winterd nur an gan- 
zen dreizehn Abjtimmungen de> na= 
tionalen Abgeordnetenhaufes theilge- 
nemmen hat. Hieraus jcheine man 
Ihließen zu fünnen, daß Herr Zorimer 
jih im Kongreß für fehr entbehrlich 
halte. Die Wählerfhaft des Bezirkes 
dürfe in diefem Ausnahmefall Herrn 
Lorimers Urtheil getroft zu dem ihren 
machen. — Die Gefammtzahl der Be- 
fucher des Feites hat faum 600 betra= 
gen, eine Spärlichfeit, die mohl 
hauptſächlich, wenn nicht ausſchließlich, 
auf die Rechnung des Wetters geſetzt 
werden muß. 

Den 1. Preis der Schönheitskon— 
kurrrenz erhielt Frl. Elizabeth Strech, 
555 Springfield Ave., zuerkannt. 

Aus New VYork wird berichtet, daß 


unter anderen berühmten demokrati— 


| fchen Rednern während der Kampag— 
thun 


würde, ſo ſehen ſeine Parteigenoſſen 


ne auch John G. Carlisle and Char= 
les A. Towne nach Illinois geſchiat 


lange 


unter Präſident Cleveland Fi— 
nanz-Miniſter und praktizirt gegen— 
wärtig in New York als Anwalt. 
Herr Towne war bis zum Jahre 1896 


hin Republikaner und vertrat den Be— 


Ban e m ziert Duluth, Minn., im 
ı aus dem benachbarten zmeiten Bezirk | : b, 


Unterbaufe | 
des Kongreſſes. Gr ging wegen der 
MWährungsfrage zu den Demofraten 
über und tft feither bei denjelben ge— 
blieben, obgleich man ihm das faum | 
nahdem er mit alüdlichen 
— 
dereien binnen kurzem ein großes Ver— 
mögen zuſammengerafft. 

Dem Vorſitzer des republikaniſchen 
Staatskomites iſt angerathen worden, 
ſuchen, daß 
ihm ge— 
ſchlagenen ſechs Mitbewerber um die 
-Kandidatur gemein— 


Staat machen. Zwar wäre ja an ber | 


ı Ermwählung des Herrn Deneen ohne- 
bin nicht zweifeln, aber die anempfoh- 
jein | fene Bekundung woltenlofer Freund- 
eugen ber= | 
: ß .. langt, die fih al Bürger auszuimeifen 
— An dem, jebt wieder ftarf iyäti= | 


Ihaft zmifchen den Führern mürbe 
biel dazu beitragen, die Partei zu eini- 
gen und die Gefahr zu verringern, 
daß in einigen zweifelhaften Konareß: 
und GSenatbezirfen die demofratifchen 
Kandidaten den republikaniſchen ob⸗ 
ſiegen. Herr Weſt will ſich die Sache 
überlegen. 

Wie man vom reapublikaniſchen 
Countykomite hört, wird dieſes am 
Abend des 10. Oktober von ſämmtli 
chen Wardklubs der Partei Maffen- 
| verfammlunaen abhalten Taffen, in 
welchen über da& Eragebniß der Um= 
frage berichtet iwerden toird, Die in 
fommender Woche na) der Partei- 
ftelung der Mähler borgenommen 
werden ſolle. Zugleich wird auch be= 
fennt aeaeben werden, welches die Er- 
aebnifje des erjten Regiſtrirungstages 
waren, und wie die Republikaner an 
demſelben abgeſchnitten haben. Vor— 
ſitzer Reddick hofft, daß ſich zu dieſen 
Verſammlungen insgeſammt gegen 
70,000 Perſonen einfinden werden. — 
Herr Deneen wird mit feiner Wahl 
agitation in Chicago und Eoof Coun— 
tn erft nach dem zweitenftegiftrirungg- 
tage, alio am 19. Dftober, beainnen, 
dann aber ohne meitere linterbredhung 


hierbleiben. 
— — — 


Hartunack ge Gerüchte. 


Präſident Hamilton bon der City 
Railmay Eo. ift aus dem Diten zurüd- 
gekehrt. Er verfichert, es fei ihm von 
irgend teldhen Plänen der Union 
Iraction Sntereifenten zur Erlan= 
gung der SKontrole über die City 
NRailmayn Co. nicht das mindeite be- 
fannt. Auf der anderen Seite wird be= 
hauptet, daß die gejtern erfolgte plöß- 
liche Abreife des Präfidenten Mitchell 
bon der Illinois Truſt and Savings 
Bank mit dieſen Plänen zu thun habe. 
Herr Mitchell hätte geſtern Vormittag 
eine längere Unterredung mit einigen 
Haupiaktionären der City Railway 
Co. gehabt, dann telephoniſch geraume 
Zeit mit Herrn Pierpont Morgan ge— 
ſprochen und darauf einen Eilzug nach 
New Norf genommen. Morgan und 
feine Zeute follen gemillt fein, zum 
Anfauf von City Railman Uttien, fall3 
fie diejelben zu $200 das Stücd (dem 
doppelten Betrage ihres Nennmerthes) 
erhalten fünnen, $20,000,000 bei der 
Illinois Truſt and Savings Bank zu 
hinterlegen. 

— — — 
A., T. & Santa Fe. 


Nach dem ſoeben veröffentlichten 
Sahresbericht der Atchifon, Topefa & 
Santa Fe-Bahn beliefen fich ihre Ge- 
Tammteinnahmen im legten Gejchäft3- 
jahr auf $68,171,200, die Gefammt- 
ausgaben auf $42,222,032, fodah eine 
Reineinnahme von $25,949,176 zu 
verzeichnen ift, eine Zunahme von $2,= 
$35,880 gegen das Vorjahr. Die Zu- 
nahme in den Gefammteinnahmen 
jtellte jich auf $5,820,802, in den Ge- 
fammtausgaben auf $3,784,922. Der 
Reingewinn würde eine Dividende von 
8 Prozent auf die gewöhnlichen Aktien 
rechtfertigen. 

——)0  —— 


Schlußfeier. 


Die jährliche Schlußfeier im „Illi— 
nois Medical College“ findet ſtatt am 
Donnerstag Nachmittag um 2 Uhr in 
der Haendel-Halle. Yohn 2. Yadjon, 
Paſtor an der Hyde PBark’er Baptijten- 
fire, wird den Vorfig führen. 47 
Studenten merden Diplome erhalten, 
die fie zur Ausübung des ärztlichen, 
beziv. des Apothefer-Berufs, berechti⸗ 
gen. Am Abend findet ein Bankett im 
Auditorium Hotel ftatt, an dem ji 
über 200 Gäfte betheiligen werden. 


—— 2 — 


— Verſchiedenes — Der Peſſi— 
mijt: „Ach Gott, es iſt immer entwe— 
der ſtaubig oder ſchmutzig.“ — Der 
Optimiſt: „Es iſt aber doch gut, daß 
es niemals ſtaubig und ſchmutzig iſt 


zu gleicher Zeit.“ 


JFunſton in Chicago erwartet, 


Baptiften- Konferenz. 
Sie wird heute Abend abaefchloflen werden. 


Die deutfhen Baptiften von Nord: 
AUmerifa befchliegen heute die Ver: 
handlungen der feit legten Donners3- 
tag tagenden 14. Bundestonferenz in 
der 1. Deutichen Baptiftenfirche, Ede 
Paulina und Guperior Str. €3 
wurde beſchloſſen, zu den Koſten der 
Kamerun-Miſſion in Deutſch-Weſt— 
Afrika beizuſteuern. Paſtor Dr. Huß— 
man, ein Mifftonar im jüdlichen Ruß— 


land, berichtete über das deutjche Mii- | 


fionäwerf in jeinem Wirfungstreis. 


Dann berichte Prof. Staifer über denTod | 
von 12 Mitgliedern der Konferenz in= | 


nerhald der legten drei Jahre. R. 
Höfflin, New York, hielt einen Vor— 


Waifenanftalten in diefem Lande ein 
Bedürfniß?“ und ©. U Kole La 

Eroife, Wiz., fprach über die „WVerfor- 
gung unferer Hilfsbedürftigen, 
wen und Halbmwaifen.“ 

Heute Auend 73 Uhr findet die 
Schlußverfammluna ftatt, in welcher 
die Baitoren 9. 2. Dies, Wis. 
PBaitor ©. Rnabioch amtire amtiren werden. 


Die a rhältuifje im 
Deutſchland. 


Die Arbeitsſtatiſtik der deutſchenGe— 
werkvereine (Hirſch-Dunker) 
Jahr 1903 wurde kürzlich 
licht. Dieſe Erhebungen, die nach den 
Angaben der Gewert⸗ und Ortsvber— 
einen von den Ver 


Dr. Max Hirſch mit Er läuterungen 


herausge —— wurden, geben ein eini= | 
der | 


germaßen zuverläſſiges Bild von 
— ———— der Arbeiter 
Deutſchen Reich. 

Wenn auch die Zahl, der in den Ge— 
merfoereinen organifirten Arbeiter erſt 
1,100,000 beträgt und die freien Ge 
werkſchaften über nahezu eine Million 
Mitalieder perfi igen, ſo thut das dem 
Werth der Statiſtif 


im 


löhne berufsweiſe feſtſtellen. Dabei 
war bewußt — und mit vollem Recht 
— der Durchſchnittslohn in einem 
ganz anderen Sinne aufgefaßt als in 
den amtlichen und berufsgenoſſen— 
ſchaft lichen Lohnſtatiſtiken. In dieſen 
handelt es ſich um den rechneriſchen 
durch Kopfzahl und Geſammtlohn— 
ſumme feſtgeſtellten Durchſchnittsſatz, 
während in den von den Gewerkver— 
einen aufgeſtellten Tabellen im weſent— 
lichen die in den betreffenden Orten | 
und Branchen vorwiegend übliche 
Löhne als Durchfchnittslöhne nieder- 
gelegt ſind. „Durchſchnittlich“ bedeu— 
ten hier den Betrag, den die Mehrzahl 
der betreffenden Arbeiterkategorie als 
Lohn wöchentlich im September 1902 
verdiente, wobei Naturalbezüge (Koſt, 
Wohnung,F Feuerung u a.) zuzurechnen, 
höhere Arbeiterkategorien aber ſowie 
ausnahm3mweile niedrig gelohnte Ar= 
bei (Invaliden, Greife u.j.m.) nicht zu 
beritcfichtigen waren. 

An der Hand des forafältig zufame 
mengetragenen, überfichtlich aeorbneten 
Tabellenwerts fann man erjehen, daß 
in der Reael die Zandestheile mit nie- 
driaen Löhnen in der NKonfurrenz- 
fähigkeit hinter den Landestheilen 
mit höberen Löhnen 3 urüd stehen. 
Für die Lohnhöhe in den den Grenzen 
naheliegenden Landestheilen wirft 
mitbeitimmend die Qage der Arbeiter 
jenfeit3 der Grenze. So drüden bie 
niedrigeren Löhne in Rußland ıumb 
Deiterreih auf die Löhne im Diten 
und in Sclefien, die niedrigen Löhne 
namentlich im öftlichen Holland und 
Belaien auf die Löhne in den meltl‘- 
chen Grenzgebieten Deutichlands. An 
Süpddeutfchland ift es der ftarfe Zu- 
trom aus dem materiell fo armen‘ta= 
lien, der in einzelnen Branchen auf die 
Löhne drüdt. Diefe Unterfchiede zei- 
gen fich 3. B. bei den Mafchinenbaus 
und Metallarbeitern. 

MWährend in Berlin Mafchinenbauer 
auf einen bdurchichnittlichen Wochen 
lohn von 21 Mt. kommen, der Akkord⸗ 
perdienft ın der Woche zmifchen 21— 
42 Mark ſchwankt, erhalten in Brom— 
berg die Maſchinenbauer 18 Mk., der 
Stückverdienſt in der Woche erreicht 
nur 21 Mk. in Memel 15419 Mk. 
Wochenlohn. 

Die freiwilligen Angaben, die in 
ſchlichter Kürze gemacht werden, geben 
kein allzu erfreuliches Bild von der 
Lage der Arbeiter der meiſten Klaſſen. 
©o berichtet der Gemerfverein der 
Maichinenbau- und Metallarbeiter AI- 
lenjtein: „mittleres Einfommen 750— 
900 Mt., Familien mit 5 Kindern 
milffen alles entbebren, mas irgend 
aeht.“ Aus Bromberg heißt es: „Die 
Ernährungsweiſe iſt bei einem Durch— 
ſchnittseinkommen von 900 Mk. unzu— 
reichend“. Während der Gewerkverein 
der deutſchen Maſchinenbau- und Me— 
tallarbeiter Berlin IT das jährliche 
Durchſchnittseinkommen auf 900— 
1300 ME., unter befonders günftigen 
Berbältniffen auh auf 1400—1550 
Mt. bemikt, aeben Berlin IV und 
VI einen ‘ahresperdienft von etwa 
1200 M£. an. Bei Berlin VI heißt e3 
nodh: „eine Yyamilie mit vier Kindern, 
die eine Wohnung von zwei Stuben 
und Küche miethet, brauht pro Yahr 
fnapp berechnet, 1540 Mt. Das feh- 
lende Geld muß die Frau durch Arbei- 
ten oder PVermiethen verdienen; fann 
die Syrau das nicht, jo lebt die Familie 
Thleht! — Der Verein der beutfchen 
Kaufleute VIII erhebt die Klage: Die 
borgefchriebene Sibgelegenheit fehlt 
meiftend, mo fie ilt, darf fie faum be- 
nu&t werden. In Filialgefchäften wird 
die 18 Stunder Tifchzeit nicht ge- 
währt. E3 wird Gonntags in En- 
grosgeichäften viel und auch während 
der Kirchzeit gearbeitet. 


* Morgen mwird General TFrederid 
um an 
Stelle des nach dem Diten verjeßten 
General Fred D. Grant das Kom- 
mando über dad Department der Seen 
zu übernehmen. Er reifte am Sonntag 
in Begleitung feiner rau und zimeier 
Söhne von Portland, Dregon, feinem 
bisherigen Wirfungäfrei3, ab. 


| Betrieb einzufchränfen, 


| Arbeiter Entbehrungen und für bie 


trag über bie drage: „Sind beutjche | Unternehmer eine Vergeudung ihres 


Mitts | 


| Ernte von 114, 
und | 


für dad ı 
veröffent⸗ 


bandsdeamten Rus | 
dolf Klein und Karl Goldihmidt be: | 
arbeitet gr bon dem Verbandsanmwalt | 





| aebradht werden tonnte. | 
ſchon ſchwere Krifis murde durch die 


| 1 yärft, 


feinen Adbrud. | 
ı Ste follte vor allem die Durchſchnitts⸗ 





Zur Baumwoufrage. 


Auf dem Jahrescongreß der Bri— 
tiſh Aſſociation, Abtheilung für 
Volkswirthſchaft und Statiſtit, hielt 
Herr J. A. Hutton, Fabrikant in 
Mancheiter, einer der Leiter der Bris 


' tifh Cotton Groming Affociation, 


einen längeren Portraa über bie 
Baummollfrage.. Während der legten 
vier Jahre, führte er aus, ijt die Er= 
zeuaung von Baummolle unter dem 
Bedarf aefunten. Nnfolgedeffen find 
zahlreiche Fabrifen in England, im 
ven Vereinigten Staaten und auf dem 
Teitlande aenöthigt worden, ihrem 
was für bie 


Kapitals bedeutet. 

Diefe Erfcheinung beruht auf zmei 
Urfahen: 1. dem Mangel an Dehn- 
barfeit in dem amerifanijhen Baum= 
mollbau, der 1897 und 1898 eine 
Millionen Ballen lies 
ferte, feither "aber nur mehr den 
Durhichnitt von 101, Millionen ers 
reichte; 2. die nit 400,000 bis 500,- 
00 Ballen zu berechnende jährliche 
Zunahme vom Meltverbraub am 
Baummolle.. Wenngleich alfenthalbenr 
mit verfürgter Zeit gearbeitet wird, fo 
ilt doch die englifche Spinnerei am 
fchweriten betroffen worden. rn dem 
ahren 1901 und 1902 wurde eine ges 
wife Kürzung der Nrbeitsdauer im 
den —— durchgeführt, 1903 aber 
tvurde im Tancafhire vier Monate 
fana nur 40 ftatt 551% Stunden mö« 


| &hentlich gearbeitet, 1904 von Januar 


bis Nuauft 40 Stunden, mit Nusnabs 
me von einigen Wochen, während be= 
ten die Arbeitädauer auf 48 Stunden 
Die an fi 


Muachenichaften einer Spekulation ver= 
die den VBaummwollprei3 vom 
53, zu 6 Vernn das Pfund trieb, mo 
bei infolge ſtarker Preisſchwankungen 
das ordentliche Geſchäft erſchwert, 
wenn nicht unmöglich gemacht wurde. 
Eine andere Abhilfe in dieſer Kriſis 
als Beſchränkung der Arbeit gab es 
vorläufig nicht. Die verwandten Be— 
triebe, wie Färberei, Druckerei, Ap—⸗ 
pretur, wurden in Mitleidenſchaft ge— 
zogen. Man berechnete, daß etwa 10 
Millionen Menſchen mehr oder weni— 
ger vom Baumwollgeſchäft abhängen; 
C. W. Macara ſchätzte den Ausfall in 
der Baumwollinduſtrie und den ver— 
wandten Betrieben infolge der Be— 
triebseinſchränkung auf 150,000 Pfd. 
Sterling wöchentlich. Leider konnte 
keine unmittelbare Abhilfe in Ausſicht 
geſtellt werden; es konnte feine Beſſe— 
rung eintreten, ſo lange der Markt 
unter den Machenſchaften der Speku— 
lation litt. Geſetzgeberiſche Schritte, 
die zur Bekämpfung der letzteren vor— 
geſchlagen waren, hätten mehr Scha— 
den als Nutzen geſtiftet. Bei den 
Schwierigkeiten, die in Amerika die 
Arbeiter- und andere Verhältniſſe bie— 
ten, war wenig Ausſicht vorhanden, 
die dortige Ernte in einer nahen Zu— 
kunft auf mehr als 12 Millionen Bal— 
len zu bringen. 

Es mußten daher Mittel gefunden 
werden, die Zufuhren aus anderen 
Ländern um die 400,000 Ballen jähr— 
lich zu ſteigern, die den Mehrverbrauch 
des Weltmarkts ausmachen. Dieſes 
Ziel ftrebte dann die Britifh Cotton 
Groming Affociation an; ähnliche 
Vereinigungen bejtehen in Deutſch— 
land, Franfreih und anderen Läns 
dern. Ceit der Gründung der briti= 
[hen Vereinigung im Juli 1902 find 
Verfuche in großem Mapitab gemacht 
worden, deren Crgebniffe jet dazu 
benugt werden follen, die Baummolls 
unternehmungen auf eine gejchäftliche 
Grundlage innerhalb des britifcher 
Reiches zu jegen. In Indien mirb 
im Einverftändniß mit der Regierung 
dahin gearbeitet, eine Werbefferung 
der Kultur zur Hebung der Qualität 
und Vermehrung der Ernte herbeizus 
führen. Es werden Mufterfarmen ers 
richtet, die den Bewohnern eine vers 
beilerte Kultur vorführen und ihnen 
ausaemählten Samen abgeben follen. 
Diefe Farmen follen fich felbft erhal» 
ten. Nach Weftindien hat die PVereis 
nigung Samen und Mafchinen ges 
fandt und den dortiaen Landwirthen 
finanzielle Hilfe zugefagt. Dort find 
Thon größere Mengen ber beiten 
Baummolle (Sea Ysland) gewonnen 
worden, die Preife von 11 bi3 16 
Venny für das Pfund erzielten, und 
es ſind Ausſichten für einen umfang⸗ 
reichen Baumwollbau vorhanden. In 
Aegypten iſt die Bevölkerung ſowohl 
wie die Regierung von der Nothwen⸗ 
digkeit einer Ausdehnung der Anbau— 
flaͤche überzeugt. In Britifh-Ofts 
und Centralafrika ſind gute Ausſich⸗ 
ten vorhanden, namentlich in letzterer 
Kolonie iſt die Arbeit ſchon weit vor— 
geſchritten und ſind heuer 3000 Ballen 
(aus ägyptiſcher Saat) zu erwarten. 
In Britiſhe-Weſtafrika kommt ein 
Gebiet von 13 Millionen Quadrai—⸗ 
filometer mit 10 Millionen Einwoh⸗ 
nern in Betracht, Baumwolle von 
demſelben Werth mie die amerilani- 
{he Mittelforte ift in größeren Men 
gen aemonnen worden, und e& ift mohl 
zu erwarten, da das ——— 
in nicht ferner Zeit 20 Millionen 
Ballen Baummolle aufbringen wird. 
Die Eingeborenen werden mit Samen 
berforgt, Sachverftändige leiten die 
Kulturen, Yarmen zur Geminnung 
bon Samen find im Betrieb. Nah 
den mejtafrifanifchen®rfahrungen fol 
der Baummollbau den Eingeborenen 
überlaffen bleiben, weil dad Klima 


für Europäer nıdht paßt. Die Vereis 
nigung aber hat den Beweis erbracht, 
daß genug Baummolle für den Bedarf 
Rancafhire’3 in den britifchenBefiguns 
gen gewonnen werden fann, 


— Unerivartete Antwort. — Der 
barmlofe Jüngling): „Mein Fräulein, 
find Sie fhon mal durch einen Tuns 
nel gefahren?“ — Badfiih: „Pfui, 
Bel Sie jo 'ma3 von mir den» 
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Bergeblihe Beglüdungsverfudhe, 


Der amerifanifchen Kolonialtegie- 
zung hat befanntlich der ‘Präfident der 
Der. Staaten ein außerordentlich glän— 
des Zeugniß ausgeitellt. Er hat fie in 
feinem Annahmefchreiben unbedenklich 
als die bejte bezeichnet, welche die Welt 
noch je gefehen hat. Vom Altertfum 
ganz abaejehen, find alfo nad) dem 
Zeugniffe des Herrn Noofevelt die 
amerifanifchen Kolonien, in denen e3 
allerding3 feine amerifanifchen Kolo- 
niften gibt, flüiger, gerechter, [parfamer 
und wirffamer verwaltet, als Indien 
oder Egypten, Java, Algier, oder 
Deutſch-Oſtafrika. Die Amerikaner, 
die erſt vor wenigen Jahren die 
Zwangsbeglückung fremder Völker und 
untergeordneter Raſſen begonnen ha— 
ben, ſind trotzdem ſchon erfolgreicher 
geweſen, als die Engländer, die Hol— 
länder und die Franzoſen, von den 
Ruſſen und den Deutſchen gar nicht zu 
reden. Insbeſondere haben ſie auf den 
Philippineninſeln nach Anſicht des 
Präſidenten geradezu Wunderbares ge— 
leiſtet und die eben erſt aus dem ſpani— 
ſchen Joch erlöſten Eingeborenen mit 
allen Segnungen der wahren Freiheit, 
Bildung und Geſittung bekannt ge— 
macht. Herr Rooſebelt bezweifelt keinen 
Augenblick, daß die Filipinos, wenn ſie 
dereinſt vor die Wahl geſtellt werden 
ſollten, ob ſie unabhängig ſein oder den 
Ver. Staaten angegliedert bleiben 
möchten, ſich ohne Zaudern für die Zu— 
gehörigkeit zu der größten aller Re— 
publiken entſcheiden werden. 

Die Zukunft mag auch den Seher— 
blick des ungemein vielſeitig begabten 
Bundesoberhauptes noch bewunde— 
rungswürdig erſcheinen laſſen, aber 
für die Gegenwart können ſeine Lob— 
preiſungen des amerikaniſchen „Kolo— 
nialſyſtems“ nicht ganz zutreffend ſein. 
Denn in einem Briefe, den der Gou— 
verneur der Philippineninſeln, Luke E. 
Wright, an den Präſidenten geſchrie— 
ben hat, wird ziemlich unverblümt eine 
abermalige „Empörung“ der Eingebo— 
renen in Ausſicht geſtellt. „Die in den 
Ver. Staaten betriebene Agitation für 
die Unabhängigkeit der Filipinos,“ 
ſchreibt Herr Wright, „und die geſpro— 
chenen und gefchriebenen Yeußerungen 
hervorragender Amerikaner werden 
fämmtlich hierher berichtet, in den ein— 
heimiſchen Zeitungen veröffentlicht und 
in Leitartikeln erörtert, die in der Be— 
hauptung gipfeln, daß die Filipinos 
jetzt ſchon fertig ſind, eine unabhängige 
Nation zu werden. Die Wirkung von 
alledem iſt, den Einfluß der alten 
Aufſtandsführer wiederherzuſtellen 
und ſie zur Wiederaufnahme der alten 
Propaganda zu veranlaſſen. Dadurch 
werden wiederum die konſervativen 
und denkenden Filipinos entmuthigt 
und geſchwächt.“ 

Nach dieſer Darſtellung erfreut ſich 
alſo die unvergleichliche amerikaniſche 
Kolonialverwaltung durchaus keiner 
Anerkennung. Die ehemaligen „Re— 
bellenführer“ auf den Philippinen— 
inſeln, die doch bekanntlich nur „La— 
drones“ oder Räuberſchaaren befehlig— 
ten, und demgemäß nach ihrer Nieder— 
werfung ſchimpflich beſtraft wurden, 
gewinnen wieder Anſehen und Macht. 
Allerdings behauptet Herr Wright, 
daß dies lediglich der in den Ver. 

Staaten betriebenen Agitation zuzu— 
ſchreiben iſt, aber wenn wirklich alle 
Aeußerungen hervorragender Anti— 
Imperialiſten in den philippiniſchen 
Zeitungen wiedergegeben und beſpro— 
chen werden, ſo müſſen die Filipinos 
doch auch wiſſen, daß hierzulande 
Niemand die ſofortige Anerkennung 
ihrer Unabhängigkeit befürwortet. Die 
einzige Schlußfolgerung, die ſie aus 
der demokratiſchen Platform, der An— 
nahmerede Parkers und ähnlichen 
Aeußerungen ziehen können, iſt die, 
daß ſie recht große Kulturfortſchritte 
machen und ſich recht gründlich anähn— 
lichen laſſen müſſen, wenn ſie ſchon in 
abſehbarer Zeit die Freiheit erhalten 
wollen. Da ſie aber ſtatt deſſen, wie 
Herr Wright von ſeinem trefflichen 
Beobachterpoſten aus wahrzunehmen 
glaubt, an die Erneuerung der gewalt— 
ſfamen Losreißungsverſuche denken 
und ſich wieder den alten Rebellenfüh— 
rern zuwenden, ſo iſt es klar, daß ſie 
nicht unter dem Einfluſſe der ameri— 
taniſchen Agitation ſtehen. Sollten ſie 
ſich wirklich auf's Neue erheben und 
der amerikaniſchen Regierung bewaff⸗ 
neten Widerſtand leiſten, ſo wird die 
Schuld nicht auf die „hervorragenden 
Amerikaner“ gewälzt werden können, 
die den Filipinos rathen, dem Gerech— 
tigkeitsſinn des amerikaniſchen Volkes 
zu vertrauen und ſich durch ange— 
ſtrengte Arbeit und friedliche Betheili— 
gung an den öffentlichen Angelegenhei— 
dlen auf die Unabhängigkeit vor— 
zubereiten. Vielmehr werden jene 
anderen hervorragenden Amerikaner 
zur Verantwortung gezogen wer— 
den müſſen, welche den Filipinos 
die „Regierungsfähigkeit“ abſprechen 
und ihnen eine dauernde Fremdherr⸗ 
ſchaft androhen. Wäre die amerika— 
niſche Regierung auf den Philippinen 
ſo vorzüglich in jeder Hinſicht, wie 
Herr Rooſevelt angibt, ſo würden die 
Eingeborenen doch wenigſtens vor— 
läufig zufrieden ſein und die weitere 
Eniwickelung der Dinge ruhig abwar⸗ 
ten. Daß ſie ſich, angeſichts der ſtar— 
ken amerikaniſchen Beſatzung, noch 
immer mit Aufſtandsgedanken tragen, 
beweiſt über jeden Zweifel hinaus, wie 
unerträglich ihnen die amerikaniſche 
Herrſchaft iſt, und wie unrecht das 
ameritaniſche Volk thut, ihnen ein 
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Soc aufzuziwingen, das es felber feine 
Minute tragen mürbde. Die Ber. 
Staaten haben auf den Philippinen 
nicht3 zu juchen. 


Die ‚Referendum‘ Petition. 


Die Bürger Chicagos werben auf- 
gefordert, behufs3 Verhinderung eines 
$5200,000,000 Treibrief = „Srabfches“ 
eine Petition zu unterzeichnen, welche 
verlangt, daß anläßlich der nächlten 
Srühjahrsmwahl drei Fragen den Bür- 
gern zur Wrabjtimmung vorgelegt 
werden. Diefe Fragen lauten: 

1. Soll der Stadtrath die von fei- 
nem Berfehrsausfhuß ausgearbeitete 
und borgeleate Ordinanz annehmen, 
mwelche der Chicago City Railway Co. 
(Süpdfeite Straßenbahn) einen Frei- 
brief bewilligt? 

2. Soll der GStadtratH irgend 
eine, der Chicaao City Railmay Co. 
einen Freibrief bemilligende Ordinanz 
annehmen? 

3. Soll der Stadtrath irgend= 
eine Ordinanz annehmen, bie 
irgendeiner Gtraßenbahngefell- 
Thaft einen Fsreibrief bewilligt? 

Alle drei Fragen müffen entweder 
mit „Sa“ oder mit „Nein“ beantmwor- 
tet werden. Die erfte ift flar genug. 
Gie verpflichtet zu meiter nichts als 
ivas fnapp und Kar in ihr ausgedrüdt 
wird. Wer die borliegende Ordinanz 
für qut oder doch das Beite hält, mas 
zur Zeit und ohne längerem unleiblt- 
chen Zeitverluft, zu erlangen tft, maq 
diefelbe mit „Xa“ beantworten, ohne 
fi) zu irgend etwas Anderem zu ver- 
pflichten; er maaq fie verneinen— wenn 
er glaubt, daß eine beffere baldige Lo- 
fung der Güdfeite - Straßenbahnfrage 
möalich ift, ohne damit etwas Anderes 
zu Tagen, al3 eben biefes, und ohne dem 
Stadtrath die Hände zu binden und 
ihm die Ubfchließung eines noch beffe- 
ren Handels unmöglich zu machen. Die 
beiben.anderen Fragen find nicht fo 
tar und verhältnigmäßig harmlos, 

Werden fie mit „Nein“ beantivor- 
tet, jo mirb dadurch nicht nur dem 
Ctabtrathe die Bewilligung irgend 
eines Freibriefes an die Südfeite 
Bahn oder — dies gilt für die dritte 
drage — irgendeiner Bahn ver- 
boten, jondern zugleich die Erwer— 
bung und der ftädtifche Betrieb der 
Straßenbahnen „beichloffen"“ — bezm. 
ein Fortwurfteln unter dem Lizens- 
Initem, jo lange jenes au irgendivel- 
hen Gründen nicht möglich ijt, oder 
gar bie Einjtellung des ganzen Stra- 
Benbahnbetriebs. Die Fragen verlan- 
gen nur eine Meinungsäußerung, aber 
biefe Meinungsäußerung kann fehr ge: 
wichtige Folgen haben. Gie verpflich- 
tet, wenn fie in der von den Verbrei- 
tern der Petition gewünfchten Weiſe, 
d. h. mit einem „Nein“ erfolgt, mittel- 
bar für den ftädtifchen Betrieb und 
bedingt, da derfelhe zur Zeit und für 
die nächlte Zufunft unmöglich ift, die 
Fortdauer der jebigen traurigen 
Straßenbahnverhältniffe—unter fteti- 
ger Verichlehterung—auf längere und 
unbejtimmte Zeit. 

Die Schmwärmer für die „Verftadtli- 
Hung“ der Straßenbahnen und den 
jtäbtifchen Betrieb haben allerdings 
einen Plan ausaedadht, unter dem 
nach ihrer Behauptung der baldige 
jtädtifche Betrieb möglich fein joll, 
aber es hat fich bisher noch niemand 
gefunden, der bereit wäre zu feiner 
Verwirklichung die Hand zu bieten 
und fie jelbjt müffen zugeben, daß 
bis zu derjelben unter ihrem Plane 
geraume Zeit verftreichen würde. Mie 
lange, wiljen jie nicht und ann fein 
Menich Jagen, indeffen ift es ficher, 
daß nach der Ablehnung der Sidfeite- 
Bahn-DOrdinanz und der Erklärung 
für den ftädtifchen Betrieb, beften- 
falls in der bisherigen Weife fortge- 
wurftelt werben, d. h. unter dem „Li- 
zens-Shllem” feine Verbefferung des 
Dienftes ufm. vorgenommen erden, 
fondern nah und nah Alles nur 
noch jchlechter werden würde, ala e3 
jebt Schon ift. Und wie lange diefes 
Fortwurjteln und Gchlechterwerden 
dauern würde — da3 Tann fein 
Menſch wiſſen. 

a * * 

Sn der Neferendum-Petition mird 
gejagt, eS gelte, einen $200,000,000 
Hreibrief-„Grabfch“ zu verhüten. Wer 
auh nur die alleroberflächlichite 
Kenntnig bon der in Frage ftehenden 
Ordinanz hat, der muß, und fei er des 
allerfindlichgläubigften Gemüthes — 
lächeln, wenn er das lieft, oder fich 
gründlihd ärgern über die Unver- 
Thämtheit, einem intelligenten Publi— 
tum GSoldes aufzutifhen — je nad) 
der Veranlagung. Zwei Hundert Mil- 
lionen follen geftohlen werden? — Die 
DOrdinanz will der Südfeite Straßen- 
bahngefelfchaft aber nur einen drei- 
zehn ‘ahre giltigen Freibrief bemil- 
Iigen; nach Verlauf der 13 Jahre fol- 
len alle und jede Rechte der Gejellfchaft 
aufhören — und man hat ausgeredh- 
net, und das läßt fich leicht nachrech— 
nen, daß die Gefammteinnahmen 
der Gejellichaft in den 13 Jahren b e- 
ftenfall3 nicht mehr als $200,- 
000,000 ausmachen mwerben;e3 gehören 
doch eben ziemlich viele „Nicels“ dazu, 
die Summe von 200 Millionen, Die 
gejtohlen werden fol, voll zu machen, 
und etliche Unkoften macht der Stra— 
Benbahnbetrieb doh aud. Die Ordi- 
nanz will weder 200 Millionen Dol- 
lars no 2 Dollars „grabjchen“, hin= 
gegen zielt jie Daraufhin, alle beitehen- 
den Rechte und Anfprücdhe der Sübd- 
ffeite - Straßenbahn = Gefellfchaft in 
dreizehn Jahren auszulöfchen, indem 
fie der Gefelfehaft für diefen Zeitraum 
einen Yreibrief gibt, der fie zu aanz 
bedeutenden Berbefferungen der An— 
lage und des Dienftes und nicht gerin- 
gen Abaaben an die Stadt verpflichtet. 

Nah Ablauf der 13 Jahre wird die 
Stadt freie Bahn haben. Wenn fie 
dann in der Lage ift, felbit in’3 Stra= 
Benbahngefchäft zu gehen — und fie 
mag fih in den 13 Yahren darauf 
vorbereiten — fo mwirb ihr nicht3 mehr 
im Wege ftehen. 

* 


E3 mill fcheinen, al3 müßte der ge- 
funde Menfchenverftand bie erfte Frage 
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mit Xa beantivorten und die beiden an= 
beren ebenfall3, wenn eine Beantmwor- 
tung derfelben unbedingt nöthig wäre. 
Denn die Stadt zum ftäbtifchen Be- 
trieb verpflichten, hieke beftenfalls: 
lange Verzögerung jeglicher Verbeffe- 
rung des Dienjtes, ein langmieriger 
und fojtfpieliger Rechtsftreit mit den 
Gejelfhaften, bis es endlich gelungen 
fein würde, die Bahn für den Antauf 
frei zu machen; fodann die Erwerbung 
einer völlig heruntergefommenen und 
entmwertheten Anlage für ſchweresGeld, 
das Hingeben von Millionen für die 
„echte“, die man durch die Bemwilli- 
gung be3 13=jährigen Freibriefes ohne 
Koiten und unter Sicherung bedeuten 
der Betrieböperbefjerungen und Ein- 
fünfte, Io3 werden fann. 

Auf ale drei Fragen müßte Die 
Antwort „Xa“ lauten, wenn eö unbe- 
dingt nothwendig wäre, eine Antwort 
zu geben. Das ift aber nicht der Fall. 
Sm Gegentheil, es ift ehr viel befler, 
wenn die Fragen dem Publitum gar 
nicht geftellt werben. Denn das „Refes 
rendum“ zu befchließen,, bebeutet be= 
ftenfallS eineVerzögerung der in der in 
Trage ftehenden Ordinanz gefundenen 
Löfung der GSüdjeitebahn- Frage um 
Tech: Monate und mag, felbjt menn 
dann bie richtige Antwort — ein a 
auf alle Fragen — erfolgt, fchlimme 
Folgen haben. Denn e3 ijt gejagt mor- 
den, und e3 ftimmt fo, daß das im Ur- 
tert angemendete „any“ — irgend 
ein — fol „irgendein“ Freibrief 
u.f.m. bewilligt werden — ebenfo qut 
irgend welcher heiht, und fo gedeutet 
werden mag, al3 wolle das Wolf da= 
mit jagen, e3 füme gar nicht darauf 
an, wwie der Freibrief jei — er jolle 
bewilligt werden. Das ift Wortflaube- 
rei gewiß — aber es ijt gut genug be- 
fannt, daß die Wortflauberei jchon 
hierzulande eine fehr aroße und ver- 
hängnigpolle Rolle geſpielt hat. 

* x 


Die Petition ift „unehrlich” ge 
nannt morden, das ift vielleicht zu 
Iharf ausgedrüdt; jene lächerliche Ya= 
felei von einem, $200,000,000®rabjch“ 
mag nur, fozufagen unbemwußt, der 
charafteriftifchen Senfationsmwuth ih- 
rer Urheber entflofien fein — aber 
ficher tjt, daß fie zu Unehrlichfeit und 
{hmerfter Schädigung ber 
öffentlichen Intereflen führen mag. 
Daher wird e3 zimeifellos am Belten 
fein, fie gar nicht zu unterzeichnen und 
bier auf das „Referendum“ zu verzidh- 
ten, fo viel man fonft davon halten 
mag. Das Referendum mag ja unter 
Umjtänden— da mo es einen flar aus= 
gearbeiteten Plan anzunehmen oder zu 
permwerfen hat — eine fehr qute Sache 
fein. Da mo es, wie im vorliegenden 
Falle, vom Volfe nur einen Meinungs- 
ausdrud verlangt, durch den nichts ge= 
löft wird, wohl aber den Behörden und 
Gefehgebungen die Hände gebunden 
werden — da tjt ein unmitigated 
nuisance — ein Gemeinfchaden, der 
durch nichts gemildert wird. 

Denn da oird es immer nur bon 
unzufriedenen Politikern und gewiſſen⸗ 
loſen Hetzern benutzt werden, die eige— 
nen ſelbſtiſchen Ziele zu fördern zum 
Schaden des Gemeinwohls. 

Viele halten das jetzt angeſtrebte Re— 
ferendum für einen Ausfluß, ſozuſa— 
gen, des bekannten Mueller-Geſetzes. 
Das iſt es nicht. Das Mueller-Geſetz 
wurde durch Urabſtimmung angenom— 
men und beſtimmt, daß, ehe die Stadt 
in den Straßenbahnbetrieb hineingeht, 
die Frage den Wählern vorzulegen iſt; 
aber — es ſieht ein Referendum 
— ein Neferendum im eigentlichen 
und richtigen Sinne des Wortes— nur 
dann vor, wenn die Stadt eine ihr ge- 
hörige Straßenbahn verpachten will; 
ein Fall, der niemals eintreten mag. 


Die Altersſperre. 


Aus den Carnegie'ſchen, jetzt dem 
großen Stahltruſt gehörigen Stahl— 
werken zu Pittsburg kam geſtern die 
Meldung, daß in gewiſſen Abtheilun— 
gen dieſer Werke keine Arbeiter, welche 
das 35. Lebensjahr überſchritten haben, 
mehr beſchäftigt werden ſollen. Wäre 
die Meldung richtig und mit dem 
Morte beihäftigt nicht bloß (neu) an= 
geftellt gemeint, jo hätte man es hier 
mit einer Maßregel zu thun, die in ber 
That dazu angethan ift, jedem Arbei⸗ 
ter um feine Zufunft bange zu machen. 
Bisher hat man von derartiger Be: 
ſchränkung nur in Bezug auf Anſtel⸗ 
lungen gehört, wobei überdies Die ges 
zogene Grenze gewöhnlich um imenigs 
fteng fünf bis zehn Jahre höher gejeht 
war. Und hat jelbit dies ſchon be— 
unruhigende Ausfichten eröffnet, war 
es fhon jhlimm genug und trojtlos 
genug, wenn der in die \Sahre gefoni= 
mene Arbeiter fürchten mußte, jelbit 
bei völlig jchuldlofem Berluft feiner 
Stellung feine andere Befchäftigung in 
feinem Berufe mehr finden zu können; 
wieviel jchlimmer und trauriger und 
niederdrüdender, wenn er nun gar 
fhon deshalb, daß er ein gemilles 
Alter erreicht hat, au der Arbeit ent- 
laffen und auf die Straße gejegt wer— 
ben joll. Begreiflicher Weife hat de3- 
halb die Pittsburger Nachricht allent= 
halben, namentlich in Arbeiterfreifen, 
peinliches Auffehen erregt und zu be- 
trübliden Betrachtungen den Anlaß 
gegeben. 

Mahrjcheinlich ift ja, daf die er= 
gangene und nicht Klar genug übermit-= 
telte Ankündigung des Pittsburger 
Betriebsleiters ji nur auf Neu- 
anjtellungen bezieht. Auch das ift, wie 
gejagt, Ihlimm genug. Schlimm ge 
nug, wenn der Arbeiter bon vierzig, 
oder jelbjt der von fünfzig oder fechzig 
Jahren, wie arbeitsfähig er auch noch 
fei, nicht mehr die aleichen Gelegen- 
heiten Haben joll mie die jüngeren 
Leute; zurücgefeßt werden fol, nur 
meil fein Haar ergraut ift oder zu er- 
grauen beginnt, in’3 alte Eifen geivors 
fen werben joll, um der Zahl feiner 
Sabre willen, die nicht feine Schuld ift 
und die er nicht herabmindern fann. 
Man begreift die Bitterfeit der Aeuße- 
rungen, womit hiejige und andere Ber- 
Ben ae ——— über die 

emeldete Maßregel ſich ausgeſprochen 
haben. Das Beſte was geſagt —* 
kann, iſt, daß man es in dem vor⸗ 


liegenden und in ähnlichen Fällen mit 
Ausnahmemaßregeln zu thun hat, und 
daß ſie das, der Natur der Sache nach, 
auch bleiben müſſen. 

Zunächſt deswegen, daß eben doch 
die jungen Leute allein nicht die Arbeit 
thun können, die gethan werden muß. 
Sind zur Verrichtung der durch die 
Bedürfniſſe der menſchlichen Geſell— 
ſchaft erforderlichen Arbeit bisher die 
Arbeiter aller Altersklaſſen erforder— 
lich geweſen, ſo wird das auch weiter— 
hin ſo ſein. Die Bedürfniſſe der Ge— 
ſellſchaft verringern ſich nicht; ſie 
wachſen und ſie vermehren ſich beſtän— 
dig. Längſt explodirt iſt die alte Be— 
hauptung, daß die ſtetig fortſchreiten— 
de Erfindung und Verwendung ar— 
beitſparender Maſchinen eine entſpre— 
chende Verminderung des Bedarfs an 
menſchlichen Arbeitskräften zur Folge 
haben müſſe. Wenn das zutrifft, ſo 
trifft es nur im Beſonderen, niemals 
im Allgemeinen zu. Es mögen die 
neuen Erfindungen zeitweilig in dem 
beſonderen Falle Arbeiter überflüſſig 
machen und es mag Zeit nehmen, bis 
die Betroffenen, für die das ſehr 
ſchmerzlich ſein mag, neues Unterkom— 
men finden; im Großen und Ganzen 
ändern ſich wohl die Arbeitsgelegen— 
heiten, aber ſie vermindern ſich nicht. 
Werden auf der einen Seite alte Ar— 
beitsgelegenheiten vernichtet, ſo werden 
dafür auf der anderen Seite neue ge— 
ſchaffen. Und es ſind dieſe neuen Ge— 
legenheiten zumeiſt zahlreicher als die 
alten waren. Telegraph, Eiſenbahn, 
Telephon, Nähmaſchinen, Schreibma— 
ſchinen, Schnellpreſſen, Fahrräder, 
Kraftwagen ſind nur einige der ſchier 
zahlloſen Beiſpiele, die ſich nennen laſ— 
ſen. 

* * * 

Die Leiſtungsfähigkeit der jüngeren 
Arbeiter mag ſo groß ſein wie ſie will; 
ſie wird niemals ſo groß ſein, wie die 
Leiſtungsfähigkeit der jüngeren und 
der älteren zuſammengenommen. Und 
wenn der jüngere Arbeiter (was auch 
noch lange nicht immer zutrifft) vor 
dem älteren die größere körperliche 
Kraft und daraus ſich ergebende Tüch— 
tigkeit voraus hat, ſo iſt das eben doch 
nur da von Werth, wo die körperliche 
Kraft das wichtigſte Erforderniß iſt; 
und iſt nebenſächlich, wo die Art der 
Arbeit hauptſächlich andere Eigen— 
ſchaften von Werth macht, die erſt 
durch Erfahrung und langjährige 
Uebung gewonnen werden müſſen und 
in Hinſicht worauf der ältere Arbeiter 
den Vorzug hat vor dem jüngeren Ar— 
beiter. 

Schließlich iſt doch jeder Arbeitge— 
ber auf ſeinen Vortheil aus. Bevor— 
zugt er die Jugend, ſo thut er das 
nicht der Jugend zu Liebe, ſondern 
thut es ſeinem Geldſack zu Liebe. Er 
wird, wo der ältere Arbeiter für ihn 
der werthvollere iſt, nicht dieſen zurück— 
weiſen, um einen weniger werthvollen 
Anderen anzuſtellen, nur weil dieſer 
Andere der jüngere iſt. Am allerwe— 
nigſten wird er den Aelteren zurück— 
weiſen, wenn er den Jüngeren nicht 
bekommen kann; was ſehr bald der 
Fall ſein würde, wenn die Bevorzu— 
gung der Jüngeren allgemein werden 
ſollte. Nicht zu reden davon, daß ſol— 
che Bevorzugung auch ſehr raſch die 
jungen Leute dazu bringen würde, ihre 
Lohnanſprüche zu ſteigern, was denn 
auch wieder ein Zurückgreifen auf die 
Aelteren dem Arbeitgeber von Vortheil 
machen würde. Das Richtige dürfte 
darnach wohl der hieſige Gewerk— 
ſchaftsbeamte getroffen haben, der die 
Pittsburger Maßregel eine unmenſch— 
liche nennt, zugleich aber die Ueberzeu— 
gung ausſpricht, daß ſie auf die 
Dauer oder in größerem Maßſtabe 
nicht durchzuführen iſt. Ebenſo wenig 
freilich wird auf die Dauer die Ge— 
pflogenheit gewiſſer Gewerkſchaften 
ſich durchführen laſſen, die dahin geht, 
für den ältern Arbeiter ſelbſt da, wo er 
minderwerthig geworden iſt, gleiche 
Löhnung zu fordern wie für die Jün— 
geren und Leiſtungsfähigeren. Wo 
auf dieſer Forderung beharrt wird, da 
muß die Bevorzugung der Jüngern ſich 
als unvermeidliche Folge erweiſen. Es 
wird da der ältere Arbeiter, wenn er 
nicht völlig überflüſſig iſt, ſtets der 
letzte ſein, welcher angeſtellt wird; und 
der erſte, wenn es zu Entlaſſungen 
kommt. 


Lokalbericht. 
Wer iſt der Todte? 


H. Haynes muthmaßlich auf dem 
Armenfriedhof verſcharrt. 


Schwarze Beſtie. 


Frank Moore von der Volk⸗swuth bedroht. — 
Ein Mädel ohne Furcht und Tadel. — 
Allzu ſcharf macht ſchartig. — Der „Schreck⸗ 
ſchuß“ traf. 


Man glaubt, daß die Leiche eines 
am 21. Juni an der Flußmündung 
aus dem See gefiſchten Mannes die 
des Photographen Hermann Haynes 
von Cincinnati war, der am 7. Juni 
verſchwand. Er hatte einen Brief hin— 
terlaſſen, demgemäß er ſeiner Frau, 
welche ihn auf Scheidung verklagt 
hatte, ſein photographiſches Atelier 
vermachte. 

Nachdem die Leiche etwa einen Mo— 
nat in der County-Morgue gelegen 
hatte, ohne daß es möglich war, die 
Perſonalien des Todten feſtzuſtellen, 
wurde ſie auf dem Armenfriedhof ver⸗ 
ſcharrt. Zuvor war ſie photographirt 
worden. 

Vor wenigen Tagen erfuhr die Po— 
lizei, daß Haynes verſchollen iſt. Nach— 
forſchungen ergaben, daß auf einem 
Schlüſſelring des Todten die Initialen 
H. H. eingeſchnitten waren. Man 
muthmaßt nun, daß Haynes von Cin— 
cinnati direkt nach Chicago kam und 
ſich ertränkte. 

John R. Markel von Columbus hat 


die Polizei erſucht, ihm eine Beſchrei⸗ 


ver durch die 


bung der Leiche zu ſenden. Sollte die— 
ſe mit der von Haynes übereinſtimmen, 
ſo werde er nach Chicago kommen und 
veranlaſſen, daß ſie ausgegraben 
werde. 

Nur dem rechtzeitigen Einſchreiten 
des Poliziſten Stephen MeGrath von 
der Bezirkswache an Cottage Grove 
Ude. hat der Farbige Frank Moore, 
Nr. 3706 Armour Avbe., es zu dan— 
ken, daß er geſtern Nachmittag nicht 
der Volkswuth zum Opfer fiel. Er 
hatte ſich an der fünfjährigen Annie 
Degnan, Nr. 400 29. Straße, ver— 
griffen und das Kind übel zugerichtet, 
als deffen Mutter ihn überrafchte. Sie 
wurde von dem jchmarzen Scheufal 
niedergefchlagen. Ihre Hilferufe hat- 
ten aber eine Anzahl Perfonen herbei- 
gelodt, die auf den Unhold Jagd mad): 
ten. Die Menge jchwoll immer mehr 
an. An 29. Straße und Wentworth 
Avenue wurde der Neger in die Enge 
getrieben. Von allen Seiten ertönten 
Rufe wie: „Haltet ihn!“ „Schlagt ihn 
tobt!" „Ein Strid!“ ala Polizift Me— 
Grath, der erjt fürzlich vom Dienfte 
fugpendirt wurde, weil er im Dienfte 
in einer Wirthfchaft einen Schnaps 
getrunfen hatte, mit aezogenem Revol-: 
tobende, blutlechzende 
Menge einen Weg fich bahnte und den 
Bedrohten unter feine Fittihe nahm. 
Er vertheidigte den Burfchen, obaleich 
es Steine und Wurfgefchoffe aller Art 
haagelte, bis Verftärfung und der Pa- 
trouiflemagen eintraf. Die johlende 
Menge verfolate jelbft den Patrouilfe- 
wagen und verfuchte in die Bezirt3- 
mache zu dringen, um den Häftling zu 
—— wurde aber ſchließlich ver— 
jagt. 

Thomas Degnan, der Vater des 
Mädchens, iſt ein Briefträger. 

Gegen drei Uhr Morgens betraten 
drei Schnapphähne, die durch vorge— 
bundene Taſchentücher ihre Geſichtszü— 
ge verhüllt hatten, die Speiſewirth— 
ſchaft von J. E. Peterſon, Nr. 272 
31. Straße, in der ſich zur Zeit außer 
der Kaſſirerin Sadie Johnſon nur 
die Köchin Mary Swanſon befand. 
Sie zogen Schießeiſen, nahmen die 
Mädchen aufs Korn und befahlen ih— 
nen, nach der Küche zu gehen. Mary 
kam dem Befehle unverzüglich nach; 
Sadie aber weigerte ſich, ihren Poſten 
zu verlaſſen. „Machen Sie, daß Sie 
'raus kommen,“ rief ſie den Räubern 
zu, „oder ich rufe die Polizei!“ 

Die Räuber waren ob dieſes uner— 
warteten Widerſtandes einen Augen— 
blick ſprachlos. Einer der Geſellen 
hatte ſich aber ſchnell von ſeiner Ueber— 
raſchung erholt. Er trat hinter das 
Pult, ſetzte den Lauf des Revolvers 
der jungen Dame an den Kopf und 
ſagte: „Keine Umſtände, kleines 
Ding. Seien Sie nicht thöricht. Ge— 
hen Sie in die Küche und zwar ſehr 
plötzlich. Es iſt das Beſte, was Sie 
thun können.“ 

Um Zeit zu gewinnen, ſagte Frl. 
Johnſon: „Ich kann nicht. Die Re— 
volver haben mir einen derartigen 
Schrecken eingejagt, daß ich mich nicht 
von der Stelle rühren kann.“ 

„Wenn das der Fall iſt,“ antwortete 
der Räuber, „ſo kann dem leicht abge— 
holfen werden.“ Mit dieſen Worten 
packte er die junge Dame, hob ſie wie 
eine Puppe hoch und trug ſie in die 
Küche. 

Inzwiſchen hatten ſeine Kumpane 
den Kaſſenapparat um den aus 816 
beſtehenden Inhalt geplündert. Die 
Räuber liefen hinaus und entkamen. 
Einen Augenblick ſpäter traf der Kut— 
ſcher eines Bäckerwagens in derSpeiſe— 
wirthſchaft ein. Die Mädchen er— 
zählten ihm ihr Abenteuer. Er benach— 
richtigte die Polizei. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives bemühten ſich bisher ver— 
geblich, von den Banditen eine Spur 
zu finden. 

Der Elektrizitätsarbeiter Matthew 
L. Kohl, Nr. 873 W. 12. Straße, hat 
den Stadtvater James C. Patterſon 
auf 315,000 Schadenerſatz verklagt. 
Patterſon, der bekanntlich ſeit gerau— 
mer Zeit perſönlich auf lichtſcheues 
Geſindel Jagd macht, ſoll an derSpitze 
mehrerer Poliziſten am Samſtag den 
Kläger an Adams und Canal Straße 
ohne jegliche Urfache angehalten und 
ihn verhaftet haben. Kohl, ein an: 
aeblih friedliher und ehrenhafter 
Bürger, behauptet, daß er mehrere 
Etunden hinter Schloß und Riegel 
zubringen mußte. 

„Es ift eine Schande, wie man Kohl 
behandelt bat,“ Tagte deflen Anmalt 
Joſeph U. Meinerney geitern. „Mein 
Klient ging auf der Straße ruhig fei- 
nes Weges, als plögli mehrere 
Schüffe fielen. Er blieb ftehen um zu 
ſehen, was eigentlich los ſei. Im 
nächſten Augenblick ſetzte ihm Patter— 
ſon einen rauchenden Revolber an die 
Wange, und Kohl wurde, ſeiner Pro— 
teſte ungeachtet, verhaftet und einge— 
locht.“ 

Michael Morris, Nr. 18 Pearſon 
Straße, der ſeit 17 Jahren als Ver— 
ſandtclerk in Dienſten der Engros— 
Droguenhändler Morriſon, Plummer 
&e Co. ſteht, wird ſeit geſtern Nachmit— 
tag vermißt. Er verſchwand unter 
merkwürdigen Umſtänden. Er war 
mit feiner Frau, die er vor Jahres— 
frift bheirathete, ausgegangen. An 
der Ede von Superior und Clarf 
Etraße bat er fie, ihn einen Augenblid 
zu entjchuldigen. Er wolle nur in ei- 
nem in nächiter Nähe gelegenen Laden 
eine Zigarre erjtehen. Seitdem hat 
feine Frau, die Mutter eines neun 
Monate alten Kindes ift, ihn nicht 
wiedergefehen. Die Polizei ift benach⸗ 
richtigt worden. 

Aus dem Gefängniß in Hammond, 
And., brachen Frank Steele und Win. 
Langley von Chicago aus, die wegen 
engeblihen Diebitahls verhaftet wor— 
den waren. Gie befreiten aud) Harrh 
Diterter, einen Mitgefangenen. Die- 
fer aber ipurbe geftern miedec cinge- 
fangen. Bon den beiden anderen 
Flüchtlingen fehlt jede Spur. 

Der Kolonialmaarenhändler John 
Klein, Nr. 1224 66. Straße, verfolgte 
aejtern Abend eine Horde halbmüdhli- 


ger Rangen, die ihn, wie er behauptet, | 
jeit geraumer Zeit gottfträflich geär- 
gert hatten, indem fie Freudenfeuer 


bor feinem Qaden anzündeten, ihm die 
Yenfter einwarfen und ähnlichen Un- 
fug trieben. In feinem Zorne feuerte 
er einen Schredihuß ab, um den 
Shlingeln das Wiederfommen zu ver- 
leiden. Bon der Kugel murbe un= 
glüdlicherweife der zmölfjährige Carl 
Sohnion, Nr. 6521 May Straße, in 
das Rüdarat getroffen. Der Knabe 
befindet fich in der elterlihen Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. Klein wur: 
de verhaftet. 

Die „liegenden Bolizeiabtheilun- 


gen“ nahmen in einem Tage 323 Ver= | 


baftungen vor. Nichtsdeitomweniaer 
gelangten geftern 15 Räubereien, Ein- 
brüche und Diebereien zur 
der Vertreter der Preife, 

theil der in Wirklichkeit verübten, 


ein Brud- 


ift, Verbrechen aller Art forafältiq zu 
verheimlichen. Die unter dem direkten 
Dberfommando des Hilfspolizeichefs 
Schüttler jtehenden „liegenden Ab— 
theilungen“ haben insgefammt 489 
Revolver befchlagnahmt. Um einer 
Ueberfüllung der Zellenräume der Be- 
zirfswacen, des County-Gefänaniffes 
und des ftädtifchen Arbeitshauſes 
borzubeugen, ift den „liegenden“ der 
Auftrag ertheilt worden, mit Ausnab- 
me von Perfonen, die Waffen bei fi 
haben, nur ihnen befannte Verbrecher 
zu berhaften. 

Bor dem Grand Opera Houfe wur= 
de geitern Abend ein ©. T. High, Nr. 
2212 Prairie Ave., gehöriger Kraft: 
magen im erthe von $2000 geitoh- 
len, während Herr High nebit Frau 
und Robert Stone, Nr. 2035 Prairie 
Ave., der Vorftellung beimohnten. E3 
ift dies der dritte Kraftiwagen, der Teit 
Kurzem im Gefchäftsbezirf entwendet 
murde. Von den Dieben, die Jachver- 
ftändige fahrer fein müffen, fehlt bi2- 
ber jede Spur. 

Ungebetene Gäfte ftahlen Kleider 
und Iafelfilber aus der Wohnung der 
Frau Flora Strong, Nr. 153 57. 
Straße. Sie entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. 

Frau Clara B. Seard, Nr, 3912 
Late AUpe., meldete der Polizei, daß 
Diebe in ihre Wohnung drangen und 
Kleider jtahlen. 

Yus der Wohnung der Frau E. T. 
Raines, Nr. 160 54. Straße, wurden 
Chmudjfahen und Tafeljilber ent— 
wendet. 

Guftap Haff, Nr. 1501 Hermitage 
Unpe., wurde von Räubern überfallen 
und mwindelweich aeprügelt, weil er nur 
50 Eent3 bei fich hatte. 

Aus der Remife der Union Traction 
Company an Devon Avenue und N. 
Elarf Straße wurden Utenfilien im 
MWerthe von $100 aeftohlen. 

Auf allgemeine Verdachtägründe hin 
murden aeitern Abend an SHarrijon 
Straße und Kalifornia Upenue von 
Deteftives drei junge Burfchen ver— 
haftet, die ihre Namen als John 9. 
MeKay, 19 Jahre alt; NYohn Figge- 
rald, 17 Nahre alt, und James or 
fitt, 18 Jahre alt, angaben. Fißge— 
rald gab an, daß er Miniftrand in 
der „Kirche unferer fchmerzensreichen 
Frau“ fer und daß er furz zuvor das 
Gotteshaus verlaflen habe. 

Henry Kern und Trrau, die eben von 


| einer Europareife zurücgefehrt waren, 


wurden an North und Wincheiter Une. 
bon einem Megelagerer überfallen, 
der Kern um feine Uhr erleichterte und 
dann Ferfenaeld gab. Der NRäuber 
wurde verfolgt und nach heiker: Jagd, 
in deren Verlauf ihm mehrere blaue 
Bohnen nachaefandt wurden, von dem 
GSergeanten Gerfh von der Bezirfs- 
wache an Rawfon Straße 
und North Avenue verhaftet. 
puppte jich al3 der 25jährige 
Hanfen. 

Sn einem Straßenbahnmwagen wur 
de aeitern Abend George Senn, Nr, 
842 N. Leavitt Straße, von drei Ta= 
fchendieben um $25 beraubt. Den 
Dieben gelang es, nad) kurzem Kampfe 
ihre Flucht zu bemerfitelligen. 


Er ent- 
Albert 


Tode8- Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab umfer acliebter Sohn, Prus 
der, Schwager und Onfel 

Lawrence Kuhrurann 

im Alter von 21 Jabren und 6 Monaten 
am 26. September felia im Seiland ent=- 
ichlaien ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 29. September, um 
12.30 Rahm., dom Irauerbauie, 739 
21.Blace, nad der St. Mattbäusfkirche, 
21. tr. und Hodpne Ave... von da nad 
dem Goncordia Gottesader. Tie trau- 
ernden Hinterbliebenen: 


George und Magdalena Fuhrmann, 
Eitern. 

Sohann, Andrea und Wilhelm, 
Bruder. 

Maraarethe Hoth und Glizabeth For» 
ſter, Schweſtern. 

George Foriter und Wilhelm Hoth, 
Schwäger. 

Dora und Dina Fuhrmann, Schwä— 
gerinnen. dimi 


N 


Todei-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliedter Bater 
Sohn Krueger 
am 24 ‚September, 1 Ubr 10 Minuten 
Nachm., im Alter don 44 Jahren felig 
im Herrn entidhlafen ift. Beerdigung fin» 
det Statt am Mittwoch, den 28. Septem 
ber, Nahm. 2 Ubr, bon A. Stirders Lei- 
cenbeitattungs-Barlors, 695 N. Halited 
Str., nad dem Moniroie Gottesader. 
Um itille Ibeilnabme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 
Minnie, Frieda, John, 
red Sirueger, stinder. 


Lizzie und 
modi 


Todes-Anseise. 
Plattdeutihe Gilde Schleswig⸗Holſtein Nr. 39. 
Allen Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dãß der Bruder 
John Kruger 
am Samſtag, den 24. September, 
‚ im Alter don 44 Jahren ent: 
fhlafen it. Beerdigung findet itatt am Mitt- 
wod Nadmittag 2 Uhr don Kirder3 Morgue, 
695 N. Halfted Str. Die Beamten berfammeln 
fih 12.30 _in Knutos Halle, Lincoln Ude. und 
Baulina Str. 5 
John Bogt, Bräfident. 
dris Logemann, Sekretär. 


Todes Anseige. 
Schweizer Club Chicago, 


Den Beamten und Brüdern zur 
daß Bruder 


Nachricht, 


Melchior Bogelſanger 
geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch, den 28. 
September, Vorm. 10 Uhr, von 6011 S. Halſfted 
Str., nach Waldheim. Die Beamten und Brüder 
find erfucht, unierem beritorbenen Bruder die 
legte Ebre zu erweilen. Chenialld werden die 
Sänger eriucht, jo vollzählig wie möglich zu er» 
inen. 
Julius Baumgartner, Kranlen-Selretär. 


Kenntniß | 


da | 
die Polizei anaftlih darauf bedacht | 


an Roben ı 


Tode8-Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad; 
ribt, dab unjer bvielgeliebter Gatte und Bater 
Auguſt Spierling 

am Montag, den 26. September, im Alter bon 
83 SJabren janft im Herrn entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 28. 
September, Nadm. 1 Ubr, vom Haufe feiner 
Toter Augufta Hermann, 589 N. FRaulina Str., 
nad Rofebill. Um ftille Tbeilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Marin Spierling aeb. Salensle, Gattin. 

Minnie, Augauit, Adolph, Auguita, Hulda, 

Ltto, Kinder, nebit Berwandten. 


Sode8- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, da& mein geliebter Gatte und unier lieber 


Bater 
Below Hauptmann 

ı am 25. September 1904 im Alter don 37 Jahren 
; und 2 Monaten geitorben iit. Beerdigung am 

Mittmodh, den 28. September, 12 Uhr Wittags. 
nah Daltidge. Um itille Iheilnabme bitten die 
beirübien Hinterbliebenen: 

Anna Hauptmann, Gattin. 


moi Alois und 2oreita, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater und Bruder 

Melchior Vogelſanger 

im Alter von 44 Jahren verſchieden iſt. Beer— 
digung findet ſtatt Mittwoch, den 28. Septem— 
ber, um 10 Uhr Borat, von 6011 Halited Str., 
nah Waldheim. Un ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Diaria Togelianger, Gattin, nebit Kindern 

und Geichmwiitern. 


Tude3-Anzeige. 
‚vreunden und Belannten die traurige Nad;- 
riht, dab unjere geliebte Iochter 

Evelyn Zeuner 
im Alter von 4% Monaten am 26. September 
1904 geitorben ift. _ Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 28. September, von 3247 S. Tla> 
remont !lbe., nah der St. Maurizius Kirche, um 
11.30 »ornt., dann per Kutihen nah dem St. 
Marien Friedhof. Die trauernden Eltern: 

3. Zeuner und Frau, geb. Michels. 
Todes-Anzeige. 
Gegenfeit. Unteritügungs-Berein von Chicago. 
‚Sie Mitglieder werden bierduch benadridhs 

tigt, dab ‚ 
Sohn Eitein 
bon der 2. Eeftion geſtorben iſt. Die PBeerdis 
gung findet jtatt am Diemitag, den 27. Septents 
ber, Nadım. 2 Ubr, von 65 Ruſh Str., nach 
Graceland. ß e 2 
Joſeph Sieben, Selretär. 


Zur Erinnerung. 
an unſeren Vater Wilhelm Graf, der heute vor 
5 Jahren geſtorben iſt. 


Sanft und ruhig iſt Dein Schlummer, 
In der Erde lühlem Schooß. 

Nach des Lebens Müh' und Kummer, 
Wird Dir nun ein beſſeres Loos. 
Wir umringen noch Dein Grab, 
Schauen webmutbspoll binab, 

Dod zur NRube geb’'n auch Mir, 
Gott fei Dank, mir folgen Dir! 


Von jeiner Gattin und Kindern. 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſere liebe Mutter 
Anna Maria Scaefer, 
e heute vor zwei Jahren, am 27. 
1902, geſtorben iſt. 


September 


Zwei Jahre ſind ſchon dabhingefloſſen, 
Du liebe, tbeure Mutter Du, 

Ceitdem Dein treires Aug’ geichloffen, 
Getroit in Gott zur ewigen Rub’! 
Der heutige Tag wedt alle Schmerzen, 
Ruft ale Ibränen wieder mad, 

e wir geweint aus tiefitem Herzen 
tr, allerlicebite Mutter, nad. 

rube fanft in Gottes Namen, 
liebe, aute Mutter Du, 

3 Spribiwort muB una alle tröften, 
a5 Gott thut, das ilt mwohgetban! 


Von Bater und Kindern, 


9— 


Dankſagung. 

Allen unſeren Freunden und Bekannten ſagen 
wir hiermit unſeren innigſten Dank für die 
herzliche Theilnahme und die ſchönen Blumen— 
ſpenden, welche dieſelben hei dem Begräbniß un— 
ſeres geliebten Gatten und Vaters 

Reinhold Raſch 
widmeten. Ebenfalls ſagen vwir Herrn Paſtor 
Lücke aus Mayfair für ſeine troſtreichen Worte 
beralichiten Dantf. Die trauernde 


Sophia Raid, nebit Kindern. 


unferen 
wWittwe: 
Dankſagung. 

Allen Freunden und Verwandien meinen herz— 
lichſten Dank für die Theilnahme beom Be— 
gräbniß meines Gatten 

Rudolph Gielow, 

ſowie für die fhönen Blumenſtücke, und ſpeziell 

der Court Germanig Nr. 82 vom Stamm Ben 

Hur für die Unterſtütßung und die ſchnelle Aus— 
| bezablung des Cterbegeldes. Auch dem Herrn 

Paſtor Buſſe für feine troftreihen Worte. 
| Kouiia Gieclow, Gattin, nebit Kindern. 
| 
| 
| 
! 
I 
| 


Für 15c portofrei: 6 verichievene Anſichts— 
Roittarten vom Iroqguois Theater. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
100—102 Oſt Randolph Str. 
Anſichts-Poſtkarten⸗Geſchäft in 


Buchhandlung, 
X. Großtes 
Amerita! 


GhariesBurmeisier 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 188. Hofbdi} 


Alle Aufträge pünktlid und Silligft Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Friedhof von 
Edicago. Tuch Metropolitan-Hohbahn für dc zu 
erreichen. Billiae Begräbnibpläge find in diefem 
fHönen Friedyof auf Adfchlagszahlungen zu has 
den. —Dffice: Oct Bart. — Telephone 273 Vet.— 
Etadt-Dffice: 670 MW. Chicago Abd. Tel. 751 Be 
20j1,1i,X Pbiliy Diaas, Sefr. und Eupt. 


Unterzeichneter erlaubt ji, das Publikum 


zu einem Ernte⸗Feſt 


Ozark -Garten 


209 Dit North Ave. 


” < (ee 
am Mittwoch, den 28. September, 
ergebenit einzuladen. Hierbei ErtrasKonzert mit 
Dat im feitlih Ddeforitten Saale. Außerdem 
wird echter Frankfurter Aepfelwein ſervirt. Les 
berflöße und Cauerfraut gratis. Adtungspoll 
Guftav Diedmann, Eigentbümer. 


WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Zagc Rennen — 31 
Beginnend 
Montag, 26. Sept., endend Montag, 31. Oft. 
Scedis vder mehr Renen täglich, beginnend um 
2 Uhr Nadmittags. 
Mufit von Banks Gregiers Ordeiter. 

Spezialzüge der WabaihsBahn, Dearborn-Station 
(Bolt Str.), direft nah dem Grandftand, wie folgt: 
7:15 %3., 9:5 3, 290%. 2:35NR%. 259%, 
2:5 ., LION. 1:18 RR, 1:3 NR. Ule Züge 
halten an 2. Str., 41. Str. und 8. Str. Sonn: 
tags fährt der 9:15 B. Zug direkt nah dem Grand» 
ftand. NRüdfahrt, ein Speztalzug verläht die Worth» 
Rennbahn jeden Tag nah dem 5. Nennen; alle ans 
deren Züge fofort nah Schluß der Rennen. Ferner 
renuläre Vorftadt:Züge nah Chicago Ridge um 6:05 
und 8:00 B., ausgenommen Sonntags, und 9:45 ®. 
nur am Sonntag. Fahrvreis ift auf allen Spezial: 
zügen für die Rundfahrt 25e. Aipt—lott 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe YJadfon Boulevard, 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat:Badezimmer. 


Elegantes 


Deutſches Reſtaurant 


Schendwärbigfeit der Stadt. . 
Pradtvolle Holzihnigereien u. wesen, 
B ihrer Aus · 


auernftude, unübertroifen in 
führung. —Borsdglide Ks: und Reller. 


Roessler & Teich. 


GTG> N.WATRY&CO,, 


99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche tik — 
Brillen und nn das © haikıat. 


Kodalis, Gameras und yhetsar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph 8$tr. 


eld „ss = 
Gel» „nF Ari 





Allgemeine Ränmung 
— von allen — 


Spezial⸗Pianos 


Er 


Lyon & Healy’s 


Auswahl von über 100 guten 
Inſtrumenten. 

Viele dieſer Inſtrumente ſind nach dem 
allerneueſten Modell; andere ſind außer 
Gebrauch geſetzte Muſter oder Odd 
Muſter; aber alle find bon elegantem 
Ausſehen und entſchieden künſtleriſchem 
Ton und Werk. 

Dieſe Pianos wurden Seite an 
Seite geſtellt und zu reduzirten Preiſen 
markirt, um einen ſofortigen Verkauf zu 
bewerkſtelligen, da wir nicht geneigt ſind, 
auch nur ein einziges in das Feiertag— 
Lager hinüberzunehmen. 

Piano-Käufer finden es von großem 
Vortheil, dieſe Pianos zu unterſuchen, ehe 
ſie ein Inſtrument von gewöhnlichem 
Werthe kaufen. Wir führen hier nur 
etliche an: 

Steinway 
Gehäuſe, jo 
VBaby Grand, 3 
es Gebrauch 


kleines Upright, Ebonized 
aut wie neu. Steinway 
faſt gar keine Spur 
nway Upright von 
voganyGehäuſe, für 
Stei das⸗ 


be wie oben, h Stein⸗ 
way Cabinet Grand Uyright, Ebenholz— 
n ausaezeichneiem Zuſtande. Steinway 
kleines Upright in gutſpielender Verfaſ— 
ſung. Weber Upright, mittlere Größe, 
Walnuß-Gehäuf Baby Grand, 
Muſter; 

he Gelegenheit. Knabe 

t Mahogany-Gehäuſe, 

wur nur für Konzertzwecke gebraucht. 
Knabe Cabinet Grand Upright, iſt nur 
wenig abgeſtanden. Knabe Parlor 
Grand, ſehr hübſch. Und viele andere. 


Ebenfalls eine Anzahl von Fiſcher 
Uprights und Hazleton Uprights zu 
einem Rabatt von 550 des 
früheren Preiſes. 


Wir zeigen ebenfalls ſehr anziehende Bargains In 
einer Car-Ladung von Uprights, welche von einem 
guten Fabrikanten zu einem ertra, Rabatt ihrer 
früheren Preiſe gekauft wurden. Es ſind unzweifel— 
haft gute muſikaliſche Werthe und werden ausver— 
kauft zu nur 8185. 

Eine ſpezielle Partie neuer und ſehr anziehender 
Uprights, alle Holzſorten, die größten Werthe in 
Chicago, zu &145 

Ferner ei 
hand Uprights, 
Baar oder auf 
Pianos wur 


Naobrt 


immer voll von neuen und Second— 
Sure Auswahl zu 195, entweder 
Abzablungen. Miele Ddiefer 
alten zu 830). Verſchiedene 
befannte Fa find hierin eingeichlofien. ine 
Anzahl jchr Pianos vom mujifaliihenStand: 
punkt können unter der Sammlung gefunden wer— 
den. ie Beri Sommer:Satfon maht 
dieſem Lager ſofort aufzuräumen. 
i ebraucht, 85150. Ein neues ſpe— 
zielles Upri—g ies dieſer ſpeziellen Pianolas, 
beide zuſamn 5. 
Unſer neues Herbſt-Lager. 
Unſer neues beſtehend aus 600 Pia— 
nos, speziell vd vählt von den tonan— 
gebenden Fe iſt voller Preis-Ueber— 
raſchungen. 
In Steinways prüfet die großartigen neuen 
Grand Uprights, für welche ein Preis von 
ſt 


84 J In 
Herbſt⸗La 


Nerte = 


3 bemerkt die äußerft fchönen neuen 
tverden zu einem Preife, der 
welcher früher für weniger 

nte verlangt Wurde, 

Wheelocks inſpizirt die pracht— 
rial Entwürfe. Und unter den an 
deren Fabrikaten, die nur von uns verkauft werden, 
erſucht darum, die neuen Erzeugniſſe zu ſehen; 
viele dieſer neuen Facons ſind den Modellen, die 
anderswo verkauft werden, um ein ganzes Jahr vor— 
aus. 

Beſucher ſind ſtets willkommen in unſeren Ver— 
faufsräumen. Von 8 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends 
tönnen immer Gruppen don Piano-Käufern auf un: 
feren Piano-Fluren gefunden werden, aber wir has 
ben genügend FFazilitäten und ein jo aroßes Korps 
von Verkäufern, dab Wir im Stande jind zwanzig 
verschiedene Anitrumente falt aleichzeitia zu verfaus 
fen, ohne die geringite Störung zu erleiden, 


Leidhte Zahlungen. 
$S10.00 Anzahluna. 
fünnen aecfichert werden, indem man eine 
Auf billigere Pianos 
ıblung pon 

monatliche 


Pianos 
kleine erſte Anzahl 
ſind wir bereit, 
anzunehmen und da 
ſchlagas-Zahlunge 
Abzablungen ae 
Beſchreibung 
Auswärts 


810.0 
Ab- 


wohnende $ ſollten wegen ſpeziel— 
und ebe für unſere Fracht— 
ſchreiben. 


überall 


ler Bargain-vLiſte 
Raten auf Pignos 


Wir verſchicken Pianos bin. 





Ein prachtvolles Piano: | 
Bud, illnftrirt, frei. | 


Neue Pianos zu vermiethen, H4.00 
per Monat. 


Tauſch- Zertifikate. 
Mit jedem wohlfeilen Piano ſchließen wi 
freies Zertifikat ein, d Eigenthü 
berechtigt, b 
böberen Ro 


Theilzahlung zu I 


euen Pian 


ı Yager dasi 


De” Das Gefchäft von Lyon 
in Bezug an Gröke und Werth 
Mufif-Ftablifjement fomwobl in 
Amerifa. 

An unfere deutihe Kundihaft: Mir fchenten bes 
fondere Aufmerfjamfeit unserer dDeutihen Kundichaft. 
Fragen © ach Se nfubl, welder an ber 
Spike ı r Nerfäufer ſteht und in 
deutſchen ſen ohlb unt iſt. 


& Healy übertrifft 
irgend ein anderes 


Europa wie im 


nach und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxembrrg, Oesterreich elc, 


mit Doppelihrauden : Damkfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tidets jegt, ehe die 
Preife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


13auafamed:ro* 


en? 


Üscarf.Mayer &Bn. 


Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem CriterionsTheater.) 


Die feinsten Corten Würſte ſtets feil. 
North. fp15,2m,2 


Zel. 725 und 726 No 


Naturheilmittel 


Träftigen das Chitem u. beilen, ohne zu ſchwä⸗— 
en, felbit in den bartnädigiten Fällen, Man 
verfuche die. don ersten empfoblenen, von Kranz 
fen bocaepriefenen U.B.E. Deutjchen Sträuter: 
luren. Erfolg garantirt: 
N. 2. CE. Blutreinigungs-Kränter-Thee, 

. GE. Kräuterthee für Magenleiden, 

. 6. Kräuter-Bruft-Thee, 

. 6. Tee für Nieren- u. Blafcnleiden, 

. 6. Rhenmatismus-Kräuter-Thee, 

. GC. Kräuter-Thee für Fraueuleiden. 
tadet 50 Gents. In Apotbeien zu haben oder 
portofrei per Poft zu bezieden bon 


M. L. BRAUNS & CO,, 
156 Oft Belmont Ave., Chicago, ZI. 
Lehrreihes Buch frei! Agenten verlangt. 


. 
hr 
* 


| erflärten, foviel ihnen 


Zolalberidt. 
Sind ausgefdieden. 


Die Che reift Lüden in dns Lehr: 
perjonal der öffentlichen Schulen. 


Die ftädtifhe Bibliothek. 


Mit Schubovorfehrungen vor Seuersgefahr 
verfehen. — Die Mitglieder der Derwal: 
tungsbehörde proteftiren wegen zu hoher 
Schreibergebühren des County Llerf. 


Direktor Eooley theilte gejtern dem 
Ausſchuß für Unterrichtsmwejen mit, 
daß während der Ferien 65 Mitglieder 
des Lehrperfonalg anderweitig Unter- 
funft gefunden hätten, zumeijt ın ber 
Ehe. Einige haben ihre Stellungen 
aufgegeben, meil fie anderswo im 
Schuldienſt höhere, oder doc) beffer be= 
zahlte Pläbe erhielten, zwei oder drei 
haben wegen zunehmenden Alters abge- 
dankt, oder weil ihnen das Yortgehen 
aus diefem oder jenem Grunde ange= 


| rathen worden tft. Die große Mehr: 


zahl der Wbgegangenen aber hat, 


| wie gejagt, die Stelle der Lehrerin mit 


der der Hausfrau vertaufht. Abdans 
fungen, die anders zu erklären, ſind 
die folgenden: Wm. %. Bogan, Vor- 
jteher der Washington Schule; Maria 
Clark, Boriteherin der Nettelhorits 
Schule; Grant Beebe, von der Medill 
Hochſchule; Sarah O. Flagg, Oberleh— 
rerin an der Tilden-Schule; Michael 
H. Powell, Oberlehrer an der Golb- 
Imith-Schule; Abbiette Porter Wilkin- 
fon, Oberlehrerin an der Mentmworth- 
Schule; W. H. Conner, von der Kohn 
Marſhall-Hochſchule; Gertrude Lon- 
geneder, vom Lehrer-Seminar. 

Yuf Antrag des Herrn Coolen wur 
de befchloffen, die Me&omen’fche 
Taubjtummen-Anftalt mit dem Xeh- 
rer-Geminar zu verbinden, und in die= 
em eine Wbtheilung für Seminariiten 
einzurichten, die fi für den Taub- 
ftummen=Unterricht auszubilden win- 
ſchen. Zur Vorſteherin dieſer Abthei— 
lung ſoll Frl. Mary MeCowen er— 
nannt werden, mit einem Jahresgehalt 
von 82,500, zurHilfs-Vorſteherin Frl. 


| Cornelia Binaham, mit $2000 Gehalt. 


Präafident Marf ftellte fejt, daß faum 
25 Brozent der hiefigen taubjtummen 
Kinder die öffentlichen Schulen befut- 
chen. Er empfahl, daß die Leiter des 
Zaubftummen-Unterrihts fich mit 
verbeſſerten Lehrmethoden vertraut 
machen ſollten, wozu ihnen gegenwär— 
tig auf der St. Louiſer Ausſtellung 
Gelegenheit geboten würde. 

Der Antrag der 
Keough, daß wegen des Chicagoer 
Tages der Ausſtellung am Freitag, 
den 7. Oktober, die hieſigen Schulen 
geſchloſſen werden ſollten, damit die 
Mitglieder des Lehrperſonals die 
Fahrt nach St.Louis mitmachen könn— 
ten, wurde abgelehnt — zum großen 
Leidweſen von Frau MeKeough, die 
ſchon bekannt gemacht hatte, derſelbe 
ſei ſo gut wie angenommen. Auch mit 
ihrem weiteren Antrage, man möge 
8400 auswerfen, damit ein aus Zög— 
lingen der Graham- und der Lake 
View = Hohichule zuſammengeſetztes 
Orcheſter nebſt Singchor fih in St. 
Louis produziren fünne, fand feinen 
Anklang. Die Ausfhug-Mitalieder 
bewußt märe, 
nit zu den 

öffentlichen 


Schulräthin 


gehörte Orcheitermufif 
Lehrgegenftänden der 
Schule. 

„Auf den Tiſch gelegt“ murde eine 
Zuſchrift der Frau E. K. Hunter, wel— 
che befürwortet, daß in den öffentlichen 
Schulen mindeſtens einmal jeden Tag 
das „Vaterunſer“ geſprochen werden 
möge. „Falls in den Schulen mehr ge— 
betet würde“, heißt es in dem Schrei— 
ben, „würden weniger Verbrechen in 
der Stadt begangen werden.“ Einer 
der Herren vom Komite bemerkte dazu, 
daß nachweislich ein ſehr großer Pro— 
zentſatz des Chicagoer Verbrecher-Ele— 
mentes aus ehemaligen Zöglingen von 
Gemeindeſchulen beſtehe, in denen auf 
das Beten ſehr viel Gewicht gelegt 
werde. 

Dr. Chvatals Antrag, alle im Alter 
von über 15 Jahren ſtehenden Schüler, 
die ſich an einem „Schulſtreik“ bethei— 
ligen, vom Unterricht auszuſchließen 
und ihnen das Theilnehmen nur auf 
Empfehlung des Schuldirektors wieder 
zu geſtatten, wurde zurückgelegt und 
ſoll in eine andere Form gebracht wer— 
den. — Dem Direktor Cooley zur Er— 
ledigung überwieſen wurde ein Geſuch 
des Profeſſors Klenze, daß Lehrkräf— 
ten, die in der deutſchen Sprache un— 
terrichten, demnächſt geſtattet werden 
möge, einige Montage hindurch die 
Schulen ſchon um halb drei Uhr Nach— 

nittags zu verlaſſen, damit ſie einer 
Vorſtellungs-Serie von klaſſiſchen 
deutſchen Stücken beiwohnen können, 
die vorwiegend in ihrem Intereſſe ge— 
plant werde. 

Das Gebäude der öffentlichen Bi— 
bliothek iſt neuerdings zumSchutze vor 
Feuersgefahr mit einem Syſtem von 
Röhrenleitungen verſſehen worden, 
durch welches es möglich gemacht wird, 
den ganzen Bau ſozuſagen in einen 
Waſſermantel einzuhüllen. Geſtern 
Nachmittag wurde dieſe Anlage zum 
erſten Mal praktiſch erprobt mit dem 
Ergebniß, daß viele Leute, die ſich im 
Gebäude befanden und nicht wußten, 
was vorging, ſich einbildeten, es ſei 
Feuer ausgebrochen, worauf ſie in wil— 
der Flucht auf die Straße ſtüreten. 
Die Probe ſoll künftig alle zwei Mo— 
nate wiederholt werden. In der Si— 
tzung der Bibliotheks-Behörde wurde 
geſtern der Anwalt Fyffe beauftragt, 
ein Einhaltsvetfahren anzuſtrengen, 
um den Countyſchreiber daran zu ver— 
hindern, für die Ausſchreibung der 
Bibliothekſteuer der Bhörde eine Ge— 
bühr von 2 Prozent zu berechnen und 
dieſe vom Ertrag der Steuer abzuzie— 
hen. Es wurde geltend gemacht, daß 
die Bibliotheks-Behörde keine unab— 
hängige Körperſchaft ſei, daß alſo jene 
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Gebühr nicht ihr abgezogen werden 
ſollte, ſondern der Stadtkaſſe. Der 
Bibliothekar wurde angewieſen, von 
der Zivildienſt-Kommiſſion einen 
Vorſteher für die von Frau Blackſtone 
geſtiftete Zweigbibliothek zu verlangen. 
Zur Anſchaffung von Büchern für 
dieſe Bibliothek hat der Bibliotheks— 
rath bereit3 $2500 angewieſen. — 
Das, gegenwärtig nur den Mitgliedern 
des Lehrperjonal3 zujtehende Pripile- 
gium, im Sintereife von Schülern 
gleichzeitig bis zu fechd Bücher aus der 
Bibliothek zu entlehnen, wurde aud 
auf die Lehrfräfte von Gemeinde= und 
ſonſtigen Privatſchulen ausgedehnt. 
EEE TEL ERNG 
Albernuer Echerz. 


Geiftlofe Hochzeitsgäfte gefährden das Leben 
von Straßenaängern. 


Fr. Sean Cranfton, Nr. 6527 
Stewart Ape., hatte geitern Homard 
Dance Weaver die Hand zum Bunde 
fürs Leben gereicht. 

Willis oval von ndianapolis 
mar „beit man“. Er hatte das Ar— 
rangement getroffen, daß nad dem 
Hochzeitsſchmaus das jungvermählte 
Paar von der Wohnung der Braut in 
einem Kraftwagen nach dem Winder— 
mere-Hotel gefahren würde. Freunde 
des Bräutigams lauerten in einem an— 
deren Kraftwagen, in dem ſich Reis 
und alte Schuhe befanden, in der 
Nähe, um auf das junge Paar Jagd 
zu machen. 

Es wäre wohl Alles planmäßig ab— 
gelaufen, wenn der Bräutigam nicht 
mit dem Einſteigen gezögert hätte. 
Coval, der ſich mit der jungen Frau 
und ihrer Schweſter in dem von Fred 
Purcell gelenkten Kraftwagen befand, 
gab das Signal zur Abfahrt und fort 
ging's in raſender Fahrt. 

Der zurückgebliebene Bräutigam 
ſprang in den zweiten Kraftwa— 
gen und bat, die Jagd auf ſeine ihm 
entführte junge Frau aufzunehmen. 
Eine tolleWettfahrt war die Folge, die 
ſich durch den Jackſon Park erſtreckte, 
das Leben von Spaziergängern ge— 
fährdete und erſt zum Abſchluß ge— 
langte, als die beiden Fahrzeuge faſt 
zu gleicher Zeit vor dem Hotel hielten, 
wo dem jungen Paare ein Ständchen 
gebracht wurde. 


Je länger Kraukheiten auhalten, 
deſto ſchwieriger ſind ſie zu heilen. 
Verſäume daher nicht, Dein Leiden ſo 
ſchnell wie möglich mit Dr. Puſheck's 
Puſh-kuro los zu werden. Es ſtärkt 
Nerven und Gehirn, reinigt das Blut, 
heilt Rheumatismus, Magen- und Le— 
berleiden. Anz. 

Aus Vereinskreiſen. 


Am nächſten Sonntag und Montag 
wird der Chicago Schützen— 
Verein ſein 41. jährliches Schützen— 
feſt feiern. Es wird während der beiden 
Tage auf die Union-Scheibe, die Stich— 
Scheibe, die Königs-Scheibe, die Mei— 
ſterſchützen-Scheibe, die Kehr-Scheibe, 
die Mann- und Volks-Scheiben und 
auch auf die Chicago-Scheibe geſchoſſen 
werden. Für die letztere Scheibe haben 
die Herren Oskar F. Mayer, Wm. H. 
Jung und Chas. Deubler werthvolle 
Medaillen geſtiftet. Die Abfahrt der 
Züge erfolgt vom Polk- und Dearborn 
Str.:Bahnhof aus am Sonntag um 9 
Uhr 45 Vormittags (Rüdfahrt 5 Uhr 
7 Minuten und 7 Uhr 43 Minuten 
Abends) und am Montag um 8 Uhr 
Morgens und 1 Uhr 25 Minuten 
Nachmittags (Nüdfahrt 6 Uhr 47 Dli- 
nuten Abends). Fahrkarten zu 35 Et8. 
für die Rundfahrt find an folgenden 
Stellen zu haben: Hotel Bismard, 180 
Randolph Straße; Kohn Profier, 75 
Filth Ave; Humbold Bros, 22 Dit 
Volt Straße; Fri Lippert, 177 Wells 
Straße. 

— oo. — 
Die Kahrt nad) St. Louis. 


ö—— — ⸗ — — —— — — — — — — — — — — — — 


Die in Betracht kommenden Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften kündigen an, daß 
ſie mit dem Fahrpreiſe nach St. Louis 
anläßlich des Chicagoer Tages der 
Ausſtellung zwar nicht unter den bis— 
herigen Mindeſtpreis von 836 für die 
Hin- und Rückfahrt hinuntergehen 
würden, daß ſie aber für 88 Fahrkar— 
ten verkaufen wollen, welche den In— 
haber auch zur Benutzung von Schlaf— 
und Salonwagen ermächtigen und für 
die Rückfahrt zehn TageGeltung haben 
werden. Gewöhnliche Fahrkarten, zum 
Preiſe von 86 werden für die Rück— 
fahrt 7 Tage lang aut fein. Die $8- 
Karten werden am 6. und 7. Oftober 
erhältlich fein, die $6-Slarten von dem 
2. bis 7. Dftober. 

Die Chicagoer Univerfität bürfte 
anlählich des geplanten Maffenausflu- 
ged nad St. Louis am 8. Oktober den 
Unterricht ausfegen. — Hilf3-Sefte- 
tär Hardee vom Bürger-Ausfhuß, der 
während der vorigen Woche in Gt. 
tar, berichtet, die Ausftellungs = Ge- 
jellfchaft treffe für den Chicagoer Tag | 
ganz außergewöhnliche Vorkehrungen. 

— 
Profeſſor Fiskt krank. 


Der frühere Direktor der Northwe— 
ſtern Akademie, Prof. Dr. Herbert F. 
Fisk, liegt ſchwer krank in ſeiner Woh— 
nung, 1625 Judſon Ave., darnieder. 
Der ſchon bejahrte Gelehrte wurde ge— 
ſtern vom Schlage getroffen, dem ein 
längerer Ohnmachtsanfall vorausge— 
gangen war. Seine Angehörigen und 
Freunde ſind in banger Sorge um ſein 
Leben. Profeſſor Fisk gab ſeine Siel— 
le als Direktor der Akademie im letz— 
ten Jahre auf, behielt aber die als 
Profeſſor der Pädagogik. 

— 

* Im Calumet-Gebäude, 189 La 
Salle Straße, organiſirte ſich geſtern 
eine Geſellſchaft, welche es ſich zur Auf— 
gabe machen will, die Unſitte des ge— 
genſeitigen Traktirens von Getränken 
in Wirthfchaften auszumerzen. Yol- 
gende Herren betheiligten jih an ber 
Gründung: Reed M. Hindeman, Ul- 
bert 8. Draper, Arthur 3. McEolr 
W. H. Kenneyg und M. 2. Drape * 
Benton Harbor, Mich. 


Am großen Graben. 


Schandmäßige Behandlung von Ar⸗ 
beitern wird gerügt. 


Sie „machen Land“. 


Lizensgebühren, welche der Stadt bisher ent⸗ 
gangen ſind. — Bürgſchaften, die nichts 
taugen. — Die Pflaſtermiſere. —Straßen⸗ 
bahn⸗Verbeſſerungen erlaubt. 


Wie geſtern der Abwaſſerbehörde 
von ihrem Polizeichef, E. J. Coen, und 
ihrem Sanitätsbeamten, Dr. M. W. 
Cuſhing, gemeldet wurde, befinden ſich 
die Bretterſchuppen, in welchen nahe 
Lockport ein Theil der vom Unterneh— 
mer J. J. Duffy bei den Arbeiten an 
der Kraftumwandlungs-Station be— 
ſchäftigten Leute beherbergt wird, in 


würden die in denſelben untergebrach— 


obgleich man ihnen „für Koſt und 
Wohnung“ 834 die Woche in Abzug 
bringt. Die Folge ſei, daß ein großer 
Prozentſatz dieſer Arbeiter ſo raſch 
wie möglich das Weite ſuche. Die Be— 


hörde wird nun den Herrn Duffy bei | 


Androhung ihres Zornes erſuchen, un— 
verzüglich Wandel zu ſchaffen, widri— 


ſperren würde. 

Obgleich verſchiedene Gerichtshöfe — 
auch das Staats-Obergericht — ein 
ſolches Verfahren als für Privatpar— 
teien unzuläſſig erklärt haben, ſind 
neuerdings in Edgewater, nördlich 
von dem Anweſen des „Saddle und 
Cycle Club“, wieder von Beſitzern ver— 
ſchiedener Ufergrundſtücke Vorkehrun— 
gen getroffen worden, ihren Beſitz 
durch Gewinnung von Schwemmland 
zu vergrößern. Der Anwalt der Ver— 
waltungsbehörde des Lincoln Park, 
Herr Byron Boyden, ſteht im Begriff, 
gerichtliche Schritte zur Vereitelung 
dieſer Beſtrebungen zu thun. Er ſagt, 
es werde das vorausſichtlich einen lan- 
gen und koſtſpieligen Prozeß geben. Von 
anderer Seite wird dagegen behauptet, 
es würde genügen, die fraglichen Par- 
teien auf die einſchlägigen gerichtlichen 
Erfenntniffe aufmerffam zu machen. | 
Kürimerten fie fih darum nicht, fo 
brausıte man nur ein Mihachtungs- 
verfahren aeagen fie anzufirengen, und 
das Meitere fönnte man dann dem Ges 
richt überlaffen. 

Der ftedtifhe  Hilfs-Kämmerer 
bat Die betrübliche „Entbedung“ ge= 
macht, daß ungeachtet der einjchlägi- 
gen Beitimmungen an die Stadtfaffe 
keine Lizensgebühr für Vergnügungs— 
dampfer, Segelboote u. ſ. w. entrich— 
tet wird, die im hieſigen Hafen zu 
Haus ſind. Nur die Inhaber von zwei 
Ruderhooten haben ſich bemüßigt ge— 
ſehen, die Gebiühr zu erlegen, welche in 
ihrem Falle $2 beträgt. &3 fol nun, 
oder doch im nächſten Frühjahr, ein 
Verſuch gemacht werden, auch den Be- 
fitern der Veranügungsdampfer (Li- 
zensaebühr $25) und der Geaelbonte 
(je $5) die Beträge abzuzapfen, welche 
fie laut des Gelee zu zahlen ver- 
pflichtet find. 

Die Kontraftoren für Pflefterarbet- 
ten find gehalten, für die Dauerhaftig- 
feit ihrer Arbeit Bürafchaft zu ftellen, 
und manchmal eben fie diefen IIm=- 
ftand als Grund für die übertrieben 
hoben Preife an, welche fie für ihre 
Arbeit berechnen. Leider hat fich aber 
bis jeßt noch immer — wenn man die 
Kontraftoren veranlaffen wollte, vpor- 
zeitig ſchadhaft gewordenes Pflaſter 
auszubeſſern, herausgeſtellt. daß man 
fie hierzu nicht beivegen fonnte, wenn 
ihnen jeiber das nicht paßte. Mit ganz 
verichiwindenden Ausnahmen hat e3 
ihnen nicht gepakt. Vld. Anan von der 
19. Ward will nun feitzuftellen verfu- 
hen, ob man fih in foldhen Fällen 


— — — — — 


Veröffentlicht 65. 


Das zählt. Das ift was das Volk 
wüuſcht. Chicagoer Auſicht 
über das Thema. 


Veröffentlicht es. 

Erzählt den Leuten davon. 

Dank veranlaßt zur Veröffent- 
lichung. 

Dankbare Bürger ſprechen. 

Sie erzählen ihren Nachbarn; ih— | 
ren Freunden. | 

Die Nachricht ift zu qut, um fie zu | 
verſchweigen. | 

„Schwache Rüden“ find zahlreich. 

. Nur wenige verjtehen die Urjache. 
Diele Pillen Leute lernen fie fennen. 
Und noch beifer, fie werden geheilt. 
Lahme Rüden find nicht mehr lahm. 
Schmwade erhalten ihreStraft wieder. | 
Dies ift das alltägliche Wirken in 

Chicago 

Don Doan’s Nieren-Pillen. 

Unfere Bürger veröffentlichen es. 

Lefet über einen Fall: 

M. Melta, Mafchinift, wohnhaft | 
533 W. 20. Str., jagt: „Sch arbeite 
Nachts und fchlafe am Tage. Den 
größten Theil der legten fünf ahre 
litt ich fo hlimm an den Nieren, daß 
ih faum fchlafen konnte. Wenn ich 
im Bett laa, hatte ich fchredliche jtechen- 
de Schmerzen im Kreuz und wenn ich 
einfchlief, jtöhnte ih im Schlaf und 
machte auf nicht erfrifcht. Ich erhielt 
feine,Qinderung, bis ich eine Schachtel 
von Doanz Nieren-Pillen von Leo 8, 
Mrazet3 Apothete, 614 W. 18. Str., 
faufte und ich beiferte mich fogleich 
und glaube, daß meine Heilung nad)= 
haltig iſt. Ych gebrauchte drei Schadh- 
teln. ch empfehle fie allen Nieren- 
leidenden.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Gent3 per Schadtel. Fofter-Mil- 
burn Eo., Buffalo, N. Y., alleiniae 
Yaenten für die Vereinigten Staaten. 
° Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht3 anderes. 


auf | — dieſelben Mißſtände 
genfalls man die fraglichen Schuppen 
herrſchen und ſich noch unglelch fühl— 


zwiſchen 


Jahre 


Unfähigkeit, 
| gen, 


nicht an die Bürgen der Kontraftoren 
halten fann. Er dringt auf Auäbeffe- 
rung der Congreß und der Clinton 
Str., welche erft vor fünf Jahren ge- 
pflajtert worden find und länajt wie— 
ber den Eindrud traurigiten Verfalla 
machen. Gelingt es ihm nicht, die 
Ausbefferung zu erzwingen, fo will er 
bon der Behörde für öffentliche VBer- 
bejjerungen verlangen, daß viele fort- 
an bei der Annahme von Bürgfchaften 
borfichtiger zu Werte gehe, als bisher. 

Ad. Dougherty von der 22. Ward 
madht bedeutendenSpeftafel, weil man 
die Neupflafterung von Theilitreden 
der Erie, der Vedder und der Pleafant 
Str: in unverantmwortlicher Weile hin- 
auszdgert, obaleich die Aufreikung des 
alten Pflafters fchon vor Monaten 
erfolgt ift, und das Bett der Straßen 
nun einem fchlammigen Sumpfe 
gleicht. Die Schuld an der Verzöge- 
rung joll theil3 an der Stadt Tiegen, 
die fein Geld hat zur Anlequng von 
Untergrundfonduften für ihre eleftri- 


e | chen Leitungen, theils aber und mehr 
ganz ichauderhafter Verfaffung. Auch , 


noh an der TTelephon -Gejellfchaft, 


ı drac)= |; welche Iniche Zeitungen gemeinfam mit 
ten Zeute höchit mangelhaft beföftigt, | 


der Stadt anlegen foll, und zwar über 
die nöthigen Mitiel, nicht aber über 
quten Willen verfügt. Aus ähnlichen 
Urſachen wird wohl auch in diefem 
Jahre nichts mehr aus der Neupflaſte— 
rung der Milwaukee Ave., nördlich 
von North Ave., werden. wo — beſon— 
ders in der Gegend der ArmitageAve. 
wie in den 
vorgenannten Straßen der Nordſeite 
barer machen, als dort, weil der Ver— 
kehr daſelbſt um ſo viel ſtärker iſt. Die 
Umſtände, unter welchen Fahrgäſte 
der Straßenbahn an der Armitage 
Ave. umzuſteigen haben, ſind ſchauder— 
hafter Art und würden ſo ziemlich je— 


des Vorgehen rechtfertigen, das man 
einſchlagen könnte, um Abhilfe zu er— 
zwingen. 


Die Betriebsleitung der 
Union Traction Co. könnte mit leichter 
Mühe wenigſtens Linderung ſchaffen, 


falls ſie ihre elektriſchen Wagen bis 
zur Armitage Avenue 


fahren ließe, 
anſtatt dieſelben 300 Fuf nördlich da— 
von halten zu laſſen. 

Die Anwohner der 51. Straße, 
Cottage Grove Ave. und 
Grand Blod., dringen in die ſtadt— 
räthlichen Vertreter ihres Bezirkes, 


unter allenUmſtänden dafür zu ſorgen, 


daß beſagte Straße noch in dieſem 
entweder neugepflaſtert oder 
gründlich ausgebeſſert werde. 

Nachdem Betriebsleiter Roach 
ſchriftlich verſprochen hat, daß die 
Union Traction Co. hieraus keinerlei 
Rechtstitel werde abzuleiten verſuchen, 
hat der Kommiſſär der öffentlichen 
Arbeiten mit Zuſtimmung des Korpo— 
rationsanwaltes Tolman der genann— 
ten Geſellſchaft nunmehr die Erlaub— 
niß zur Vornahme von bedeutenden 
Verbeſſerungen an ihren Linien in 
Theilſtrecken der folgenden Straßen 
gegeben: Racine Ave.; Lake Str.; 
North Clark Str.; Adams Str.; Og— 
den Ave.; Garfield Ave.; Milwaukee 
Ave.; Franklin Str.; Zwölfte Str.; 
Taylor Str.; W. Lake Str.; W. Erie 
Str.; Jefferſon Str. 

Angeblich infolge Berſtens der Waſ— 
ſerleitung in der Nähe ihrer früheren 
Wohnung an der Wood Str. ſind 
Frau Hartung und zwei von ihren 
Kindern am Typhus erkrankt. Sie 
haben im County-Hoſpital Aufnahme 
gefunden. Dort auch ein drittes, eben 
falls krankes, Kind der Familie aufzu— 
nehmen, hat die Hoſpitalverwaltung 
aus Gründen, die ſie nicht nennt, ab— 
gelehnt. Die Familie Hartung wohnt 
gegenwärtig Nr. 20 Emerſon Str. 

Als blatternkrank nach dem Iſolir— 
hoſpital geſchafft wurden geſtern 
Tony Thompſon, 95 Station Straße 
und Marie Steffen, 436 Oakley 
Abe. Thompſon iſt ein Mann im Alter 
von 35 Jahren, Marie Steffen ein 
fünfjähriges Kind. 


Wuüthete gegen ſich ſelbſt. 


Mary Schem'ande brachte ſich ſchwere 
Wunden bei. 


Mit tiefen Wunden an den Armen, 
den Zeigefinger der rechten Hand bei— 
nahe abgeſchnitten, wurde die 27-jäh— 
rige Mary Schemiande, Nr. 5039 
Aberdeen Straße, halb betäubt an 71. 
und Halſted Straße liegend, aufge— 
funden. Sie wurde in einer Ambulanz 


| nach dem Englewood Union = Hofpital 


gefchafft. Anfänglich glaubte man, daß 
die Patientin fchmer mißhandelt mwur- 
de, doch foll fie aeltanden haben, daß 


ſie fih die Wunden in felbftmör- 
derifcher Abficht beigebracht hatte. Sie 


ilt eine jtellungslofe Kellnerin. 
Bridget Ayan wurde vom Poliziften 
MeSram von der Bezirfsmahe an 


ı Stanton ve. verhaftet, weil fie beab- 
‚ Tichtiate, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
am Fuße der 37. Straße in den See 


Sie gab an, durd) ihre 
Beichäftigung zu erlan= 
zur Verzmeiflung getrieben zu 


zu fpringen. 


| fein. Die Verhaftete wurde unter der 


auf unordentlichen Betragen3 lauten 
den Anklage gebucht. 

In einem Anfalle von Schmermuth, 
verurfacht durch Kränflichkeit und Ar- 
beitslofigfeit, erichoß fich gejtern der 
65-jährige Chrift Ehriftianfon, Nr. 
2450 Milmaufee Une. 


* m Haufe der Frau 2. PB. Da- 
pifon in Highland Park wurde geftern 
der Schriftiteller George Barr Me- 
Eutcheon mit Frau Marie van Ant- 
mwerp Fan getraut. Die Neupermähl- 
ten find bereit nach dem Diften abge- 
reift, von wo aus fie fi nach Europa 
einjchiffen werben. 

* Der no vor einigen Jahren 
ſchwer reiche, zur Zeit aber, feiner An- 
gabe nah, mittellofe Grundeigen- 
thum3 = Makler U. %. McDonald 
wurde geitern vom Nichter Tuthill 
dem County = Gefängnif übermiefen, 
weil er e8 unterlaffen hatte, feiner 
Frau, wie ihm gerichtlich vorgejchrie- 
ben war, Nähraeld zu zahlen. Er mur- 
de jedoch fchon bald darauf wieder vom 
Richter gegen feine eigene Bürgjchaft 
auf freien Fuß gejeßt. 


— —ñ —ee — 
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EXACT COPY OF WRAPPER. 


Im Zweifel. 


Gewerkſchaftsfreundliches Geſetz ſoll 
die Verfaſſungsprobe beſtehen. 


Mit gemiſchten Gefühlen. 


Gehen die Arbeiter der International Kar: 
vefter und der Pullman Co., foweit fie 
dazu Gelegenheit erhalten, wieder an die 
Arbeit. — Steldftad der Selbftherrfcer. 


Vor Friedensrichter Bradwell wurde 
geſtern der Strafantrag zur Verhand⸗ 
lung aufgerufen, welchen der Maſchi⸗ 
nenbauer Barney Talliſh gegen J. J 
Walſer, den Präſidenten der „Goß 
Printing Preß Co.“, geſtellt hat. Die 
Urfache des Vorgehens iſt, daß Tal— 
liſh durch Anzeigen in New Yorker 
Blättern veranlaßt worden iſt, ſich 
von einem dortigen Agenten für den 
Beoneb der „Goß Printing Preß Co. 
anderben zu lafſen, ohne daß in ben 
fraglichen Anzeigen angegeben worden 
wäre, daß hier ein Streik im Gange 
ſei, welchen die anzuſtellenden Arbeiter 
follten brechen helfen. Ein im Jahre 
1899, nad) den Streifwirren ın Vir⸗ 
den, erlaſſenesStrafgeſetz erklärt es für 

unter derartigen Umſtän— 
den Arbeiter aus anderen Staaten 
hierherzubringen, ohne ſie vorher von 
der Sachlage zu verſtändigen. Die 
Vereinigung der Fabrikanten hält die— 
ſes Gefetz für verfaſſungswidrig und 
hat die Vertheidigung des Herrn Wal⸗ 
fer übernommen. Auf die Probe iſt 
das Geſetz noch nicht geſtellt worden. 
Vor Kadi Bradwell kamen geſtern 
beide Parteien überein, vorerſt nicht 
näher auf den Fall einzugehen, ſondern 
dieſen direkt vor dem Staats-Ober— 
gericht zum Austrag zu bringen. 

In den drei großen Betrieben der 
„International Harveſter Co.“ ſind 
geſtern zuſammen 6800 Arbeiter wie— 
der an ihre Werkplätze zurückgekehrt, 
ohne daß es vorläufig wegen der Rück— 
kehr zum zehnſtündigen Arbeitstage 
irgendwelche Weiterungen gegeben 
hätte, oder daß von den Arbeitern auf 
Anerkennung ihrer Gewerkſchafks— 
verbände beſtanden worden wäre. Die 
„Chicago Federation of Labor“ und 
der Zentralrath der Baumaterial— 
arbeiter werden demnächſt verſuchen, 
die Angeſtellten der „Harveſter Co.“ in 
Maſſenverſammlungen zuſammenzu— 
bringen und ſie zu bewegen, den Ge— 
werkſchafts-⸗Standpunkt energiſch zu 
wahren und auf Wiedereinführung der 
lürzeren Arbeitszeit zu beſtehen. Die 
Gewerlſchaftsführer verſchließen ſich 
übrigens der Einſicht nicht, daß ſie mit 
ihren Beſtrebungen einen ſchweren 
Stand haben werden. Sehr viele von 
den früheren Angeſtellten der „Har— 
veſter Co.“ ſind noch nicht wieder an— 
geſtellt, und der lange trübe Winter 
ſteht mit allen ſeinen Schrecken vor der 
Thür. Ueber Mittel zur Unterſtütz— 
ung großer Menſchenmaſſen für den 
Fall eines Streiks verfügt die organi— 
ſirte Arbeiterſchaft nicht — das hat 
ſich beim Schlachthausſtreik gezeigt. 

In den Ausbeſſerungs-Werkſtätten 
der Pullman Co. haben geſtern etwa 
tauſend Mann wieder Beſchäftigung 
gefunden, und zwar zu herabgeſetzten 
Löhnen und gegen das ſchriftlich von 
ihnen gegebene Verſprechen, ſich nicht 
an Streikbewegungen betheiligen zu 
wollen. Dabei wurde den Leuten er— 
klärt, daß ſie ihre Anſtellung nur als 
vorläufig zu betrachten hätten, denn 
mit der Neuzuſammenſetzung des Per— 
ſonals würde die Geſellſchaft erſt am 
nächſten Samſtag beginnen, und zwar 
nach einer Methode, die ſie für dieſen 
Zweck habe ausarbeiten laſſen. — In— 
folge dieſer unerwarteten Haltung 
der Geſellſchaft greift bei einem gro— 
ßen Prozentſatz der Arbeiterſchaft von 
Pullman und Umgegend, die ſchon 
immer ſehr unzufrieden geweſen iſt, 
eine außerordentlich bittere Stimmung 
um fich, die früher oder fpäter in recht 
unliebjfamer Weife Ausbrud finden 


mag. 


für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer 
vekanft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
Yon 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE OENTAUR OOMPANY. NEW YORK CITY. 


Charles Fieldftad, der da8 Hauss 
meijterperfonal der Hochbauten, bie 
Hausmeilter der Wohngebäude, bie 
"Fahrjtuhlführer und die Yenfterpuger 
Chicagos zu &emerfverbänden ver= 
einigt und unter dem Namen „Inter= 
national Union of Building Ems 
ployees“ zu einem Sentralvereim vers 
Ihmolzen hat, jteht ala mohlbejtallter 
Präfident an der Spibe diefe8 Bun= 
des. Cr führt ein ftrenges Regiment 
und duldet nicht, oder will nicht dul= 
den, daß ſeine Satzungen mißachtet 
werden. Dieſer Tage hat er verfügt, 
daß die Union der Hausmeiſter und 
Fenſterputzer von Hochbauten ihren 
ihm „zuwideren“ Präſidenten, Fred 
Olſon, ſowie den ihm nicht minder 
unangenehmen Rechnungsführer H. H. 
Schiller abſetzen und ausſtoßen ſolle. 
Dieſer Weiſung nun iſt von der Union 
nicht Folge gegeben worden. Dieſelbe 
hat beſchloſſen, zu Olſon und Schiller 
zu ſtehen und Fieldſtack aufzufordern, 
er ſeinerſeits möge das Feld räumen. 

— —— — 


Große Bermädtniffe. 


Frau Elizabeth Green Kelly fett fie in ihrem 
Teftament aus. 


Wie bereit berichtet, Hat die am letz— 
ten Samjtag verftorbene Frau Eliza- 
beth Green Kelly, 2716 Prairie Ave., 
in ihrem lebten Willen außer der Uni- 
berjität Chicago eine Reihe von Wohl- 
thätigfeitsanftalten reich bedacht. Die 
Univerfität, für melche $100,000 be= 
ftimmt find, hatte von der Verftorbe- 
nen jchon früher große Zuwendungen 
erhalten, unter anderen jtiftete fie die 
nach) ihr benannte Kelly-Halle. An fei= 
nem TIejtament hatte ihr vor jechs 
„ahren verjtorbener Gatte beftimmt, 
daß die Hälfte feines Bejikthums an 
Mohithätigkeit3- und öffentliche An= 
ftalten und Verwandte vertheilt wer— 
den jolle, jedoch nicht vor dem Tode 
feiner rau. Diefes ift nun in fol- 
gender Weife gefchehen: Das Heim 
für Unbeilbare erhält $60,000, das 
CHicagoer Waifenhaus $60,000, da3 
Presbyterianer=Hofpital $25,000, Die 
öffentliche Bibliothet $20,000, Taub- 
ftummenanjtalt in Englewood $3,000 
und die Ausbildungsfchule für Kranz 
fenpflegerinnen in Shracufe, N. 9., 

30,000. Auch für das St. Lufas, 
Hofpital und für mehrere Anftalten 
im Staate New York find Vermädht- 
nilje ausgejegt. Den Reſt des Befites 
erhalten die im Staate New York les 
benden Verwandten. 

Das Teftament der kürzlich verftor- 
benen Frau Harriet E. Munger wurbe 
geftern im Naclakaericht eröffnet. 
Der hinterlafjene Bejit ift auf $56,- 
000 bemerthet, davon find $1000 in 
Grundeigentfum angelegt, der Reit 
beiteht in Fahrhabe. Die Haupterbin 
ift die Tochter der Verftorbenen, Frau 
Lulu M. Jones; fie erhält $10,000. 
Für die Enfelfinder find je $200 be= 
ftimmt. Der Reft foll in gleichen Thei— 
fen unter die Kinder vertheilt werben. 
E3 find dies zwei Göhne, John €. 
und Harry B. Munger, und brei Tödh: 
ter, Lulu M. Jones, Mary M. Brofe 
und Belle M. Paddock. 

—. — 

* Richter Kohlfaat ernannte geftern 
die Equitable Truft Co. zum Maffe- 
berwalter der Marmorhandlung Tre: 
verid B. Bagley & Eo., 33 Weit 18. 
Straße. Die Gläubiger ber firma, 
melche Forderungen von im Ganzen 
$4311 haben, find die Peoria Stone 
and Marble Works, W. U. Mlerander 
& Eo., und Fred W. Kraft. 

— — ⸗— 

Erute⸗Feſt im OzarkeSarten. 


Um nicht hinter der Zeit zurüchubleiben, 
beranftaltet Herr Guftav Diedmann, der 
Gigenthümer des „Dzark:Garten“, 209 Oft 
North Ave., morgen, von Abends 8 Uhr ab, 
in der für Diefe bejondere Gelegenheit reich 
geihmüdten Halle ein großed Erntefeft mit 
allerlei Unterhaltungen und Ueberraihungen 
für das Publiftum. Dem in den fpäteren 
Abendftunden folgenden Familien-Bal geht 
ein Konzert voraus, in dem befonders dafür 
gewonnene Bühnenkünſtler mitwirken mer: 
den. Die deutihen familien der Nordjeite, 
wie auch alle jonftigen Gönner de8 Oyart: 
Gartens, find zu dieſer hübſchen Herbſtjeſt⸗ 
licheit eingeladen. Wer fi einmal ausge: 
zeichnet amüjiren will, finde 
morgen ala Gaft ein. 





ſich 


6 


au verkaufen: Sehr ſchönes, reiches Farmland 


in Marinette Countb, Wisconfin, nahe Green Bay und nur eine furze Strefe vor den Städten 


Diarinette und Menominee entfernt. 
Wir befigen ein 


ber ; Chicago und Northweſtern Eiſenbahn, 


toßes. Ctüd Land nabe der Chicago, Milmaufee & Et. Baul und aud) nade 
nahe Etationen und Ctädten, das mir parzellicen 


und verlaufen in 40 Ader, 80 Ader und größeren Zarmen, zu Preifen von $10, $12.50, $15 


bis $20 per Ader auf ſehr leichte Abzahlungen. 

it fe ein großer Theil geflärı und zur Urbarmadun 
und anderes mit wertbpollem Holsbeitand. F ’ BR 
€3 gibt Tein reidhere3 und fruditbareres Land in 
Erzeugt fehr große Ernten jeder Art Getreide, 
jeder 
Land in irgend einem anderen Staat. 


Diefe3 Land ift fehr reih und fruchtbar, 
fertig, 


Staat. 
fiß befonders zum SKartoffel-Anbau, 
mebr Tonnen Suderrüben per Ader als 


Gemüfe 


Unfer Land ift in dem Zuckerrüben⸗Gürtel 
61,000,000 abrif, wo taufende Tonnen Rübes; 


Ader. 


Kartoffeln find etn, meiterer 
nur al3 eire Durhfhnittö-Ernte. 


ver 


fih gut bezablender 


Wisconfin oder irgend einem anderen 
Mais, Klee und Timothy, und eignet 
Urt und Obft, und liefert fo viele oder 


nabe der Menominee-Fluß BZuder-Company'3 


R i täglich derbraudt werden, und die jährlih Kons 
fralte abihließt für alle Rüben die Ihr erntet, und diefe Ernte bringt Euch Dis au $100 


Urtilel; 250 Aufhel per Ader gelten 


Ausgezeichnetes Obft- und Gemüfe-Cand, und für Bienzuht tft e3 unübertrefflich. 


Wir fchiden 
Staat Wisconſin 


Qich koſtenfrei ein Zoſeitiges illuſtrirtes Buch mit vollſtändiger Karte vom 
und, vielen werthbollen Angaben, herausgegeben von der Stäats Agritultur 


Erverimentir⸗Etation in Madiſon, Wisconſin, und von vpraftiſchen Farmern. 
Eine Poſtkarte mit Eurem Namen und Abreſſe ſichert Euch das Buch mit wendender Poſt. 


Wenn Ihr Euch entſchließt, 


Euch das Land anzuſehen mit einer unſerer Exkurſionen, fo 


lichern wir Euch Zand-Erfurfions-Raten und treie Yeiie jür alle Käufer. 


Dies iit die befie Zeit dus 
wa der Voden erzeugt. 


Sand zu jehen, weil Ihr im Stande jeid felbft zur beurtbeilen, 


Cdhidt uns Euren Namen und Adreffe, und wir fhidlen Euh ein Bud. 


‚JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943, 


—_———— 


Verkauflelfen der Abendpofl. 


Süpdweitjeite. 
Nordoſt-Ecke Adams u. Südweſt⸗Ecke Madiſon 
Halſted Str. u. Canal Str. 
Nordoſt-Ecke Adams u. Nordweſt-Ecke Madiſon 
Canal Str. u. Jerferſon Str. 
Nordoſt-⸗Ecke Blue Is⸗Südoſt-Ecke Madiſon 
land Ave. und Har- u. Halſted Str. 
riſon Str. Nordoſt⸗Ecke Madiſon 
37 Blue Island u. Halſted Str. 
59 Blue Island Südweſt⸗Eche Madiſon 
304 Blue an und Halſted Str. 
346 Blue Island Nordweſt⸗Ecke Madiſon 
533 Blue Island Halſted Str. 
b88 California Ave. 1291, W, Madiion Str, 
55 Ganalport Ave. H50 W. Vadiion Str. 
65 Ganalport Ave. 516 W. Viadijon Str. 
90 Gaualport Ave. 723 W. Madijon Str. 
125 Ganalport Ave. ‘93 W. Madijon Str. 
32 Ganalporı Ave. 12 9. PBanlina Str. 
Genter Ave. 60 W. Randolph Str. 
9 N, Desplainesstr. 203 %. Wandolph Str. 
arriion Str. 205 ®. Nandolph Str. 
Str. 230 %. NRandolph Str. 
Str. 189 Waihington Blvd. 
Str. Südoſt⸗Ecke Weſtern 
Str. Are. u. Madiſon Str. 
Str. 712 S. Woods Str. 
Str. Nordoſt-Ecke 12. und 
Str. Halſted Str. 
Str. Südweſt⸗Ede 12. 
Str. Halſted Str. 
706 @tr. 295 W. 12. Str. 
851 ©. Str. 4508. 12. Str. 
Mordoitit-Erfe Harrifon 559 W. 12. Str. 
u. SHalite Str. 630 ®. 12. Str. 
215 W. Jackſon Blud. Nordoſt-Eche 14. 
193 W. Late Str. Halited Sty 
B66 W. Lale Str. 309 %. 14. Str. 
B70 ®. Late Str. 129 ®. Str. 
574 W.. Lafe Str. 139 W. Str. 
Norbweit-Ede Lafe 239 W. Str. 
Str. u. AihlandBpd. 159 W. Str. 
6321, Late Str. 741 W. Str. 
744 Lafe Str. 698 W. Str. 
949 ©. Lemitt Str. 709 ®. Str 
950 ©. Lemviti Str. 839 ©. Str. 
1053 ©. Leavitt Str. 869 W. 
Nordbweit-Ede Madi- 872 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave u. 


" 
—RW 


und 
656 


‘ 


RRRR 


Sir. 
W 


. 21. Be. 
on n. Glinton Str. 810. W. 21. Place. 

Eiüpdoit-Ede Madifion 189 W. Place. 
u. Canal Str. 199 W. 


Blace. 

Süpfeite. 
59 Rolf Str. 

State und Bolt 
2724 Stete Str. 
3148 State tr. 
4314 State Str. 
4354 State Str. 
2240 Wentworth 
2254 Wentwortb 
2416 Wentworth 
2717 Wentworth- 
3938 Wentworth Ave. 
4706 Wentworth Ave. 
145 Van Buren Str. 
12. Str. und Wabait 


Ave. 

Str. 108 18. Str. 
5500 Halſted Str. 248 18. Str. 
104 Harriſon Str. 6 26. Str. 
5224 Auftine Str. 9 2. Str. 
Volt und Dearborn 1524 


51. Str. 
Str. 
Nordieite. 


2023 Aihland Ave. 31 
223 Burling Str. 168 
56 Beimont Ave. 211 
527 Belmont Ave. 247 
651 Belmont Ave, 280 
345 Bclmont Ave. 
357 Belmont Ave. 
1120 Belmont Ave. 
1219 Belmont Ave. 
153 Bifich Str. 
57 Genter Str. 
86 enter tr. 
137 Genter Str. 
143 Genter Str. 
249 Genter Str. 
273 Center Str. 
144 Glorf Str. 
177 Glart tr. 
194 Glarf tr. 
210 Glarf Str. 
267 Glart Str. 
449 Glarf Sir. 
457 GClarf tr. 
596 Glarf Str. 
650 Glarf tr. 
867 Glart Str. 
923 Glart Str. 
1255 Clark Str. 
1588 Glart Sir. 
1630 Glart Str. 
1749 Glarf Str. 
1741 Glart Str. 
1885 Glart Str. 
255 Gleveland 
455 Gleveland 
635 Gleveland 
47 Clubourn 
74 Gliybourn 
106 Ginbourn 
141 Clybourn 
191 Ginbourn 
200 Giybourn 
254 Clybsurn 
249 Ginbourn 
344 Clybourn 
372 Clpbourn 
403 Giybourn 
928 Ciybourn 
926 Elybourn 
1354 en 
1334 Divertcy 
224 Divifion 
282 Diviiion 
354 Divifion 
399 Divifion 
91 Eugenie Str. 
126 Eugenie Str. 
29 Evaniton Ave. 
106 Yullerton Ave. 
145 Ber Ave. 


1917 Archer Ave. 
2107 Arcder Ave. 
2161 Arder Ave 

, 2722 Butler Str. 
2514 Cottage Grove 


Ave. 
2734 Gottage 

Ave. 
2523 Halfted 
2547 Halited 
3216 Halited 
3423 Halited 
6519 Halited 
3631 Halfted 
3637 Halited 
3710 => 


Sir. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Grove 


tr. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


Larrabee Str. 
Lincoln Avpe. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Sincoln Ave. 
Kincoln Ave. 
Lincoin Ave. 
Lincoln Nve. 
Lincoln Ave. 
Yincoln Mpe. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Lincoln Ave. 
Wohawf Str. 
> North Ave. 
56 Norty ve. 
202 North Nipe. 
246 North Ave. 
5 North Ave. 
26 North Ave. 
North) Ave. 
North ve. 
Ontario ir. 
Osgood Str. 
Racine Avpe. 
Noscoe Blvd. 
z Roscoe Bldv. 
Ruſh Str. 
Sedamwid Str. 
Sedgwick Str. 
Sedgwick Str. 
Scoawid Str. 
Sedgwid Str. 
Cedgwid Str. 
Scoawid Str. 
Sedgwid Str. 
> Sedawid Str. 
Sheffteld Ave. 
Sheffield Ave. 
een Ave. 
Sheffteld Ave. 
Southport Ave. 
Sputhport Ave. 
State Str. 
Wells Str. 
Wels Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
2 Mell3 Str. 
Wells Str. 
Wells Str 
Wells Str. 
Wells Sır. 
Weis Str. 
> Wells Str. 
Wells Str. 
Wells Str. 
7 Wells Str. 
Nelis Str. 
Willow Sir. 
7 Willow Str. 
Willow Str. 
Willow Str. 
Wrightwood 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Blvd. 
Blvd. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


150 ullerton Ave. 

980 Halten Str. 

922 Halited Str. 

1182 Halited Str. 

1241 Halited Str. 

1872 Halitev Str. 

42 High Str. 

156 Andiana Str. 

116 Larrabee Str. 

169 Larradee Eir. 

195 Larrabee Str. 

221 Larrabee Str. 

263 Larrabee Str. 

369 Larrabee Str. 

405 LSarrabee Str. 

432 Larrabee Str. 

491 Larrabee Str. 

517 Larrabee Str. 13: 
692 Larrabee tr. 1655 
693 Larrabee Str. 


Nordweitieite. 


545 Armitage Ave. 277 Grand 
894 Armitage ve. 350 Grand 
231 Aihland Ave. 440 Grand 
239 Mihland ue. 609 Grand 
402 Alhland Ave. 668 Grand Ave. 
412 Aibiand Ave. 22 Grand Ave. 
422 Alhland Ave. 164 Halited tr. 
425 Aihland NAvc. 12148u ron Str. 
40 Afbland Aue. 250%9uron Str. 
810 Aipland ze. 510 LKincoln Str. 
830 Aihland Ave. 130 Milwaufee Ave. 
151 Nugnita Str. 156 Milwantee Ave. 
303 Anguita Str. 165 Miliwaufee Ave. 
339 Augufta Str. 309 Miltvaufce Ave. 
350 Augufta Str. 322 Milmantee Ave. 
1015 Galifornin ve. 364 Milwanfee Ave. 
210 Ghtcags Ave. 448 Milwaulce Ave. 
266 Chicago Ave. 491 Milmwanfce Ave. 
277 Chicago Ave. 984 Milmanfce Ave. 
331 Chicago Ave. 1149 Milwanfee Ave. 
376 Chicago Ave. 1281 Milwaukee Ave. 
332 Chicago Ave. 1514 Milwanfee Ave. 
422 Chicago Ave. 1538 Milwanfce Ave. 
427 Chicago Aue. 1770, Milwanfce Ave. 
442 Chicago Ave. 1802" Pilwanfee Ave. 
476 Chicago Ave. 1882 Milwaulee Ave. 
508 Ghbicago Ave. 


282 North Ave. 
526 Chicago Ave. 311 Norih Ave. 
676 Chicago Ave. 339 North Ave. 
682 Chicago Ave. 407 North Ave. 
698 Chicago Ave. 590 North Ave. 
1051 Chicago Ave. 655 North Ave. 
8358 Gornell Str. 759 North Ave. 
116 PBivifion Str. 7 North ve, 
237 Diviiton Str. North Ave. 
207 Diviiion Str. 1238 Daffey Ave. 
341 Divifton Str. 699 Baulina Str, 
536 PDivifion tr. 708 Raulina Str, 
742 Bivifton Str. 


39 Vauling Str. 
195 Elizabeth Str. 1047 Roben Str. 
537 Elton Ave. - 1 Tell Place. 
129 Grand Ave. 771 Weitern Ave, 
212 Grand Ave. 848 Weitern Ave. 
213 Grand Ave. 1049 Meitern Ave. 
225 Grand Ave. 


Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


357 Mood Etr, 


— Geufzer eines finderreichen Fa 

milienvaterd. — „Der Eltern Segen 

* baut den Kindern Häufer? Der Kin- 
berfegen Eltern nicht!“ 


| 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 


21il,dofabi,398 | 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Joſeph Entangled“, 
pera Houſe. — „Babes 


Nichts”, 


Pewers. 
Srand © 
land“. 
Studebaler. 
Gleveland. 
Uuib Temple 
Fortune“. 
Guarriıd. „Ihe Roval Chef“. 
RisSmard: Garten. — Konzert jeden Abend. 
Rienzyi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
uud Ncchnrittaes. 
Gie!ld Columbian Mufeum— Samftıgs 
und Eonntag3 tt der Cintritt frei. j 
Chrcago Art Anftitute. — freie Peiuchd- 
tage Mittwod, Eamftag und Sonntag. 


Toy: 


in 


— „Biel Lärn um 
„Woodland“. 
Vaudeville. 
o f Muſic. — „Soldiers of 


Franzöſiſcher Witz. 


Gendarm überraſcht einen 
der ſplitternackt im Waſſer 
herumplätſchert. „Kommen Sie ſo— 
fort heraus,“ ſchreit er. „Wiſſen Sie 
denn nicht, daß das Baden ohne Bade— 
hoſen hier verboten iſt?“ — „Aber ich 
will ja gar nicht baden,“ erwidert der 
Waſſermann, „ich will mir nur dasLe— 
ben nehmen!“ — „Das iſt etwas an— 
deres,“ ſagt der Gendarm und geht 
weiter. — Als auf dem Amſterdamer 
Sozialiſtenkongreß bei dem Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Jaurèes und Bebel 
ein furchtbarer Tumult herrſchte, rief 
ein franzöſiſcher Sozialiſt mit einer 
Stentorſtimme: „Ruhe, meine Herren, 
Ruhe —. Das geht ja hier zu wie in 
Dresden beim Thurmbau von Bebel!“ 

— Am Seeſtrande. — Sie: „Ach, 
Eduard, hier iſt's fad; was nützt mir 
denn mein kleiner Fuß, wenn ich per— 
manent bis an die Knöchel im Sand 


[777 


verſinke! 


Ein 
Mann 





Nur für Damen. 


Si. R. G. Raymonds monatliher Rigulater 
bat hunderte beforgte zu glüdlih gemadt. Keis 
ne Schmerzen, Zeine Gefahr, Feine Abhaltung vom 
der Ürbeit. Linderung im drei bis fünf Xagen. 
Sat nie Miherfolg gehabt. Preis $2.00. Dame zur 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder per 
Bok von der Dr. BR. G. Raymond Remedy 
6o, 4 €. Adams Gtr., Zimmer 22, ziweiter 

Isor. ®egenüber ber Fair. Gtunden von 9-1. 

onrtag3 10 bis 12 Borm. 20m3,113 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Kıtaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Eat das Wort.) 


Rerlangt: Erfahrene ic 
Solicitoes zum Verkauf von Endowment 
nit ſoforriigem Benefit nach monatlichem 
keine Lapſes, großer Verdienſt für fleſßige 
Rachzufragen 7 Tacoma Building, B. 


Manager. 


Inſuraunce 
Polizen 
un; 
Leute. 
oman, 


Induſtrial Life 


D 


Schneider für TDamen-Nadet?.. 
1878 Evanſton Ave., nahe 
dmi 


Rerlanat: Guter \ 
Guter Lohn. PB. Sieql, 
Wilſon Ave. Station. 

Verlanat: Erfahrene Männer an 
und Suit Gajes. ©. €. Coot & 2ro., 


Leder-, Gun— 
1 Cit Rins 
Div 
—— —— 
Verlangt: Cate-Bäcker als dritte Hand. 
waukee Ave. 


Verlangt: 


982 Mil 


einen 
engliſch 
per: 


Starker junger Mann, um 
Mpolejale-Milhwagnen zu fahren. Mur 
fprechen und jchreiben fünnen. Referenzen 
langt. Mevner Bros., 99 Ordard Str. 





Nerlangt: Alter Mann für Porter Arbeit im 
Saloon. Woard und Yogis. Gutes Seim. Blue 
Island Ave. dimi 

Verlangt: Schuhmacher für Reparatur. 54 
rabee Str. 


Lar— 


su 


Verlangt: Erfahrene Nungen in Örocerd. 17 Jahre 
alt. Nahzufragen bei Moeller, Stange & Co., 923 
Lincoln Ape., 2. Flat. 


Nerlangt: Aunger Bäder an Cafes und Biscuits. 
484 Yarrabee Str. 


2, dın 


Perlangt: Iron-fFitter. IT M, 2. Str. 


Verlangt: Junger Mann fir PWorter-Arbeit. 515 
gincoln ve. 

Rerlangt: Afliftent, Deutih-Amerifaner. Gtablir: 
teg Office-Gejhäft. Erfahrung unnötbig. Großer 
Sohn. Kleines Kapital verlangt. Salär und Zinjen. 
Keine Agenten. Wales, 145 YaSalle St., Suite 210. 

Verlangt: Schneider für Reparaturen 
fen. 155 Oft Ghicago Mive. 


und Preis 


* e— — 5 = 
Nerlangt: Junge fir Vırhdruderei. 101 Clybourn 
Ave. 
Biel PIERRE —— n. — 
Verlangt: Düchtiger Saloon-Porter, der feine 
Arbeit ſcheut. Frank Botha, 608 W. Yale Str. 


1223 N. Clark 


Verlangt: Schneider, Buſhelman. 


Str. 


Verlar 
Muß en 


Mann für Porter-Arbert 
6023 Stony Island Ave. 
Dinz 


t: Weltlicher 
173 Bartenden. 


a a 
Verlangt: Starker _Nunge oder älterer Mann für 
feichte Arbeit und Orders auszutragen. Muß auf 
der Nnrdierte wohnen. Anmeldungen zwiichen 8 md 
10 Uhr Morgens, 86 Sheffield Ave. 

Nrlangt: SaloonsPorter® und Kutiher, enaliich 
fprech nd, jowie 200 Arbeiter. 195 YaSalle Str., 
Simmer 12. 


Nerlangt: Ein ftetiger Mann, beim Haufe zu ar: 
beiten, Wierd zu bejorgen. Mub etwas von der 
Gärtnerei verfteben. 1824 Belmont Ave. 

Arbeiter, beim Qauen zu belfn. 


Verlangt: Ein 
Ave. 


1152 N. Kedzie 
Zwei intelligente Jungen, einer als 
Lehrling, der andere als Student, um das Gra— 
veur⸗Geſchäft zu erlernen unter einem hervorra— 
enden Künſtler in dieſem Fach. Ausgezeichnete 
Zukunft geſichert. Bedingungen und Näheres: Suite 
1119 Maſonie Temple. ſa di do 


Verlangt: 


Verlangt: Ein junger Mann, der ſich im En— 
gros-Kohlengeſchäft hinaufarbeiten will und als 
Verkäufer auf Kommiſſion eintreten will. Montoal 
Goal Go., 706 Fiber Building. jefodtio 


Verlangt: Gin quter Rodmader, um im Store zu 
arbeiten. 138-140 Milmwaufee Ape. moi 
Verlangt: Ein Mann, um Waaren abzuliefern. 
Mus ftadtkundig fein umd mit Pferden umzugeben 
verfteben. 211 E. Superior Etr. modi 
Verlengt: Ein Junge don 16 Jahren, einer der 
fürzlih von Deutihtand gelommen ift. Nahzufragen 
Bormittaas. 585 Eliton Ave. modi 
Nerlangt: 
conjin und 
freie Fabrt. 


100 Eiienbahnarbeiter für Jowa, Wis: 
Kentucky. Lohn $1.75. Sarpenters 22.75, 
Odelius, 164 €. Van Buren Str. mei 


Terlangt: Guter Waiter für Reftaurant. W1 S. 
Elart Str. modi 


Verlangt: Porter für Saloon. NortbWeftern Buf— 
fet, Ede Elfton Ane. und Irving Bart Bon. 


Sohn Hekel, 


Verlanet: Guter Stalfinann. 
Sarrabee Str. 


Nerlangt: Ein tüchtiger miüchterner Pferdebeſchla⸗ 
ger. Lohrfe Tros., Niles Center, JU. 23fcp, im 


zn 
modi 


Vorters u. f. w. 
Iriep, jafondido, Im 


erlangt: Waiters, Omnibufes, 
39 Sontb State Str. 


Verlanot: Guter, intelligenter „Suitier* für un: 
fere Hauspalt:Spezielitäten zu verlaufen. Gute Be 
sahlung. 6. F. AUnums Company, 221 State St:. 

Siep,t,X” 


Zvendpoit, Chicago, Dienftag, den 27. Scpteniber 1904. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ninzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Schuhmader, ältliher Mann. 200 €. 
Tivifion Str. 


Tiſchler. 


Verlangt: 335 Fifth Ave., 2. Floor. 


Schulz. 


Verlangt: Zwei Schuhmacher, junge Männer, für 
ſtetige Arbeit. Indiana Ave. und 43. Str. 


Verlaugt; Gin ſtetiger Junge mit Erfahrung an 
Cates. 1141 W. North Ave. dimi 
Verlangt: Zuverläſſiger 
Dalft:d Str. 

Verlangt: Zwei Kegeljungen. 
Str 


Ealoon:Kod. 91 ©. 


II74 


—1 N. Glart 
dDim.do 


der 


Pretbäder fir einige Tage 
Sit North Ave. 


Verlangt: in 
Woche. 413 
Verlangçgt: Ein guter Tinſmith. 67 Larrabee St:. 


Verlangt: Ein deutſcher lediger Butcher für. klei— 
nes Geſchäft. 3001 S. 41. Ave. 

Verlaugt: Ein zuverläſſiger, 
fir Bäclerwagen. ompfehlungen 
M. 429 Abendpoſt. 


Maunn 
Adr.: 


nüchterner 
verlangt. 


ER — = 27 Sue ELTr,. 2 
Berlangt: Fin guter Mann in Färberei. 2314 
Wentworth Ave. 

Verlaugt: 
Lincoln Ave. 


ljähriger Junge. 553 Lincoln Ave., 

Fair. 

ee nn pain ensieueen 
Verlangt: Schneider. 482 Lincoln Ave, 


Erfahrung 
Wafhington 


etwas 
W. 


mit 
39 


Jungen 


Verlangt: Zwei e 
Molitor, 


im Maſchinenfach. 
Str, 4 Fl. 
Porter, ivelcher mit einem 
Gutes Heim und guter 
Irving Park Bout'd. 
Dımido 


— * 

Verlangt: Ein Luter 
Pferd umjugehen verſteht. 
Yohn. V. Schaefer, 83 W. 


Nerlangt: Junger Manı, 16-20, intslligent, wel: 
her das Saloougeihäft erlernen w.l, Bat, eriter 
Klıiie Muh aut enaliich jprehen. Adr.: DO. 0% 
Abendpoſt. dimido 

Verlangt: Porter. 20 Charles Place, zwiſchen 
Fifth Ave. und Franklin Str. 


Vrlangt: Erſter Klaſſe Schneider an Weſten. 625 
N. Aſhland Ave. dim; 


Berkangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


und Sei: 


Nerlangt: Kleine Yyamilie, Wohnung 
Nachzu⸗ 


zung frei, für wenige Arbeit zu liefern. 
fragen 495 E. Diviſion Str., 2. Flat. 


Mädchen für Reſtaurants, Hotels und 
privat. 25 Männer für Eiſenbahnarbeit. Kolbs 
Vermittlungs-Bureau, 772 Milwautkee Ave. 

—A 


Verlangt: 


,— —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Bartender, 28 Jahre, nüchtern und zu— 
verläſſig, am letzten, Platz über ein Jahr geweſen, 
juht Stelle. Zengmiife. Apr. DM. 460 Ybendpoit. 
‚Gejuht: Junger Bäder jucht Arbeit. 256 Maribh: 
field Nive. 


Sefucht: Nunger Mann wünjcht Stellung 

Porter oder irgendwelche Arbeit. Scheut keine 

beit. 7399 N. Paulina Str., Janos Trulkoſchitz. 
Geſucht: Friſch eingewanderter junger Schreinet 
ſucht irgendwelche Arbeit. 743 N. Halſted Str.— 
Bitte brieflich vorzuſprechen. 

Geſucht: Bartender mit guten Empfehlungen ſucht 
ſtetißen Plaz. Telephone Ogden TH. Apr.: Mill::. 


90 South Sheldon Str. 


als 
Urs 


Geingt: Tritt: Hant Protbäder mwünicht Arbeit. 
BR. Yaulina S Baſement. 

Geſucht: Tiährger Junge, ſucht Stelle in Meat⸗— 
marfet. Abſicht, das Geſchäft zu erlernen. 1429 
Weſt 51. Str. 

Nunger Manı, 
aushelfen, juht Stellung. 


— — — — — — 6 


an 
Hr 


fan aufwarten und 
Adr.: ©. 


Geſucht: 
der Bar 
Abendpoit. 

Sejucht: Zwei junge Yeute ſuchen Arbeit, 
als zweite md einer als Dritte Hand Brotbäder. 
Apr: Sersdoviss, 675 ©. Sangamon Str. 
Geſucht: Deuticher, 30, mit ſchöner Handichrift, 
ſpricht und ſchreibt engliſch, ſucht Beichäftigung. — 
Adr.: O. 602 Abendpoſt. 


Geſucht; Junger Mann mit Erfahrung an Cates 

ſucht Stelle. 615 Weſt 57. Str., F. Pütz. 
Geſucht: Junger Butcher, Wurſtmacher und 

Shoptenvder, tut Stellung. 85 Milmwaufe: Ave. 


Geſucht: Junger Bartender tbut auch Worte - 
Arbeit, juht Stellung. A. Milcher, 1037 LeMoyne 
Str. dimion 

Gent: T 
Brot und Wafes. 
mM. 405 Nbendpoft. 


Seht auch aufs Yand. Apr: 


Sejucht: Fin gautgeſchulter Taubſtummer wünſcht 
eine Stelle für Haus und Hof. Ein gutes Heim. 
Stetige Arbeit erwünſcht. Adr.; M. 4022 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als 
Porter im Saloon. Adr.: M. 401 Abendvoſt. 

Geſucht; Ein junger Barbier ſucht Stelle, 5 Mo— 
nate im Lande. 37 Waller Str. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Saloon— 
Arheit, als Verter, Kann auch am Lunchtiſch arbei— 
ten, Mittags am Tiſch arfwerten und Bartenden, 
am liebſten im Zentrum der Stadt, hat vier Jahre 
auf letzter Stelle grarbeitet. Adr.; M. 413 Abnd— 
poſt. 





Geiucht: Selbſtſſandiger Bäcker ſucht ſtetigen Plaß 
als erſte oder zweite Hand an Vrot, Rolls und 
Cakes. Chas. Roetser, 19 Wells Str. dında 

Geſucht: Erfahrener erſter Klaſſe Koch jucht Stel- 
lung. Peterſon, 41 South Water Str. 


Geſucht: Junger, kräftiger Süddeutſcher, kurze 
Zeit hier, wünſcht Stellung als Porter oder deral. 
in Wirthichaft. Ed. Schmidbofer, IN—IM 5. Stats 
Str. 


Sefucht: 2 deutihe Männer fuchen irgendiweldhe 
Haus- oder Vorter-Arbeit. Veriteben auch mit Vier: 
den umzugeben,. Bitte perjönlih nachjufragen. 712 
N. Wood Str. 

Geſucht: Fin dentiher Mann fucht Stelle 
Pferd zu beforgen. TOIN. Aibland Ave. 


um 


Sucht: QTüchtiger Klempner fucht Arbeit. 2858 
Loomis Str. 


Spraden 
Kaution. 


der mehrerer 


Geſucht; Junger Mann, 
Stellung, mit 


mächtig iſt, wünſcht aute 
Adr. M. 497 Abendpoft. 


Geſucht: Hutmacher ſucht Stelle. Adr. M. 426 
Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigung in ei— 
nem veſſeren Saloon. Iſt bewandert in irgend ei— 
ner Arbeit. Adr. M. 422 Abendpoſt. 


Deutſcher verheiratketer Mann ſucht 
5B R. Halſted Str. 
dimido 
Geſucht; Junger Mann üucht aute Stellung, mit 
Kaution. Adr.: M. 44 Abendpoſt. diie; 
Geſucht: Junger deutſcher Mann wünſcht Stelle 
als Schloͤſſer, Maſchiniſt oder für elektriſche 
leuchtung. 4419 LaſSalle Str., 2. Floor. 


Geſucht 
Stellung. Scheut keine Arbeit. 


Ver 
Ve 


Gejucht: Nunger Mann jucht Stelle bei Wutcher, 
um ſich allgemein niürlih zu machen; farn aut mii 
Pferden umgcben. Mordfeite. 842 Lunt Avenue. 

modi 

Gejucht: Porter fucht ftetiaen Pla in Salooı od. 
Reitaurant. Verfteht dem Yundımann bebilflih zu 
fein. 474 Gliton pe. modi 

Geſucht: Fin Iediger Mann fucht ftetigen Plak. 
Nerftebt Pferde und Waſſer-Boiler zu beſorgen. 
Telephone Polk 1305. Werdinand. modi 
— — — — — — — — — — | 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Rerlangt: rauen und Mädchen, dat Aleiderma: 
hen zu eriernen. Mrs, Mapdiad, 734 Clvbourn Ap:, 


Verlangt: Damen fönnen 
er dur Verfauf umjerer mediziniichen und Tor- 
letten- Präparationen. Dasernde angenchine Be: 
ſchäftiaung. Brunboif Chemical Co., Zimmer +42, 
161--155 Nandolph Str. dijon 
Verlangt: Erfahrene MWrapper 
an Power-Maſchinen. Arbeit 
Aldland Are. 


hohe Verdienſte erzie— 


und Sacquemachet 
amsgegeben. 3035 


Verlangt: Näberin, erfahren an SKinderfleidern.— 
874 Tine Grove XApe, 
Verlangt: Erfabrene deutihe Verkäuferin. Bringt 
Referenzen. 553 Lincoln Mve, 


see gingen ee 
Verlanat: Nähmädchen bei Damenfhneider. 205 
Lincoln Ape. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen Für Arnderungen 
an Damen:Röden und Suits. Muß engliihe und 
deutihe Sprache veritehen. Jacobjons Gloat Store, 
244 €. North Ave. dimi 


Lerlangt: Maichinenmädhen, Aermel zu füttern 
und Zads zu machen an Tadingmaihine. 9 Thos 
mas Etr., nabe Wood. 

Verlangt: Garderobiere (Ankleiderin) für das 
dentiche Theater in Powers’, Brieflich oder münd— 
lich dorzufprehen. 1023 Kimball Ave. Knuspier. 

dido 


Vodetboof-Macher an Card Gaf-® und 
Nahzufragen 34 Well Str., Store. 
26fept, Im 


Verlangt: 
Qillboot3. 


„gtlnnet: Tamen für Urbeit vabeim, 81.30 täg« 
ib, Ätetie; tfahrung unnötbig. 2235 earborn 
Strabe, Zimmer 419. en 


einer” 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Lihrmädchen für Kleidermahen. 205 
dimi 


Lincoln Ave. 


Verlangt: 10 Mädchen, müſſen 16 Jahre alt ſein. 
Sidders Fair, 285 North Ave. modi 
Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

334 Sedawick Str. 


Verlenat; Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 105 Belmont Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
1817 Arlington Place, 2. Flat. 


für Hausarbeit.— 


Verlangt: Kindermädchen. 1711 N. Halſted Str. 


Verlangt: Alleinſtehende Frau in mittleren Jah— 
ren findet quteStellung. Zu erfragen: 12 Bebnont 
Ave 
Burlangt: Mädden, 14—16 Yahre, für Hausar: 
beit. Kan Abends heimgeben. 1958 NR. Wbland 
pe... unten. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Reriy Sır. 


1168 


für allgem:ine 


(srfahrenes n 
1313 Sedawid 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. Mus enaliih jpredhen. 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ix 
Vorstadt. Hachzufragen: 102 Oft Ban Buren Str. 
V. C. Darrow. 

Verlaugt: Junges Mädchen, Kind zu beauſſichti— 
gen. 2 Trarie Ave. 

_ Verlangt. Teutiges Mädchen für alfgem:me 
Dausarbeit. Nuk Fmpfchlungen haben. Gonrad M. 
Bentley. 348 Oſt 24. Str, nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 84, 
S und 56. 580 R. Elark Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 26 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
238 Gottage Grove Apr. 
und SD Mädchen für 


Verlangt: Köchin, zweites 
Halited Str. 


gewöhnliche Hausarbeit. 3123 
Verlangt: Haushölterin mit kleinem Kind. 
zuſprechen 3 Uhr 3157 Fifth Avre. unten, 


Vor⸗ 
Front. 


Verlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
— 
87 Votomac Ave. 


— * 


Mädchen für Haus: 
Etr. 


N. Halited 


deutſches 


36 


Gutes 
Hofmeiſter, 


Verlangt: 
arbeit. Henry 


Ave. 


Verlanat: Mädchen, 54585. 372 Garfield 


en, 14-15 


Str. 


"erlangt: Gin jungs? 
für leichte Dansarbeit. 


Veriangt: Starfes Mädchen als Stüte der Haut: 
frau. Kein Wachen. 6) Yincoln Apr, unten. 
Starts Mädchen für 
Gnt:5 Heim. Guter 
lat. Sera. 


Mädchen, Nabre, 
28 Halſted 


Hausarbeit 
Lohu. 

dimi 
Kochen und allge— 
Saloon, 453 Mil⸗ 


Verlangt: 
kleiner Famitie. 
S. Albany Ave. 1 

Verlangt: Gutes Madchen für 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 
waulee Ave. 


i 
2* 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 55. Kleine 
Familie. 9m Milwaukee Ave. 


Verlangt: Tiihriges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in flsiner Yamilic. 3300 Calumet Ave 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für q:- 
wöhnlid> Sausarbeit, eines das enaliih jprecgen 
fonn. Dr. Qurfy, 3611 Grand Boul:vard, 
Verlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
29) Aıdine Syguar:. dimi 


nahe Evanſton Ave. 


Surf Str., 
Verlanugt: Mödchen für allgemeine Hausgrbeit. 
1423 Edgecomb Place, Buena Park, nahe Sheridan 

Road Station. 
Verlangt: Fin: Köchin für erfter Klaſſe Reſtgu— 
rant. Muß jelbititändia arbeiten fönnen. Nur für 
chinnen welche im Stande ſind, ſolches zu thun, 
mögen ſich melden. Adr.: O. 608 Abendpoſt. Duni 


— — — — 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
IHN. State Str. dimi 

Verlangt: Eine alte Frau für leichte Hausarbeit. 
Guter Loͤhn und autes Heim. Frau Bach, 802 N. 
Sawyer Ave., nahe Humboldt Park. 


kräftiges deutſches Mädchen 
IN ©. Park oe. 
dimi 


Verlanet: Gin qautes 
für allacmeine Hausarbeit. 


Verlangt: Fine erfter Klaſſe Hotel- und Reſtau— 
rant-Köchin. Hotel Rigi, Adams und Clinton Str. 

Verlaͤngt: Gute, reinliche Frau für Waſchen. 594 
MW, North Ave, Store. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 125 N. Kedzie Avpe. dm do 


Verlangt: 


und Hausarbeits mädchen. 81 


Köchin 
37 nahe Prairie Ave. 


Sir., 


Verlangt. Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1660 Oſt M. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. 30 Fowler Str., nahe 
Robey Str., J. Floor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 1630 Milwaukee Ave. 


Verlangat: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 51 
Cleveland Ave. dimi 


für agllemeine Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen eit. 
dimi 


57 Grant Place, 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 143 Center Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 481 N. Ro: 
bey Str. 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für Küchenarbeit. 
Muß engliſch oder deutſch ſprechen. X. Kübner, 
Bismarck Hotel. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen, welches kochen 
tann. Kleine Familie. Gutes Heim. 4901 Waſhing— 
ton Bart Place, ein Block öſtlich von Grand Bou— 
levard. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
nahe Wincennes Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 
567 45. Place, 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ım 
feiner Familie. Guter Yohn. 5239 Indiana Ave., 
1. Flat. 

Verlangt: Gin deutihes Mädchen von 15 Jah— 
renren zum Selfen bei Hausarbeit. Kann zu Danfe 
ihlafen. Sonntag frei. 564 Grand Nlpe. 


erlangt: Ordentlide Hausbälterin. Nahjufragen 
nah 6 Ahr Abends. 42 Lewis Etr. 


Verlangt: Nunges deutihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Muß enaliih fprehen. 1524 N. Hum— 
boldt Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
MW. GC. Wood, Irpina Barf Poulevard und Eliton 
Une. 


Verlangt: Waſchirau— 475 


die gut bügeln fan. 
Cleveland Flat 


“ve. 1. 


Jr 
32 


Verianat: Iunges Mäddhen für Hansarb:it. 
Leavitt Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen im Store, 830 Milwankee Ave. 


Verlauet: Frau ürx die Küche. Muß gut kochen 
können. Saloon, 80 Dayton Str. nahe North und 
Clybrurn Ave. 

Verlanagt; Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Mrs. 2. Dehmlow, 400 Center Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute Ködin. 
47 Stratford Place, nabe Gvaniton Ape. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
feine lleinen Kinder. Mrs. Frrige, 350 Geddings 
Eir., Raventwocd. modi 


Verlangt? Gutes TDienftmädh'n in fleiner Fami— 
lie. Guter Lohn. 32 Willow Str. Meier. modi 
Verlangt: Fine ältere Frau_oder junges Mädchen 
für Kinder. Lohn 82.50. 718 Clybourn pe. mdi 
das_gut kochen, 

La Salle Ave. 
modi 


Mädchen, 
4 


Deut ſches 


Verlangt: 
ann. 


waſchen und bügeln 


Verlanat: Ein junges Mädchen für kleine Fa— 
milie: leichte Hausarbeit und im Store zu helfen. 
213 W. 18. Straße. mod.mi 


Fin deutihes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: u 
4830 Afhland Ave. modi 


Hausarbeit. 


— — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Femilie von Zweien in Evanſton. Kein Kochen. Gu— 
ter Was für junges unerfahrenes Mädchen. Schreibt 
au Mes. W. T. Whitney, 16 Bellevue Place. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Wold, 31 Humboldt PBlod., nahe Armitage 
Avenue. ſomodi 


Verlangt. Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Flat. Lohn $4. Drei in der Yamilıe. Zu 
erfragen. D’Neill, 004 Kenmore Ave, Flat }. 
Eheridan Barf. jonif- 


Verlanat: Gutes deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarber in Eleiner Familie. Gutes, jhönes Heim, 
9 Winiprop Are. nahe Ardmore, Edgemwater. 

fomodimi 


777 Milwaulee Ape., "Bhone, Douglas 62338. Mäd: 
ben für Privatbänier, Hotels, Reftaurants. Privat: 
Burrfchatten, Soteld, Reftaurants erhalten Mädden 
mit guter Empfehlung. AHiep,Imtst 


WW. Seller, das einziafte, größte deutſch· amerita · 
niſche Bermittelungs⸗-Inſtitut, befindet jih 56 N. 
ser Er. u Fe stm. nd und 

dchen prom € > te u innen im: 
wer an Sand. — Deardorn SRl. .. dijen® 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent‘ das Wort.) 
— —— — — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaichen. 115 Eiy: 
bourn Abe., Reſtaurant. 


— — — —— 


Verlangt: Mädchen zum Aufiwarten. 365 €. North 
Ape., Lundhroom. 


„Verlangt: Startes Mädden für 2. Arbeit. $4} bis 
85.00. 1208 Sheridan Road, nahe Eapniton Abe. 
Verlangt: 0 Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
a 347 €. North Ave. Deutjhde Employment fs: 
ice. 
Verlangt: Tüchtige rau, Freitags Zimmer rein: 
jumechen. 22 Obio Str., mahe State Str. 


a ser Vo ne ET ee — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen, alleinitehend, 8 
Sabre, wünjcht Wlaf als Hauspälterin. Apr. M. 465 
Abendpoft. 


i Geſucht: Kindermädchen juht Stelle. 372 Garfield 
Ude. 


Geſucht: Ueltere Köchin wünfht Stellung in Re- 
84 R. Springfield Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen sucht Stelle für 
Haufarbeit. 145 Ruble Str., binten, 

Geindt: Junge Fran juht Was für MWaien 
und Ecruppen. X. Sicher, 596 W. Superior 
Etr., binten, oben. 


Geincht: Junges Mädchen wünſcht leicht: Haus— 
arbeit. Gutes Heim hohem Lohn vorgezogen. 
3 Emerſon Ave., Str., binten. 

Geiucht: NMleidermacherin jucht Arbeit in yami: 
lien, tft Schon 12 Nabre im Geiäft. 2 pro Tag.— 
114 Roscos Boulevard, dimi 


ſtautant. 


— 


Gefucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus zum Wa— 
ſchen. Frau Raulfomsti, 75 N. Wood Str., Hin— 
terhaus. 

Geſucht: Schneiderin wünſcht neue Arbeit ins 
Haus zu nehmen. 177 Lewis Str., Hinterhaus. 
ee 

Geſucht: 
tleiner Familie. 
Sheffield Ave., 1. 


in 
145 


Stelle 
Uhr. 


mit Kind jucht 


Junge Frau 
nah 4 


Nachzufragen 
* 
Flat. 
wünſcht ei⸗ 
Bitte 


Geſucht: Deiterreih:ungariihe Köchin 
nen ftitigen Pak im beijerem Privathaus. 
perfönlich vorguiprechen. 126 24. VBlace. 


Geſucht: Alleinftebende Frau juht Stelle in flci= 
ner yamilie. Kanı jelbititändig baushalten. Adr. 
M. 423 Abdendpoit. 


Frau jucht 
Kindern. 


Stelle 


Geſucht Fine ältere dentich: 
Frau 


bei zwei alten Veuten oder zu 
Schlojier, 375 Gleveland Ape. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht 
Vine Str, 2. Flat. 
Geſucht; Frau ſucht 
Haus. 261 Yarrabee 


Waihpläge. 


> 


Waihpläge oder Wäſche in's 
Str., ımten. 


Geſucht: Frau jucht irgend cine Arbeit, täglich 
> Uhr. 320 Yarrabe: Str., Top floor. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. Schaut mehr auf qutcs Heim 
als auf hohen Lohn. MT Rs Str. 
Gerucht ſucht Stelle. J. 
Machnit 5 


bis 
bis 


Suddeutſche Köchin 
Place. 

Geſucht: Saubere, ſparſame Frau in geſeßtem Al— 
ter, ohne Anhang, ſucht den Haushalt zu führen 
bei 5 oder 2 Perſonen. Briefe unter M. 433 Abend 
poit. 


>) 


— —— 


Haushalterin ſucht Stelle bei anſtäudigem 
Adr.: D. Rt Abnopoft. 


Geſucht 
alten Kerrn. 


Geſucht Ei ne junge Haushälterin ſucht Arbeit. — 
3468 Auburn Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle in einer Damen⸗Hut- 
Fabrit an der Nähmaſchine: war in New York ı. 
dieſem Fach thätig; oder für fonſtige Arbeit an der 
Nähmaſchine: iſt in Allem bewandert. Schidt Ro't- 
karte. Oroß, 371 Waſjhington Blod. maoi 


Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht in bejiſerer 
Wittwerfamilie als Haushälteren Stelle. Adr.: 
M. 407 Abendpoft. modi 

Geſucht: Reinliche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 1079 Elfton Avern, hinten. mdi 


DTeutſche Krankenpflegerin mit Referen— 
Stelle. Adr.: D. 32 Abendpoſt. 
24ipt,ImX 


Sucht: Erfahrene Wöchner nnen-Wärterin ſucht 
Stellung. 4360 Wentworth Ave. 2jch,imX ; 


Geſucht: 
zen ſucht 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau und Mann ſuchen Stelle: Frau 
fiir Kochen, Mann für allgemeine Hausarbeit. 41 
Juſtine Str. modiuti 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vertauſchen: Goldgefüllte Herren-Uhr für qau- 
tes Bicyele, oder was habt Ihr? Adr.: M. 4% 
Aben dpoſt. 


Butchers, Achtung! Die ganze Fleiſcherladen— 
Ginrihtung in 280 Oſt North Avenue wird in öf— 
fentlicher Aukttion vertauft am Mittwoch, den 2. 
Sept., 2 Uhr Nachm. Geſchäft iſt etablirt und gebt 
mit der Einrichtung. Eigenthümer hat andere Ge— 
ſchäfte. modi 


Zu verkaufen: Vollſtändige Reſtaurant-Einrich— 
tung, billig. Adr. M. M Abendpoſt. 

Butchers, Achtuna! — Die ganze Fleiſcherladen— 
Einrichtung in 20 Oſt North Avenue wird in di— 
fentlicher Auktion verlauft am Mittwoch Nachmit- 
tag, den W. Sept. 1904. Geſchäft iſt etablirt und 
geht mit der Einrichtung. Eigenthümer hat an— 
dere Geichäfte. modi 
Be ee ed ae ee a — — 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeiger unter disjer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 
Nugs und Möbel. 


Zu verfaufen: Gine Partie 
14650 Graceland 


Mittwoh don 2 bis 8 Uhr Nachm. 
Ave, 2. Plat. 


‚Zu verfaufen: Billig, 3 etierne Vetten, vellftäns 
dia. Nahzifragen Wittwoh Morgen. HR YrSalle 
Ape., 1. lat. 


wenn jofort genonmten, 
ebenfalls cine Nähmaschine. 
* 

Flat. 


Zu verkaufen: Billig, 
Bett mit Sprungfedern, 
38 Cleveland Ave., 3. 


Zu kaufen geſucht: Guter I12 Ruag— billig. Adr.: 
M. 105 Abendpoit. 

Su 
Matragen 


verfaufen: Möbel. Etarte Ciienbetten $1.25. 
s1.48. Kommoten 32. 0. Ghiffoniers 
j 86. 75. Morris Stuhl 44.75. Couch. 
ne große Kochöfen von 514. 75 aufwärts. 
Heizöfen von 8. 75 aufwärts. Alte Koh: und Heiz: 
öfen in Tauſch genommen. Baar oder Abzahlung. 
Botſchen, 104 E. North Ave. Aſp. Iw& 


Zu verlaufen: Guter Heizofen, billag. 106 Biſſell 
4 
Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


856 Yaar fir ein'k49 Pieno. Muß verkauft wer⸗ 
den. 629 Yarrahee Str. Dinido 
Student braucht Geld, fanft ein wenig gebrauchtes 
Riano zur Hälfte des Preifes. 448 Noble Str. 48 
Noble Str. modimi 


Nur 875 für ichönes Upright Piano. 85 monatlich. 
A. Groß, 592 Wells Str., mabe North Une. 
Söjep, 1w 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeıgen umter disger Nubrif 2 Gent! das Wort.) 
Wagen Wagen Dagen 
Gröste Auswahl neuer und gebrauchter MWıgen. 
Neue Wagen auf Beitcllung gemacht und anf Trtdhte 
Abzablungen verlauft. Alte Wagen ın Tauih ge: 
rommen. Zhiel & Ehrhardt, 395 Mabajh Apr. | 
2jen,imo.t.X 


nn en en — — — — — — —— — ! 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
„It Cuer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſerez 
und billigeres Dach bekommen als Schindeln oder 
Graͤvel ron der Eloborated Ready Roofing Ce, 


4423 va Salle Str., Telephon: Vards 700. 
lijep,doyadi,2nı9 , 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Teuticer Mpoofat. 
Progeji: in allen Gerichtsböfen geführt. Rechts: 
seiha,te jeder Art zufriedenftellend bejorgt. Erb» 
TWaften eingezogen. Gut ausgeftattetes SKolletiis 
rungs:Dept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löbne 
ſchnell lolleltirt. Abſtralte examinirt. Beſte Refe⸗ 
tenzen. 155 Ya Salle Str., — 1015. Telephon: 

Eentta! 582. Wohnung: 2497 North 3. Ave. 
l6jan,didoja,1j 


Suitmann, Butters & Carr, deutice 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspraris. Konjultation 
&% — Zimmer 47, 172 BWajbington Straße. — | 
elepyhon Main 3187. 19jn,jodide* 


Fred. Blotke, deutiher Redhtsanmwalt. 
Alle Rehtsiagen prompt beiorgt. Praftigirt in als 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 1094. Wohnung: 105 Osgood Str, for | 


Adolph Traub, 
deuticher Arvofar, 84 LaSalle Etr., Zimmer 814. 
Iclephon: Main IR. 1629, 8* 


Hisard A. Rod, 


deuticher Anmalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Eprehftunden_jed-n Eonntag won 10-12. — 
Waih'ngten Etr., erfier Flort. 


"“ er 


8 Uhr, R. 


Medninen und ohne Operationen, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


3175 kaufen, wenn gleich 
Candy⸗, Zigarren-⸗, Notions-Schulmaterialien⸗ 
Store, nahe großer Schuhe. Gutes Auskommen. 
Vrobe gegeben. Eigenthümer verläßt die Stadt. 4 
Zigmer mit Store, nur $12 Micetbe. 10 Willow 
Str., nabe Haliten Str. 

Zu verfaufen: Gutgebender Edjaloon mwegenKranf: 
beit und jofortiger Abreije nah Deutihland. Pre.3s 
wertb. 40 Sedgwid Str. 

Be 

Zu verkaufen: Eine gute Bäder-Route, billig. 
Ein Mann kann leicht 20 die Woche verdienen.— 
Nahzufragen: 210 Eiybourn Abe. 


genommen, feinen 


Zu verfaufen: Salosır, guter Plag, nabe Pan 
Luren Str. Zu erfragen bei Frant Kurz, U. S. 
Breissing Co., 12% Eliton Ave. dmi 

Zn dvirfaufen: Ein Bargain! Eriter Klaije Staple 
Grocery 4 Nabre blirt. Gute Yage. Adr.: 
S. 2% 393 Ubendpoff. Zip,io 
‚gu verfaufen: Guter Meatmarfet in deutfch-pols 
niſcher Nachbarſchaft. 137 Oit Fullertou Ave. 

ANip, Iw 


guter Geſchäftsplatz, 


Zu verkaufen: Ed-Saloon, 
dmindo 


billig. VLawrence Petzold, ZWl Honore Str. 
Zu verlaufen: Schuhmecher⸗ Shod, ebenfalls Haus⸗ 
ha tungsgegenſtände. Guter Stand. Ein Bargain.— 
618 Scherl! Str. 

Gute Bäderei 
614 Abendpoit. 


auf der Südweſt⸗ 


Zu 
odo 


ſeite. 


verfaufen: 
Adr.: ©. 


‚ Zu verfaufen: Milchgeichäft, 4 Kannen, guteKunds 
ichaft. 057 Yakalle Str. 


Zu verfaufen: Eine Home-Päderei und TDelifas 
t:jierasigüft, guic Yage. Nachzufragen: 283 Warner 
Ave. Kordjeite. dmdo 
verlauien: Altetablirter Zigarren- Tabakt-, 
Candy- Schreibmoterialien- und Zeitſchriften-Store, 
wegen Abreiſe. 29 Noble Str., nahe W. Erie Str. 


verkaufen: Ein ® Nahre beitebender Pers 
Sarsen mit ? Hallen für Pälle und Verjammluns: 
gen. 5 Nabre Yale. Wegen Krankheit zu verfaus 
fen. Nabaufragen: 154 Milmanfee Ape. dınt 


Su 


Zu 


Zu verfaufen: Grocerpftore, Haus und Lot, alter 
auter Play. MWöcentlibe Ginnabme K0. Inter 
günftigen Pedingungen zu verfaufen. Nadhzufragen 
SR Gleveland Ave 

Zu verfaufen: Delitateifenitore KIM. Delitateffen- 
ftore Kuh. Delifatejienitore RW. Grocerh- und Des 
litatejienftore KW. Wädersi u. Telitatejienitore 
mit Badofen, gute Yage, 825. Sole Gelegenheit 
fommt nicht wieder. Fragt nad morgen bis 9 libr. 
SEN Wleveland pe. 

Re TEEN OEL ER DIES ORGENE 
gu verfaufen: Schöner Edialon, Weftjeite. Nah: 
zufragen Nr. 2 Tell Place. 


nur Ladentundichaft. 


— 


Zu vertaufen: Wäderei, 
ltr 51. Str. 

Sattler, bier ift Eure Gelegenheit, ein qautgeben- 
des Sattleraeihäft in einer Allinoiier Stadt von 
300 Einwohnern. Muß vor dem 1. Oftober ver: 
fauft werden. Apr. M. 470 Abendpoit. Tip,imX 


Mur sofort verkaufen: Für nur 8315, billia für 
Kr, ein ſtets autzablender Grocerpitore, großer 
Vorrath neuer Waaren, gute Ginrihtung, billige 
Mietbe, mit 3 Wohnzimmern. Yester Gigenthümer 
bat c> 7 Nabre mit gutem Erfolg betrieben. Nebme 
tbeilweife Abzahlung. Rommt jofort für Diejes jel: 
tene Angebot. Im Store, 103 M. Yale Str. Dmi 


Ju vrrfaufen: Grfter Rlaife Grocerb und Meat 
marfet. Muß sofort verfauft werden wegen Siranf- 
bit. 378 Wuriaw pe. dimi 


Zu verkaufen: Reſtaurant, billig. Nachzufragen: 
66 Goethe Str. 

Zu verkaufen: Eine autgehende Bäckerei, Pferd 
und Wagen, ſpottbhillig, wegen Krankheit. Rachzu— 
fragen bei Solon Bitierſen, Ecke 60. und Aſhland. 

ſamodi 


Qu verkaufen: Feine Bäckerei und Lunchroom, 
bringt 53100 Reingewinn das Jahr. 7303 Wint: 
worth Avenue. Biep, Iw. x 
— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Partner für 
einbringt, 
Rapital, 


Str. 


eine 
juche 
bei 


Damen !— Als aute 
Erfindung, melche Taujende 
Tame für Cfftee, mit Meinem 


Srod, HM Yoomis Str., nabe IR. 


Achtung, 


Partner verlangt mit KIM für Saloon und Kon: 
zertballe. 1170 Milmaufee XUpe. 


3u vermiethen. 
(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Store und Mobnung, guter 


Pak für Fifhe und Aufternarichäft. Nachyzufragen 
710 W. 21. Str. dimi 


Zu vermietben: Helle 6-Zimmer-Wohntng (ztpeite 
Gtage), forort, an qute Mietber, zu 820 pro Mo: 
nat. 608 N. Halſted Str. dimido 


Zu vermietben: Ein kleiner Store, 857 den Monat; 
paſſend für Schneiderwerkſtätte; kein Schneider im 
Ort. Weſſel, MM Weſtern Ave., Blue Island, Ill. 

Aſep, Iw* 


—— — — — — — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ave.. 
Dimiuo 


Terlangt: Boarderds, 516 Welt Chicago 
2. lat 
2. lat. 


Kinder finden Voard. 2 Ordard Str. ddia 


gi verinietben: Fin Seeres Zimmer mit Pantey. 
68 Hammond Str, Zimmer I. 


Pu verimietben: Zimmer mit oder ohne Board an 
alten Herrn im guten Verhältniſſen. 611 Barry 
Ave., 1. Flat. 


vermiethen: 2 große Zimmer für Mann und 
oder drei Herren, billig. Mill, 374 Wells 
Floor. 


Zu 
* 
frau 
Er. 1. 

Zu vermietben: 2 Zimmer für ältere Wittive oder 


GFbepcar. Fmpfeblung erwünjct. Augufte Berichte, 
133 Cleveland Ave. modimi 


Verlongt: Boarder. Gute deutihe Koft. 307 Lar— 
rabee Str., nahe Hochbahn. mdimi 
— — — — — — — — — 

Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wore. 





Zu miethen geſucht: Guter Eck-Store für Saloon. 
Südſeite. Adr.: (O23 Stony Island Ave. datt 

3 mirtben geiucht: Gebildeter Herr, Mitte M, 
wmircht Thon möblirte® Zimmer in feiner fyanı!= 
lie, Nähere Anaaben brieflid ermwiniht unter 
M. 486 Abendpott. 


für 
695 


2-3 Icer® Zimmer 


geſucht: 
Adr. O. 


Zu miethen 
fein Baſement. 


Mann und Frau, 
Abondpoft. 


Berfönlidjes. 

(inzeigen unter Disjer Rubrit 2 Cents da? Wort.) 
Cement Finiſhers, Rod Asphalt Layers and Hel⸗ 
pbers Unien' — Verſemmlung am Donnerſtag, den 
20, pt, 8 Uhr Abends, in 4vLa Salle Str. 
Wael der Beamten. Alle Mitolieder müſſen an—⸗ 

weſend ſein. J. F. Schlenger, Geſchafts-Agent. 
modim: 


Echte deutiche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Groöße fabrizitt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 Elbbourn Ave., nahe Larrabee Str. löjep,im 

Ausgebrannte Oefen werden gut mit Clay oder 
Eiſen reparitt. G. Michel, 782 R. Halſted Str. 
Bricklarer und Steinmaurer gewünſcht in Maho— 
ney's Halle, 63. und Halſted Str., Mittwoch Abend 
Sept. 


inle hat ihre Wohnung gewechſelt von 
Straße noch 118 R. Halftev Str. 
Sſep, Iw, X 


Frau De 
155 Center 


Alexanders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafbing: 
ton Straße, Zimmer 6, unterfuht Diebitähle, 
Ehrindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniiie u. 
f. m. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tag3 bis 12 lihr. Teiephon: Main 1306. 

12jep,imoX 

Ueberfegungen und f&riftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutich oder enaliidh, prompt bejorgt. Berlaubiguns 
en etc. Sartorius, öffentliher Notar, 173 Fifth 

ve. Abends 80 Mobamwf Etr. 2 


Unterricht. 
(Anzeigen unter disfer Rubrit 2 Gent! das Wort., 


GEngal:ide Sprade für Herren oder Da» 
mea in Sleinflaiien und privat, jowie Budbait:n 
und Handelsfächer, befanntlih am beften gelehrt in: 
KR. MW. Lujinch College, 92. Milmwaufee Ave., nab: 
Pırlina Eti. Xags und Abends.  Preife mäßig. 
Bezinnt jeht. Brof. George Jenfien, Prinzirai. 
Etablirt 18%. 16ag,didoia® 


Schinidt Tanzichule, 601 Wells Straße. Eröffnung 
Mittmoh, 5. Cft., SIT NR. Elarf Str. Sip—sot 


Eng liſcher Unterricht, Adends, Kleinflaffen; fpre: 
chen, ichreiben. lefen. 125 South Glarf Str., Zim- 
mer 7 24fep, im 


ee nl ln a — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kneıpp- Kurs Anfalt. — Chroniihe Kranke, 
bejonders Haut,» Harn,s Nieren, Geichleht3s, Yurs 
en:, Sci3:, Derz:, Wagens, Lebers, Darm:, Afutz, 
erven= und jyrauenieiden werden taich furirt, obu> 
T. Rothſchicd. 
Guter Rat} 
4iep.jobid> * 


Direktor, Mil Wabaih Ape., Chicago. 
und Unteriugung frei. 


In Sraggenleiden jeder Art, und Entbindung, lin: 
reg.imäkigkeisen, Yixtitörungen, Rath und Hilfe. 


"Sr. U. Voed, 544 Jadfon Straße, Milwautee, J 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Sarmländereien. 


Su verkaufen oder zu vertauichen: Gute verbeifert: 
= von 140 Xcred, gutes Haus, Barn, 190 Ücres 
ultivirt. Reit Weide-DHolziand, in. Bope Eo., Alliz 
noiö, gelegen. Preis nur $IO per Acre. Nebme gu: 
te3 FFlatgebäude oder jhuldenfreie Pauftclle. Gebe 
auch 8200 erſte Sppotbet auf Yand mit. Wegen 
Einzelbeiten jpreht vor oder fchreibt an Berry, 6042 
Union pe. 


83500 auf Theilgablung kaufen hübſche 10 Acres 
MWisconjin fyarm, grobes Haus, Ställe etc., Pierde, 
Bindvieb, Vajchinerie, Ernte allein ift $1100 mertb, 
billtg zu 85000, ebenfall3 bübiche 160 Acres, ſchönes 
Saus, Ställe etc., mit Ernte, KWO, Theilzabtung, 
werth 83500. Apminiftrasor, 1107 Aihland Pod. 

jodido 


Zu verkaufen: Eine 40 Uder Farm, 4 Meilen 
von Grand Haven. Gutes Haus und Stallung. 10 
tragende Obftbäume. Preis $11W. Halbe Anzablung 
notbivendig. Wegen Näherem wende man jıh at 
Wim. Thielemann, Grand Haven, Mid. 

Aip—Iot 


meinen 

Zu verkaufen oder zu vertaufdden: Gute armen, 
verbejjert, mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maidis 
neric. Wünihe gutes Chicago Grundeigenthum.— 
119 ZaSalle Str., Zimmer 32. l6ag,dındojon* 


Nordieite. 


Yu verlaufen:  Hweiltödiges Framehaus, gamı 
modern, Dampfveizung und heißes Waiter, 12 grok: 
Zimmer, Backtein Baſement, Zement-Seitenweg, au⸗ 
Verbeſſerungen, Lot BXI25 Fuß mit 16 uk breiter 
Alley. Das Innere iſt Hartholz-Finiſh. I38 Addison 
Avenue. Preis 35000. x ertragen bei U. 53. 
Haudt, Zigarren Dept, „Ihe Fair“, 4 Uhr Nad- 
mittags. jomooi 


Zu verfaufen: Sit North Ape., Itöd. Steinfront 
Gebäude. Store und 3 Flats. Ofenheizung. Brinat 
113 Diirthe_ per Monat. Bargain, 815,000. Ernit 
Stod, 374 Dit Dıpiiion Str. didojajor 

Habe Nordfeite verbeifertes Gigenthum zur ber- 
tauichen gegen Ylinois, Michigan und Wiskoniin 
yarınen, bis zu KEMM. Ernit Stod, 374 Oft Dio:- 
fton Str. didoſaſon 


Zu laufen geſucht: Geichäfis-Ecke, nur vom Eigen— 
thümer. Sofort ger Kauf wenn mäßiger Preis. 
Nordſaite. Ernit Stod, 374 Oft Divilion Str. 

didojajor 
an 


Sit 


Gebäude 


Zu verfaufen: 
20 


Cleveland Ave., 
North Ave. 


— — — 
Zu verkaufen: Saloon-Geſchäftshaus, bringt 840 

Miethe, für nur 83200, an Mohawt Str. Arthur 
Zoferti, 20 Oft North Ave. (Offen Abends.) 


Bargain, zweiſtöd. 
*32M. Arthur Joſetiti, 


Zu berkaufen vder zu vertauſchen: Das beſte Ge— 
ſchäftshaus an North Ave., nahe Larrabee Straße, 
für ein kleineres Haus. Preis 817,500. Augnit 
Torpe, 147 Oft Nortb Ape. dmido 


Zu verkaufen: Spottbillig, 6 Zimmer Cottage. 
Badezimmer und Gass@inrichtung, an Yarın Apr. 
nahe Glvbourn Ave. Preis KIM. Muß verfaufen 
tigen Krankpeit. Auguft Torpe, 147 Oft North An. 

dimido 


Nordweſt ſeite. 


Zu verkaufen: Monatliche Zahlungen — Moderne 
Haäufer, ſechs Stuben und Badeſtube, Brick-Baſement. 
VPrairie Ave., ſüdlich von Diviſion Str., Auſtin. 
Raheres, Eigenthümer Siegmund Hecht, Zimmer 
92, 165 Randolph Str. gjep,iadido, Im» 


Zu verfaufen: Bargain, 5:gimmer moderne Cots 
tage: PWreis $1700; nabe Milwaukee Ave, und Vo— 
gan Square. Kommit jogleih zum Peichen. ®. 9. 
Gieſecke K Bro., 2393 Milwaufee Ave. Aſplwx 

Zu verkaufen: Bargain: Neue 5 und 6 Zimmer 
moderne Cottages, große Lot. Leichte Bedingungen. 
Monatl. Abzablung wie Miethe. Nahe Hochbahn u. 
North Ave. Gars. An Springfield und Wabanfia 
Aves. Kommt fogleih zum Beieben. W. 9. Gieiede 
& Pro, 2393 Milmaufee Ave. Zweig:Dffice: 1433 
Wabanfıa, Ede Springfield pe. ANſplwx 


Südweſtſeite. 
Eine Ed-Lot mit BrichCottage iſt wegen Abreiſe 
ichr billig zu verfaufen. 36 W. 26. Stri, Ecke Sa— 
cramento. Wip, 1w& 


Berſchiedenes. 


Wir dönnen Eure DZäuſer und Lotten ſchnell ver+ 
faufen oder tertaufchen, verleihen Geld auf Grund+ 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reelie 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milmaul:: 
Üpve., nahe Nortb Ave. und Robey Str. ddja® 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verfaufen oder pers 
taujchen wollt, fomnt zu und. Richard 4. Roh 
& Go., 05 Waſhingten Strabe. Großtes deutſches 
Grundeigenthums-Geſchätt —R 


— — O — — — —— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Seld obne Kommiffion. 

Wir verleigen Geld auf Grumdeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiifion, wenn gure 
Eihrrheiz vorhanden. Zinjen von 45%. Häufer 
und Lotien fchnell und bvortbeilhaf? verfauft und 
diriaufcht. William Spreudenberg & Go., 140 Ward 
ingzon Eir, Südeft:Ede La Salle Straße. 

Z4jan,ddju® 
Seld 3u verleihen. 

Lois jrreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Qror. an, obn? Kommiffion, und bezab!t jämmt: 
liche Infeiten felbft. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittaas: 40 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Rachm.: Unity-Gebaude 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. lviep,&® 

Greenebanm Sons Bankters, 
Berleiben Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinstuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf behautes Chicago Grundeigentbum zu berfaus 
fen. 83 und &5 Dearborn Straße. 8jn,X® 


 ® Pau Itne, 132 La Salle Strabe. 
Erfte Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleih,n 
6mai,11,8 


sum niedrigften Zinsfuß. 


Geld zu verleihen aur Chtcagoer Grundeigenthim 
gu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotbelen zu verfaufen. 
Rigard U. Koh & Co. 95 Waſhington Straue. 
l5in,X® 


Darlehen auf zweite Sppotheren auf Grundeigens 
thym prompt beforgt. ! der regulären Raten. 
Henty & Robinjon, 112 S. Elar! Ste, Zimmer 
04. Ep, im! 


3: verfeibeir: 200-8200, Meitfeite Grundeigens 
tham. Francis U. Bear, 105 Washington Str. 

ip, 2in 

Grnfi Stod, 374 Oft Divifion Gtr., verl-iht 

Gel? zu 5-6 Proz. auf bebautes Grundeigentbum. 

don 8500 aufwärts. Geld an Hand, rajche Pevie- 

nung. l2ag—lut,t 


Keine Kommijfion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Noritadt-Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. Zelepben Main 39. 9. ©. Stone & Go.. 
206 Ya Ealle Etr. Hier*® 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter disjer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 

Geld zu verleiben 

. an 
EChrliihe ArbeitsTente, 
auf Gure Möbel, Pıanos, Pferde, Wugen oder ırs 
gendweidhe Sicherheit oder Werth, zu den allernt:. 
drigften Raten. Wir leihen Euch da3 Geld nur dee 
2 wegen, niht um Eure Saden zu erbalt:n, 
arum lajien wız die Waaren in Eurem Beſin 
Darlepen von $O bis: $2W0 unjere 
Spezialität. 

Es merden feine Grfundigungen eingesogen bei 
Guren Nachbarn. Ihr fünnt das Darleben in Eus 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aujanmen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Arleihe zu madhen wünfht un» 
ebrliy und reell bedient fein wollt, fpredt vor H:i 
rend, diaz · 
traße, Zimmer 45. 

ö— e ——— — — —— 

Geld! Geld! Gel»! 
bicago Mortgage 2oan Company, 

175 Dearborx Sir, Zimmer 216 und 217. 
biecago Morraage 2oan Company 

180 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
Südeft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiden Eud Geld in großen und Meinen Res 
tränen auf Pianos, Möbel, Pferde, Mage cder irs 
gend melde aute Eicherbeit zu den bilfigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werden zu jeder Zcit 
angenominen, wodurh bie Soften der Unleide pers 
tıngert inerden. 

Chicago Mortaage 2ovan Eompanry 
175 Tearbora Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


9 Dearborn 


€ 
6 


—— Gebraudht Ihr Geld? — 
Tan gebt zu denen, Die jo groß annonziren, un) 
vergleiht deren Raten mit den meinigen. Unnons 
ıren toftet Geld, und diejeß fan ih Euch erfparen. 
enn Jbr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin ich 
bereit, Eud das Geld zu leihen auf Möbel und 
Pienos, ohne diefelben zu entfernen. 
820 nur 81.35; KU nur 82.0; 80 nur 82.5 
Er nur $1.50; 860 nur 22.25: 80 nur $3.00 
40 nur $1.75: SO nur 82.50; $100 nur 83.25 
Keine anderen Koften. Lange ctablirteg Geichäft. 
Otte S. Voelder, öffentlider Rotar, 
70 La Sale Str., Bimmer 34. 
limai.?’ 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter disjer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Batent!—E hükt Eure Ideen: kein Ba: 
tent, feine Gebühren, Ronfultation frei; etabtirt 
1864. Spredfitunden: 8:3 bis 4:W. Epegiell: 
Sprehftunden fir Fonjultation arrangirt. Milo 
8. Eterens & Co. 18 NRandolp) Str., erfter 

leer. Zelepbon: ijrantlin 481. Kaupt:Dffice: 

ihington, D. CKC. Dian*z 





Vatente — und Geihäitsmarten regifrirt im 
allen Ländern. Konjulistion frei. Buch über Patente 
De engliiher Eprader frei. Eprehtunden täglich 

5.30, Montag Aber 6:04. R. @. Log 
älteftes teures Patentbureaw i immer 
45, 161 Randolpp Et 


Deutihes Batent-Burcan Sues & Co. 
Rechtsanwälte. ier Rath und Wustunft | 


Deerborn Str., Thicaae mer 19, m, & 
Ditice, 1008 8 Etr., en 





Finanzienes. 


Monroe und Pearborn Str, 


Sinfen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einlagen. 


SparsEinlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensjachen beforgt. 


Die Altien diefer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
EHicago, und jeder Dieltor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lep,bojabi® 


_PEOPLES Trust 


AND SAVINGS BANK 


4111 Ashland Ave. 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbanf frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum, usb 
verlaufen erfte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
HMellou Morris, bon Nelfon Morris & Co. 
& 8. Slyun, Präfident der National Live Stod |! 
Bant. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mar. 
UArthur Meeker, von Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
iv, dofondi,3m 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Yerleihen Geld Hasena 


1yum zu niedrige 
Machen 


iten Zinſen. 
Bau⸗Anleihen. 
E VWer Eigenthum verlaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
gu wenden 2ap,didofa® 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


46 Brozent Hinten bezahlt. Voller Gewinns 
Bintbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bautier. &8 beaablt fi. 130»,3,18 


B45 Soeodgwick Str 


Greenebaum „Sons, 


683 &85 — u Ti Central 657 
EI” Berleihen Geld auf Grundeigentum zw 
niedrigen Zinien. 
Anleihen zum Bauen. Erite ſichere Hypotheken 
zum Verlauf borräthig. MWechlel u. -Geldfenduns 
gen nah Deutihland und anderen Rändern. > 
ttbriefe für Neifende, zahlbar überall in 


Belt. Allgemeines Banfgeihäit. Bag, bidofene 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner., 


@elb au verleihen auf Grundeigenthum, 
au⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norboft-Ede Clark und BWafbington Str. 


5mat,dofond 


Spar: Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Bonds 5Proz. 


Fällig in 1bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaflen regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 
Draits, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


neipart, wer bei und 


Schiffsfarten 


Gonntag3 offen bi3 12 Uhr. 
lauft! — Schnelldampfer 6 Tage 
Tran » Fahrt. Kommt und über> 


16ag,dibofr* 
| zeuat Euch perfönlid. 


Wir haben direfte Verbindungen in allen Hafen» 
plägen und garantiren prompte und qute Beför- 
derung. — Vir nahen feine Ausnahme, weicher 
Nation die Pafjagiere angehören, ob Dentice, 
Defterreih.»Ungarn, Bolen, Auifen u. f. w.; alle 
zu gleihen Preifen erpedirt. 

"Te Bedienung bei der 


GLOBE TourIST ÄGENCY, 


9. Eliafivf, Eigenthämer. 


99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittag). 
—X 


Zelephone North 1325 Etablirt 1354 


GEO. A. KYLE, 
Sechindeldäder: Eronlraklor 


5 ge Rothholz und Waſhington 
—*— 9 Beder. Die einzigen Schindeln erfterKlaiic. 
Gutterd, Tud Rointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. api1,6ın$ 


80 HUDSON AVENUE. 


Holel Steumdestuf, 


POWERS LAKE, WIS. 


Der Ihöne Herbit (Indian mer) lann 
idt augenehmer verlebt werden als am herr⸗ 
den wers Lake. Hotel Freundesruh iſt im⸗ 
Northweſtern Eiſenba RR * 
ft. ask e, Belt 
O,fonbife - 


Lokalbericht. 


Sevorſtehende Feſtlichkeiten. 


Der Banner Wohlthätigkeits— 
Drerein veranftaltet am näditen Sams: 
fg in der Aurora = Halle, Ede Milwau: 
fee Ave. und Huron Str., fein achtes Stif: 
tungsfejt. Der Verein hat bei früheren jyeit- 
sichleiten beiwiejen, daß er e8 verfteht, feine 
Gäſte aufs angenehmite zu unterhalten, und 
twird feinem Rufe auch bei diefer Veranftal: 
tung Ehre machen. Das Yet wird um 8 
Uhr Abends jeinen Anfang nehmen. Ein: 
trittöfarten Toften im Morverfauf 25, an 
der Kajje 50 Cents die Perfon. 

Sn ber großen Vorwärt3 = Turnhalle, 
1168 12. Straße, feiert am Ffommenden 
Eonntag der Deutihe Freund: 
ida ftsbund jein zweites Stiftungsfeft 
mit einem Ball, Der junge Verein ift ſchnell 
herangewachſen und verfügt bereits über eine 
recht ſtattliche Mitgliederjahl. Da der Feſt— 
Ausſchuß, welchem außer der Präſidentin, 
Frau Bertha Scheubert, die Damen Mar— 
garethe Krohn, Louiſe Merle und Wilhel— 
mine Gladrow angehören, keine Mühe ge— 
ſpart hat und mebrere befreundete Geſang— 
vereine durch Vorträge das Feſt verſchönern 
werden, ſo ſteht zu erwarten und iſt dem 
Bund zu wünſchen, daß dieſes Feſt ein glän— 
zeudes werden wird. Der Beginn der Feſt— 
lichfeit ift auf 3 Uhr Nachmittags angejegt. 

Um fonimenden Sonntag veranftaltet der 
rühmlichit befannte Yrion Männer: 
or in der oberen Lincoln: Turnhalle, Di: 
verfey Blvd. und Sheffield Ave., jein übli: 
ches großes HerbitsKonzert. Der den Ber: 
ein jeit über drei Jahren leitende Dirigent, 
U. 9. Nehberg, hat e3 verftanden, feine Säns 
gerſchaar muſikaliſch vortrefflich auszubil— 
den und ihr öffentliches Auftreten ftets zu 
einem großen Erfolge zu geftalten. Aus dem 
Konzert = Programm find die vom PBerein 
neueinjtudirten Lieder „Werbung“ von Sil: 
cher, „Das deutjche Lied“ und die „Abend: 
feier“ von Uttenhofer, befonders hervorzuhe: 
ben. Zwei humorijtifche Szenen, die mit 
größter Sorgfalt einftudirt werden, bejchlie: 
Ben die beiden Haupttheile. An einer, „Der 
geprellte Onfel® betitelt, wirfen die Herren 
h Zimmermann, Emil Did und Bruno 
senecht mit, in die Nolfen von „Das fchönfte 
Lied“ tHeilen fich die Herren Kranz Dolpe, 
Enil Dids, Bruno Knecht, John Braun 
und W. Wienold. An das Konzert wird fi 
ein Ball anfchliefen. Der Borbereitungs: 
Ausjhuß hat feine Mühe geſpart, dieſes Feſt 
zu einem glänzenden zu geſtalten; er test 
ii aus folgenden Herren zuſammen: H. 
Ihumm, Frant Dolde, Nic. Nebgen, un 
Dinfelmann, 9. Nickfche, Sohn Braun und 
Bruno Kuecht. 

Der Thusnelda = Verein feiert am 
nächſten Sonntag ſein 20. Etiftungs: 
feſt mit einem Ball in der Arbeiter-Halle, 
Ecke 12. und Waller Straße. Der Verein 
hat ſich aus kleinen Anfängen im Laufe der 
20 Jahre zu einer ſtattlichen Höhe emporge— 
ſchwungen. Seine Veranſtaltungen waren 
ſtets von beſtem Erfolg begleitet. So wird 
ſich auch diesmal wieder zweifellos eine große 
Theilnehmerzahl einfinden. Die Feſtlichkeit 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags ihren An— 
fang. Der Eintritt koſtet 15 Cents. 

Der Vorwärts-Damenklub be— 
geht am 8. Oltober in der Arbeiter-Halle, 
12. und Waller Str., fein Stiftungsfeft mit 
einem großen Ball. Das mit den Vorberei: 
tungen betraute Komite gibt fich die größte 
Mühe, um dem TFeft zu einem durcchichlagen= 
den Grfolge zur verhelfen. 63 jet fich aus 
folgenden Damen zufammen: Milhelmine 
Stegemann, Präfidentin; Lina Schumacher, 
Chriftina Schaaf, Augufte Hinzfe, Käthte 
Auften und Amalia Figner. Das Feit wird 
um 8 Uhr AbendS beginnen; der Eintritt fo 
ftet 25 Cents die Berjon. 

Am Sonntag, den 9. Oft., veranstaltet der 
twohlbefannte und alferjeits beliebte Upol- 
Io Zither: Kranz in Vondorf3 Halle, 
North Ave. und Halfted Str., ein großes 
Zither— Konzert mit anjchließendem Pal. Der 
Verein leiſtet ſowohl in Einzelvorträgen mie 
im Zuſammenſpiel Hervorragendes. Da ſeine 
früheren Konzerte ſich ſtets einer großen Zu— 
hörerſchaft zu erfreuen hatten, ſo darf man 
mit Sicherheit annehmen, daß auch die dies- 
jährige Qeranftaltung gut beſucht werden 
wird. Das Konzert beginnt Nachmittags 3 
Uhr. Eintrittskarten koſten 50 Gents für 
Herrn und Dame. 

Der ‚Beyern vrauen = PBerein 
bomXQTomnmofxXafe eröffnet die Herbit: 
Saifon mit einem flotten Ball am 15. Okto- 
ber in Edumader's Halle, 4650 Ajhland 
Ave. Tas Komite ift Schon feit Wochen tücdy- 
tig an der Arbeit, um den guten Ruf, den 
der Verein als Veranftalter gelungener Feit: 
lichkeiten genieht, zu erhalten. Es ſetzt ſich 
aus folgenden Damen zuſammen: Eliſabeth 
Doehler, Präſidentin; Ella Bittinger, Jo— 
hanna Bucher, Eliſabeth Reinert, Martha 
Holzer und Katie Noung. 

Der Aurora Turnperein 
ftaltet von Samſtag, den 15. bis Sonntag, 
den 23. Oltober, in ſämmtlichen Räumen 
ſeiner Halle, Ecke Aſhland Ave. und Diviſion 
Str., eine große Fair unter dem vielver— 
heißenden und zeitgemäßen Titel: „Aurora in 
Japan“. Bei feiner großen FFresndezahl 
twird eS jicherlih nicht an Theilnehmern und 
damit an Erfolg fehlen. Der PRerein hat 
durch frühere Veranftaltungen beiwieien, daß 
er es vorzüglich verftcht, feine Tyeftlichkeiten 
zu erfolgreichen zu geftalten. Der Norberei: 
tungs = Ausihur ift ihon feit Monaten in 
fieberhafter Ihätiafeit. 

— — — — — 


Die Rennen in Worth. 


veran⸗ 


Die geſtern auf der Rennbahn in 
Worth abgehaltenen Rennen hatten das 
nachſtehende Ergebniß: 

1. Rennen: Preis 8500. Verkaufs— 
rennen für dreijährige und ältere 
—— Diſtanz: 6 Furlongs. Sieger: 
„Tam O'Shanter“, EIER 2 
U. — Zeit 1:19'/, 

2. Rennen: Preis 3500. Für Zwei⸗ 
jährige. Diltanz: 5 Furlongs. Sieger: 
„Gold Enamel“. Eigenthümer W. D. 
Miller. Zeit 1:05?/,. 

3. Rennen: Fort Dearborn Handi- 
cap. Preis $1500. Für alle Altersflaf- 
fen. Diftanz: 1 Meile. Sieger: „Strol: 
fer”. Eiaenthümer W. T. Brinkworth. 
Zeit 1.47 

4. Rennen: Preis 8600. Für drei— 
jährige und ältere Pferde. Diſtanz: 6 
Furlongs. Sieger: „Big Ben“, Eigen— 
thüimer €. €. Durnell. Zeit 1:17°/,. 

5. Rennen: Preis 8500. Verkaufs— 
rennen für dreijährige und ältere Pfer- 
be. Diftanz: 1'/,, Meile. Gieger: 
„Sloriofa”, Eigenthümer €. €. Dur: 
nell. Zeit 1:55*/.. 

6. Rennen: Preis $500. PVerfauf3- 
rennen für dreijährige und ältere Pfer- 
de. Diftanz: 7 Furlonge. Gieger: 
„Ahola“, Giaenthümer R. Bradley & 
Co. Zeit 1:33'/,. 

—— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentficen. wir die Nanten der 
Dentihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zugegaungen ift: 

Arnold, Charles 9, 18 3., 3150 Armour Une, 

Cramer, Albert, 3%, 8 ©. 4. Une. 

Gitein, Yobn, 46 3, 6 Rujb Str. 

Fuchs, Naclav, 10 T., 75 S. Morgen Str. 

Tedde, Anna, 65 N., BresbpterianersHofpital. 

Haaje, Kohn, 11 T., 210 Wabanjia Ane. 

Hilg, Gurmell, 10 M., 114 Sieb Str. 

Nanfe, Minnie, 26 1 187 WM. 19. Str. 

Bilugardt, Dbilipn, I M., 7125 Center Ave. 

Lars, Antonio, 723 S., 30 Mill Str, 

. Starfenortb, Fdtmard, 7 x, 320B —— Une. 

Schultz, Clara E. &., 23, car 31. 

Semerling, Thpme, 5 N, 2) Diah er 


— Die Dummheit iann nie aus- 
fterben, denn fie hat feinen Geijt auf- 
zugeben. 


Abendpoit, Chicago, Dienitag, den 


Ein Doppelleben. 


Am Tage ein Kellner, des Nachts angeblich 
ein Einbrecher. 


Unter der Anklage, eine Menge Ein- 
brüche in Hnde Park verübt zu haben, 
wurde der Kellner Michael Rooney 
dem Richter Duinn vorgeführt, der ihn 
unter $4000 Bürafhaft den Großge- 
ſchworenen überwies. 

Die Polizei behauptet, daß der An— 
geklagte am Tage als Kellner thätig 
war, des Nachts aber auf Raub aus— 
zog. Einen Theil der Beute ſoll er an 
die Näherin Mary Pommel, Larrabee 
und Diviſion Str. verkauft haben. 
Sie wurde gleichfalls dingfeſt gemacht 
und unter $1000 Bürgſchaft der 
Örandjurn überiviefen. 

Rooney ftellt die gegen ihn erhobenen 
Beichuldigungen in Abrede. Er be- 
theuert, niemal3 einen Ginbruch ber- 
übt oder geftohlenes Gut verfauft zu 
haben. Die Kleidunasftüde, die er an 
gebli dem Frl. Pommel verkaufte, 
feien Eigenthum von Mitgliedern fei- 
ner Familie gewefen. Er habe Geld 
gebraucht und fie nur verfegt. Fri. 
Rommel beftätigte, daß fie die Sachen 
nicht gefauft, fondern nur al3 Sicher- 
beit für geliehenes Geld erhalten Habe. 

Hrederid Hepp, Nr. 202 28. Place, 
wurde bon Richter PBrindiville unter 
8500 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 
nen überwieſſen. Er wurde von Jo— 
ſeph Byadeaux, Nr. 2342 Princeton 
Ave., bezichtigt, im Verein mit einem 
Spießgeſellen ihn an 24. Straße und 
Princeton Avenue überfallen, nie— 
dergeichlagen und um $1.50 beraubt 
zu haben. Er batte fich, feinen Anga= 
ben gemäß, verzweifelt zur Wehre ge= 
feßt, wurde aber bon feinem Angrei= 
fer, den er frampfhaft feithielt, mit 
einem Todtſchläger zu Boden geitredt. 
Der Räuber wurde von Gtraßengän- 
gern gepadt und der Polizei übergeben. 

Unter der Anklage, einen Einbrud) 
in den Laden von Kafob Schwarz, 
Nr. 643 21. Str., verübt und Tabat 
und ®irarren im Merthe non $30 ae= 
ftohlen zu haben, wurden Robt. Good- 
win und Morris Geene, 14 und 12 
Ssahre alt, dem Richter Prindiville vor- 
aeführt. Die Burfchen waren geftän- 
dig. Gie erklärten, daß fie nach dem 
Weiten reifen wollten und „Sarfare“ 
brauchten. Der Kadi überwies ſie dem 
Jugendgericht. 

Die fliegende Abtheilung der Be— 
zirkswache an Harriſon Str. verhaftete 
nach kurzem Kampfe Frank O'Hern, 
alias Joſeph Thomas, alias Frank 
Harroun, und Samuel Harnahan. 
In O'Herns Beſitz fanden die Detek— 
tives mehrere Paar Schuhe und Klei— 
der im Geſammtwerthe von etwa $200. 
Die Polizei bemüht ſich jetzt, die Ei— 
genthümer des muthmaßlich geſtohle— 
nen Gutes zu ermitteln. 

Im Polizeigericht auf den Viehhö— 
fen wurde das Verhör des Schank— 
wirths Patrick Kerrigan, Nr. 616 W. 
43. Straße, der bezichtigt wird, die 
15-jährige Elizabeth O'Leary, Nr. 
558 W. 43. Str., ohne jegliche Veran— 
laſſung niedergeknallt zu haben, auf 
den 5. Oktober verſchoben, da die Ver— 
wundete noch nicht im Stande iſt, das 
Bett zu verlaſſen. 

Der Angeklagte betheuert, daß er 
von zwei Männern vor ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft angegriffen wurde. In Noth— 
wehr habe er ſeinen Revolver gezogen 
und mehrere Schüſſe auf ſeine Angrei— 
fer abgefeuert. Von einer der Kugeln 
ſei nun leider Elizabeth getrofffen 
worden, die vor dem Lokal ſpielte. 

Unter der Anklage, John Erdley 
und Arthur Sheen, South Chicago, 
an 89. Straße und Madinam Avenue 
überfallen, mißhandelt und um ihre 
Baarſchaft beraubt zu haben, wurden 
James MeCann, Martin Flamey, 
Michael Leahy, James Morgan und 
Richard Hartley dem Richter Callahan 
vorgeführt. Sie betheuerten ihre Un— 
ſchuld. Ihr Verhör wurde auf den 28. 
September verſchoben. 

Catherine Dawſon, die, wie berich— 
tet, unter der auf Erlangen von Waa— 
ren unter falſchen Angaben lautenden 
Anklage verhaftet worden war, wurde 
von Richter Prindiville wegen un— 
ordentlichen Betragens um 810 und 
die Koſten geſtraft. Die Kläger hatten 
die urſprüngliche Anklage fallen laſſen. 
Freunde des Frauenzimmers bezahlten 
die Strafſumme. 

Richter Mayer verſchob das Ver— 
hör von Wm. Cooper auf den 30. 
September. Der Mann wird bezich— 
tigt, im Verein mit einem Kumpan 
Frau William Little, Nr. 131 Nord 
Clark Straße, im Rahmen der 
Hausthür überfallen und verſucht zu 
haben, ihre goldene Uhr zu rauben. 
Die Hilferufe der Frau brachten deren 
Mann und Charles Darſt zur Stelle, 
denen es gelang, die Räuber in die 
Flucht zu ſchlagen. Sie nahmen dann 
die Verfolgung der Raubgeſellen auf. 
Poliziſt Gorman ſchloß ſich der Hetz— 
jagd an und verhaftete Cooper, deſſen 
angeblicher Spießgeſelle entkam. Der 
Angeklagte betheuert ſeine Unſchuld. 


* Die Geiſtlichen der verſchiedenen 
anglo⸗amerikaniſchen proteſtantiſchen 
Sekten haben in ihren Wochen-Kon— 
ferenzen einmüthig beſchloſſen. die 
Beſtrebungen der „Anti-Saloon“⸗ 
Liga zu unterſtützen ſoweit dieſelben 
darauf abzielen, die Local Option 
ward⸗ und bezirksweiſe einzuführen. 

* Der Finanzausfhuß des County— 
rath3 will empfehlen, daß eine ver- 
briefte Schuld von $500,000, die im 
Mai 1885 vom County gemadt mor- 
den ift und im Mai nächiten Jahres 
fällig wird, nicht abgetragen merben, 
fondern nur durh Verausgabung 
neuer Schuldpfheine „umgewandelt“ 
merden möge. Sollte der Countyrath 
diefe Empfehlung annehmen, fo würde 
im November von der MWählerfchaft 
darüber abgeftimmt werben müjffen, ob 
die Erlaubnig. zur Ausfteiffung der 
neuen Pfandbriefe ertheilt werben fol. 


— Hieb.— Er: Dente mährend mei- 
ner Abmejenheit immer an dad Band 
ber Liebe, das uns fo eng bereint. — 
Sie: Meinft Du das eo Im 
band?“ 


Sn Behandlung. 
Die Spesialilten im der weltberühmten „Staie 
edical Dispenfary“ Zuriren alle ännerfrant« 
iten ichneller ala alle anderen Speszialiften im 
dweren. Die Behandlung Shwader Männer 
Ht eine Spezialität, und diefe —— bat 
mehr Geräthihaften und Apparate Behand 
lung bon Männerfranfheiten, al3 a : —— 
Gveaialiften im Norbiwelten aufammengenommen. 
Die günftiaften Beringungen. 
Männer mit Ihwahen, fhmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Goden, gefhlechts 
liche Schwäche, ihmerabaftes Uriniren, ea 
lie Berlufte, gingelgeumerie unentividelte Körs 
bertbeile, Gedähtnikihmäde, Nervöfität, Schmers 
in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 
En im Urin, Fleden vor den Mugen, Bedrüds 
und, Melandolie und andere Epmptome, aus 
Gen Entaortura, Mahnfinn und Zod berbors 


= en, permanent ncheilt. 

heheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
Blutvergiftung, VBaricocele, für immer gehe 
Eohnelite Heilung für ihwadhe Männer, 

ee Männer, duch Jugendfünden, Ueber⸗ 

itüung und Gram ſchwäch geworden, in we⸗— 
nigen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden obrre Abbruh bom Ges 
Käft. Stunden bon 10 bi3 4 Ubr und 6 5iS 8 

br. Sonntag und an allen Feiertagen nug 
bon 10 bi3 12 Uhr. 


Fosfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.8..Etc Etote w. Ban Buren Et., Gptcans, IH 
Eingang 66 ®. Ban DBuren Eir. 


- 


Deutihes Theater in Powers, 


Xäciten Sonntag die Gefangspoffe „Der 
Mann im Monde”. 


Der nädhlte Sonntag bringt den er= 
ften Boflenabend derSaifon, und zwar 
wird in Powers Theater in neuer Ein 
ftudirung Die Gefangspofjie „Der 
Mann im Monde“ von Jacobjon und 
Michaelis gegeben werden. An diefem 
Abend mird Frl. Elife Kramm, die 
neue Soubrette, die aber von ihrem 
früheren Engagement her beim hiefi- 
gen Bublitum noch in beiter Erinne- 
rung jteht, zum erjten Mal mieder hier 
auftreten, und zwar in der Rolle der 
„Wera“, die zu ihren Glanzleiftungen 
zählt. Sie wird al3 Ertra-Cinlage das 
Malzerlied „Sch und Du“ und das 
Charakter-Kouplet „Lebensphrafen“, 
Jomwie mit HerrnSchumacher das Duett 
„Ratur und Studium” fingen. Auch 
Frl. Mathilde Dierf3 und die Herren 
Schumader und Kleemann haben für 
diefen erjten Poffenabend neue Lieder 
und Kouplet3 eingeleat, fo daß den 
Befuchern ein höchft vergnügter Abend 
fiher ift. Die Rollenbefegung ift die 
folgende: 
Liebetreu, Kanzleirath 
Marianne, ſeine Frau 
Clara, ſeine Tochter 
JJ Wecksnexseseesiinnerenraee Klara Yapping 
Beate, Gertrud Müller 
BE DD an era Eliſe Kramm 
von Goſtal, Rittergutibejiger.... Sigismund Glfeld 
Spring, Nournalift Bernhard Sprotte 
Doktor Pirner, Arzt Georg Hemeter 
Kauliſch, Miniſterialbeamter Friedrich Gros 
Knisvel, Barbier Guſtav Kleemann 
Clotilde Wera, Hedwig Beringer 
Frau Buchwald Anna Pechtel 
Billerbet. Gaſtwirth Louis Wrätorius 
Jean, Oberkellner ——— 
Kette, Stubsamäddhen . ‚Mathilde Dierks 
Divtalinger, Soldat Bruno Schriz 
Gin Prrefträger Albert Anuepfer 

Die Handlung jpielt im eriten Bilde in einem 
ihleftiihen Städtchen, Die folgenden vier Bilder in 
Berlin.—Spielleitung: AdolfSchumacher.-Dirigent: 
Frauz Neumann. 

Da das Haus ohne Zweifel ausver— 
kauft ſein wird, ſo ſollte ſich Jeder— 
mann, der die Vorſtellung zu beſuchen 
beabſichtigt, ſeine Sitze ſo früh wie 
möglich belegen. Der Vorverkauf be— 
ginnt am Donnerſtag an der Kaſſe von 
Powers' Theater. 

— —U — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Adolf Schumacher 
Anne Richard 


Hofſchauſpielerin.. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 
Anthony Grodzki, Ftiederika Oppenlander, 30, 25. 
Edward C. Veterſon, Gatherine Sfence, 26, 19. 
Anton Belausfy, YZofia Januszausfy, : 
Harry U. Krutskoff, Tina Michasle, 0, 25. 
Eldric €. Kolsinan, Laura X. Holmes, 32, : 
Vaclav Sheihta, Antonia Worel, 24, 24. 
Charles U. Braun, Yaura Danjen, 22, 27. 
Harıy 3. Samjes, Selma wid, 2, 19. 
Fred Roesner, Martha Liening, 25, 23. 
Anton Marucka, Katarzyn Graboroka, 2 
Klemens Krnlifowsti, Jozefa Reba, 25 
Louis Kurth, Lottie Kubick, 31, 3. 
x. O. Claprood, R. A. Weight, 52, 58. 
Hırman Hanien, Yyannie Markus, 25, 21. 
Fred Peterſon, Mathilda Eoriſnanfen, 2» 2 
Thomas 3. Neil, Margaret Simmons, % 
Jan Kaiplawicz, Luduitka Sofulsta, 38, 
Johannes —— Amanda Glueſing, 33. 
Edrard J. Finnegan, Alice E. Reilly, 
Sam. R. Gill, Gertraͤde Thompfon Tervell, 
Dominick Gioscio, Carmelle Zroccole, 21, 
Pasquale Yopata, Terefina Marine, 
Dominick Kuitle, Hulda Jobhnſon, 20, 
Harın Barker, Nancn Yandon, 21, 2 
Michael Vieh, Julia Balaifa, 3, 31. 
Bred '. Leimer, Nellie Quer, %, 2 
Sohn Yungmitch, Marie Eeibert, 3, 27 
8 G. Ford, X. A. Conner, 40, 3. 
Erneſt Arkell, 7 ⸗ ra Hart Yearn, 22, 18. 
Normal S. Randall, Katherine Siemens, M, 36. 
Alexander Bernd, Roſie Douſch, M, 21. 
Lewis Cook Brown, Lillian H. Browne, W. 
Arthur M.Schmidt, Elizabeth Map, „Davis, 21,2 ä 
Frank Serbold, Ada Kol, 8, 23. 
Charles Pelz, Yena . 2, 19. 
©. Aobnfon, M. 2. Die 2] 21. 
Charles R. Hal, jr., —— Brurer, 
Sohn Oljen, Katherine Berg, 7, 18. 
G 2% €. Felzien, M. Nenien, 39, 25. 
Henry Caiper, Annie Schiner, WM, 26. 
Albert M. MeQaugblin, Mary Norling, 8, 
EMmvard Ehrlih, Augusta Kretichmer, 23, 2 
Joſeph Dantk, Mary Zak. 2, 21. 
Alired Svanſön, Gunhild Schveiding, 36, W. 
William Xiput, Nelie Nowlowsla, 3, 19. 
Jeſef Stoleparl, Jennie Danek, WR, 19. 
Wilſon Qudner, Suſie Lindſay. 3, 4. 
Ludwit Invinsli, Kazmiere Stahewe, 235, 2. 
Frank Krauſe, Jeſttna Eurvis, 27, 1% 
Kortad D. Meyer, Elite M. 
Stantisjet Gerinat, Marie Geifoiva, 27, 5 
S. Xirdiev, 2. Mavlod, 2, 18. 
Allen N. Zallerberg. Glara Bienen, 24, 20. 
Mm, 5 Woıte, 9. frarrit, 3, 43 
E. W. Meſick. Maude M. Chamberlain, 46, 30. 
C. Feck. M Buthman, 2, 2. 
William E. Kelly, Mary Mulcaby, 2, D. 
GEdwarı Miton, Lilie Mevers, 24, 19. 
Laperio Diroja, Ginfeppa Dramica, 3, 10. 
David X. Ogben, Minnie Pauline Mader, 33, 2 
Albert Siejenihlan, Alice M. Steadinan, 44, 37. 
Wondell R. Doolettle, Cora ®. Erontrite, 21, : 
Arthur Reed, M. 8. Linton, 2], 18. 
Antoni Wirte, Mary Riniäta, 30. 23. 
Kan Golasz, Maryanna Miller, 24, 29. 
ee! ®. Bott, Leonora N. Mathem3, , 
Front X. Farrell,, Margaret Ahern, 25, 21. 
Jeiens © Aurns, Niola M. Allen, 34, 8. 
TR, Miller, M. Sander, >. 18. 
tan? %. Doyle, Anne ©. Higgins, „9, 
a. M. Hannon, — Hubeak, N. 2. 
Bedka. Mary Lutes. B, B. 
gi Rechſtein, Roſa Dennbofer, ” 21. 
sorge Iones, Mary FF. Kennerf, 38, 23. 
Timotby Medutiffe, Ella Flood, 2, 21. 
Frant Ran Elpfe, — Wais 43, 40. 
R. Orticeid, €. Heide, 37, 19. 
Bernhard Friedemann Dora Sirihfon, 33, 
tant &. Raymond, Bertba Knop, 3, a. 
. €. Dormen, 8. Rlumpp, 8, 3. 
Aoief Snat, Noje Prardo, 32, 7. 
fopd U. Spirelen, Alice Hastins, 21, 19. 
ran! Rolta, Marp Klaus, B, 4. 
Marp Amelia At, %, Di. 
Mary Rwiatonsta, 25, 2, 


Sohn 2. Wation, 
Tomas; Miczef, 
Maleniyg Wasler, Amicla Givjet, 4, 22. 
Albert Hill, Map Werris, 24, 
Winceslaus Sindauer, Julia Due, 8 3, 2. 
Oscar Del Roiia, Anna Prown; 34, —* 
2... J. Cutth. Barbara M. Quren, 24, 2. 
Gurran, €. Nelion, 9, 18. 
R. Varnelle, WM. &. Coulter, 4, 
Aofepb Rollen, Lena Faner, 29, 
Kanes Fitzvatrid. Elizabeth Roach. m» 
beiter F. ill, Margern Carlole, 25, 2. 
Seney I. NRebur, Emelie M. Wederle, 3, 8, 
8. Heinadi, DB. Bardomsti, 37, B. 
Loui? A. Fellmod, Clara Kohn, 8, % 
- &. Clement, Jennie Martin. 3 
: Bon Yamput, Köriftine ce 34. 
au ee ee Ban > 
eaina m eva 
© Westter, ©. Batr, 9, 8. 


21, 19. 


27. September 1904. 


Marttberidjt. 


Chicago, den 277. September 194. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
u — Nr. 2, roth, neu, $1.18; 
3, roth, $1.12-$1.15; Nr. 2, hart, $1.10- 
F 14: Rr. 3, bart, $1.03-$1.10. 

Sommermweizen, Ar. 1, $1.2%0; Nr. 2, $1.18; 
Nr. 3, $1.15. 

Mais, Nr. 2, Ice: Nr. 2, weiß, 
52%; Ne. 2, gelb, AHätje: Nr. 3, 
52le: Nr. 3, weiß, 2-52; Nr. 3, geld, H— 
54c. 

Hafer, 

8 Sr 

3%. 

Mehl, Winter-Batent!, $5.20-85.50 das 
Straights“, H.80—$. WW; Minneapolis td 
Patent, 5.50.75; befondere Marten, $6.80. 

Heu (Verlauf auf den —— Beſtes Timothn, 
$12.0—$12.50; Nr. 1, $10.50-$811.50; Nr. 2 
28.50-89.00: Nr. 3, 88.00-88.50: beftes 
Prairie, 810.00-—810.50: Ditto, Nr. I, 29.00 
10.00; Nr. 2, B.0-B8.5H; Nr. 3, 87.00 
7.80; Nr. 4 85.00-86.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, September, alt, $1.11$: September, 
neu, $1.00; ze. $1.108: Mai $1.11%c 
Mais, September 528; TDegember, SOlgc; Mai, 
48ic. 
Hafer, Dezember 30fc; Mai, 


oJ. 


524— 


52— 


, De; Re. 2, weiß, 313 Re: Nr. 
* 3, weiß, 31830; Standard 314— 


ab; 


Scptenther, Wir; 
Provifionen. 

Schmalz, Lftober, $7.35: Januar 87.45. 

Gepöteltes Shweinefleijd, Sftober, 
$11.024; Januar $13.5. 

Kıppdhen SOftober, 87.73-87.80; 
$0.00-—$6.023. 

Schlachtvieh. 

Rintpie bi Befte „Beeoes“, 1200-140 Viund, 
85.95-86.50 ver 10) Pfd.: gute bis aufgejuchte 
ſchwere Stiere, 5. 30—8ö. 05) qute bi3 ausge: 
juchte Stiere zum Verſandt, per 100 Piund, 
65.25-85.75; aute bis ausaefuhte Kühe, per 
100 Pfund, B.70-4.50; gewöhnlide bis mitt: 
Iere Kälber, 22.75-85.00; qute_bis aus gejugie 
Ss 0; Terad:Stiere, 22.25 

».4) 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
80. 86. 30 ver IM Pfund: gewöhnlide bi! 
ſchwere Schlachthauswaare, S. 65-86. 10; ſchwere 
gemiſchte Waare 853. 80 86. 15; leichte ausge: 
tuchte, $6.00-$6.25. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe. per 100 Pfund. 
84.05-85. 25: aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
8. 50 34. 303 „Netive Lembs⸗, 85. 00 -866. 00. 

Molkerei⸗Produkte. 


—X 


Butter— 
„Greamery”, ertra, 
Ar. ‚, per und 
2. per Bund. 
59 BE DEREN onen 
EDER BERND nee nisan denen 
„Laples*, per Pfund 
Radıwaare, friiche, per Pfund 
Küje-— 
Rahmkäſe, 


80. 133.2 
0.17 —0.113 
0.14 —0.15 

0.184 

0.14 
0.124—0.13 
0.114—0.12 


der Pfund 


„Itoind“, per Pfund.... 0.09 —0.0 
— per Pfund....coooonoe 0.093— 0.09 
„Doung Nmericas“, per Pfund 0.094—0.10 
Schweizer, neu, per Pfund........ 0.114 
Kimburger, neu. per rund... 0.0 —0.104 
‚Prid, per Pfund 0.1040. 11 
et— 
erifhe Waare, ohne Abzug ton 
Verluft, per Dupend (Ktiten zu— 
rütfgejandt) 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
flügel (lcbend)— 
Hühner, das 
do., „Springs“, das Pfund 
Truthühner, junge, das — 
Gänſe, das Dutzend ........... 
Enten, das Pfund 
frügel (Kühlſpeicher) - 
Hühner, das Pfund 0.10.11 
do... „Springs*, das Pfund.... 0.114—0.12 
Entsu, d15 Pfund + 0.10 —.13 
Gänfe, das Yiund 0.08 —0.049 
Trutbühner, das 0.11 —0.13 
älber (geihlahtet)— 
HI) Bid. Gicht, das Pfund.. 
15 Bid. Gericht, das Piumd.. 
&-120 %d. Gewicht, das Pfund.. 
Fiſſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfd 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Weißer Barſch, ber Pfund 
Pickerel, per Pfund 
Sedte, per Wfund...oceroc. ne . 
Karpfen, per Pfund 
Verch ee 
<ads, per D 
Edellfiih, per P 
alibut, per Piund........ — 
lundern, per Pfund 
Aale. per Pfund 
— 
Matrelen, per Stüd..... 
Trout, per Nid 
DMaderel, per Piund.oeooooorcene ... 
Summer (gefoht), her Wfund.. 
Sriihe Früchte, Gemüfe. 
gute bis ausgeiuchte, das 


9 13 Ni⸗ 
4.00 —6.00 
0.10 —0.103 


0.05 0.054 
0.05 —0.005 
0.07 —D.074 


de 
[77 


ver Piund.... 


.uu 000 


aRaErZeeE 


— 


.......... 


sp222022>22r.2>2>>08> 
Ss 


Le 
06 


Aerfel, 
Faß zu 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte.. 
Orangen, Kalifornia, per Kiſte.... 3. 
Bananen, Jumbo“, Bundel 
Werntrauben, * X zan, 8Pfd.Korb.. 
Blaubeeren, 16 Quarts 
Kronsbeeren, 
Pfirſiche, per Buſhel 
Pflaumen, 16 Quarts 
Birnen, Bartletts, dieſige, 
Melonen, Gems, per Kiſt 


0.39) . 0 
0.5 .75 
per Faß.. 3.00 —.50 
1.0 
Kopfialat, per Kübel + 0.59 —0.0) 
Rothe Rüben, per 10 in 0.75 —1.00 
Blumentohl, per Kiite.... — 0.25 —1.25 
Sellerie, ver Kifte 0. 3 50 
Kraut, per Kiſte — 0.00 —L.m 
PVlattjalat, biejiger, per Kifte. * 0.10 
Trodene Zwiebeln, biejige, per Sad.... 0.0 —0.65 
Moprrüben, 100 Bündchen......000... 0.75 —1.% 
Rüben, zer 13 Bufbel 0.9 0.60 
Tomaten, per Kifte 25 —0.35 
Nettige, bieiige, per IM Bündel 0.75 
Gurten, bieftge, per 15 Buibel —0,50 
Spinat, Kiejiger, per Kübel 23 —0.35 
Süktorn, per 5 Dußend Sad........ 0.15 0.25 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
per Scd 
Xrodene „Beans“, auserlefen 
p:r Zuibel 15 —15 
Berinraere Sorte . 0 —1. 3 
Rothe Nierenbobnen . 3.25 
Kartoffeln, in Gar: Yadungen, 37 0.40 
Eüßfartoffeln, per Fab ) 
——- — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


— 
—0.75 


Auibel.. 


wurden ausgeftellt an: 
Johu El?, zweiſtödiges Bridhaus, 474 N. Harding 


Ave. 360 
Pridhaus, 1986 Roberts 


Paul Banit 
Ave. 82. 
75159 N. Hars 
m R. 


zweiftödiges 
G. MeCall, zweiſtöckiges Brichhaus, 
ding Ave. 40. 
. 9. Ecarfer, einitödiger Brid:Anbau, 
Maihtenam Ave., 51000. 
. J. MeWhinney, dreiftöciges Apartmentgebäude, 
12-21 Woodland Park, KIM. 

MWidits, Dreiitödiges Pr.dhaud, 391 Ci 50. 
Str, $10,000. 
Roznid Marogemwäti, zmweiftötige® Bridhaus, 844 
Illinois Str., 81300. 

Henry Brale, waß daiges Pridhaus, 7317 Princeton 
tive, BAM. 
Frant ©. Hajiceh, einftödige Brid:Cottege, 144 St. 


Louis Ave. 8120. 
zweiſtockiges ragen, 142 ©, 
Otobar Detma, dreiftodiges Brichaus, 118 8, 
Irumbuli Ave, SH. 
Kohn Gullorw, bdreiftödiges Pridgebäude,, SU 
E. Despiaines Str., 000. 
Louis Lohrie, zweiſtockiges Bridhaus, 300 N. Robey 
Str. KBW. 
F. W. Olſon, dreiſtödiges Bridhaus, 1645 Briac 
P 
Frau Naimnie Sandbagen, bier einftödige Brid:Ges 
bäude, 192—% Lincoln Une, FI. 
Peter Reinbera, zweiſtöckiges Briebaus, Ha N. 
Robey Str., MW. 
The Oriental Conſiftory, zweiſtödige Brich--Logen⸗ 
halle, hinter 993 Tearbern Upe., $40,000. 
— — — — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Vaclav Zahradrik, 
40. Et. 82200. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Banterott-Erklärungen eingereicht von: 


Stto Zipp; Derb’ndlichkeiten 82,071; Beftände 8308. 
Harch Doling; Perbindlihkeiten $10,187; Beſtände 


5 

Solveſter J. 
ſtände 847. 
Elizabeth H. Dalvgruple;: 


Quigley; Verbindlichkeiten 5734; Bes 

Verbindlichkeiten 8675; 
——— Verbindlichteiten 8,871; Beſtan— 
——** EEE Terbindlichleiten $1,654; Beftände 
Pier arh Rupp: BVerbindiickeiten $1,705; Beftände 
— Harraes; Verbindlichkeiten 85,742; Beſtände 
— Toppol; Verbindlichkeiten 81,87; Beſtände 
eN 8. aufel: Verbindlichteiten zl5 337; Vehan— 


de KIM. 
—— ——— — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Eleanor gegen Oliver Marg, Verlaſſen; Marie 
egen Ferdinand Miſterfeld, grauſame Behandlung: 
Iennie gegen William &. Noron, grauiame Bes 
dandlung; Youifa gegen Henry Ried, araujame Be: 
handlung: Garmella gegen Riholas Darallo, Wer: 
lafier; Lizzie gegen Mdolph Zaren, Trunkfucht; 
Edward gegen Florence V. Berndige, Ehebruch; 
Babetta degen Caſper Neumayer, Ehebruch; Chris: 

ſtian gegen Clara Martini, Verlaſſen. 


— Lohnender Humor. — A.: Der 
Doktor X. kann lachen, daß er ſo ein 
drolliger Kauz iſt. — B.: Warum 
denn? A.: Nun, feine Belannten müf- 
fen fi immer über ihn frant lachen, 
und da hat er —— zu thun. 


Dr. WEINTRAUB 


Beihränkt feine riefige Brarid ftrenge auf Va— 
ricocele, Striftur, Blntvergiftung, Nervenzer- 
rüttung und andere Beden-Leiden der Mäns 
ner mit ihren Reflez-Komplifationen. 

Dr. MWeintraub behandelt niht alle Krankheiten. 
Er behandelt Beden = Leiden der Männer, nur 
Männer, und heilt fie dauernd. Ihrer Erforſch— 
ung hat er die beften Jahre feines Lebens crnitlich 
gewidmet und auf fie alle jeine Fähtgleiten fonzen- 
trirt. Kranle Männer, ivenn Yhr nah Tr. Wein: 
traub’8 Office geht, wird er Euch jeine Methode der 
Behandlung diejer Krantheiten erflären. Ahr wer: 
det Euch — nicht mehr wundern, warum er — * 

eilungserfolge hatte, als irgend ein anderer Arzt . 
= Sheyialik in Chicago. Eine Privat-Konfulta- Wiener Epesiai-Arzt. 
tion wird Euch nichts koften, und der Preis für eine vollftändige Heilung, wenn 
Ahr Euch dafür enticheidet, wird mäßig fein und nicht höher, als Ihr millens feid 
für die Euch zu Theil werdende Mohlthat zu zahlen. Berlähliche Berfonen 
fönnen sah len, wenn geheilt, oder in monatlihen oder wöchentlichen 
Naten. Ter Toltor wird Euch behandeln, wie er von Euch behandelt werden 
möchte, wenn der Tyall umgefehrt läge. 

Wiener 


De. Weintraub, A 


von dem New Era Medical Inſtitute. 3. Floor, 240 -248 State Straße, 
gegenüber Rothſchilds Department-Store. 


Sprechſtunden: 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. —Montags, Mittwochs ‚u Freitags nur 
von 8.30 Vorm bis 530 Abends —Sonmnags don 10 bis ı2 Uhr. die 


N 
Dr. Weintraub, 


Ein Bracjdand, 
das aud den 
größten Bruch 
guf und fidher 
fließt, if un- 
fer Ideal Krud)- 
Sand. 


Diele — elgt unfer De einfeltig mt? Madilal-Rur-Rifien, fowie Giderheits:Fiifen - (Be 
Seite. — Dielen Band ift 
Beite, ER bequemite und ficherite Band 

de3 jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruh, aber ah me die läftigen Untane 
siemen, Sicher und bequem hält und aud mit ber geit ichlieht. 

Wir verlaufen diefes Band unter unierer perfönlidden Garantie, 

Es gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zebnfaben Preis, und wir find das eins 
sige Haus, von dem Ddiefes Band * unjerem befannten billigen Wabritpreiß bezogen werben 2.38 

Gute, mit Leder Üüberzogene Stahlbänder, von B5e aufwärts für einfeitige und bon 
eufwärtß für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchtedene Sorten; ein gut pajjendes Band für an 


Bandagen, Leihbinden, Gummitwaanren, Gerndehalter, Krüden etc. 
ba geöbter Auswahl zum niedrigften Pabrikpreije ftetS vorräthig. 
Offen täglid) von 9 Borm, Fis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abends, 


Wir verlaufen Leine Bänder in einer Updthele; Tajjen Sie jih nicht irreführen. Unfere Gebrit und 
Enpaßzimmer iind im 6. Stod—nchmt Glevator. do —8 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhburmuhr:-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Eid. Nehmt Glevaiae, 


Bruchleidende 
—* fowie alle an Berfrüme 
mungen de Nüdgrass, 
Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen in der - der Beine und Fübe Lee 
Söbe von KWO und Darüber wurden amtlih ein: denden tverden mit meis 
getragen: nen neueiten Wpparatem 


Greenleaf Ave, R F. tweitl. von Ravensmwood Part, pofitio geheilt. Br u de 


Süudfr.. 50 bei IL 5%. 9. & £ Tibbils: bänder, 200 berichieder 
Süupdfr., SO bet Tl, F. U. Turner an ZXibbilss — —— 34444 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terihäden, fette Leute und 


Gameron Xumber Go., $I2W. 
Shertrin Ave, 30 5. meitl. von Perrb Er 
RK f b , 6 fe SR 9 Deu er te 
us Brigns, > —— EEE TEEN Mabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
Herndon Str, 195 8. füdl. eadebalter, Krüden, künftlihe Beine m. f. = 
"25 bei 124, €. © inze an Brucbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 
Raulma Sir, 30 %. fünl. empfehle ih mein new erjundenes Bruchbaud, 
15, M. I Sea welches eingerübrt iR 
i \ in der beutichen Urmes, 
&8 ik das ficherite, Bes 
quemfte uw. dauerbaftefte, 
velches Tag und Nacht 
> Sipoftode Milton Ure., Nordfr., | obme Exhmerg getragen 
30 bei 795, WE P. MeCheer an Bertha GCodburn, | Pird und eine fichere 
a Heilung eriiclt. Dr. 
von Lincoln Str., wars mntze 
Erlemein an Peter abrifant, * 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Diveriey, Oſtfr., 

Frank Schefke, sam. 
von Ninslie, Oitir., 

an Ainslie Schultz — 


von 


Dr bei 


Meitir., 


., 166 F. füdl. von Graceland, 
Nachlaß 


M. F. J. Roſſow an den 
Sheldon, 81000. 


EURO, 
Wellington Are, 28 F. weſtl. 
Rordfe., ad F. 
Shmis, sırm. 
MWellmgten c 
front, 34 bei 3), MR. 
8 200. 
Weum gton 
Südfr., 


i fäd Ade., nahe Randeise 
tr., et l t Brübe un Ver 
wadfungen b baners. Auch Sonne 
tans offen bis 12 Ihr. — Damen werden von eimen 
Dame bidienf. 6 Privatziınner gum Unpajien, 


- “ o 
8500 Belohnung, 
Gürte U nicht der. defte in der Welt ift. Ge heilt ade 
Leiden der — 

Leber, Lungen un 


Südoftede Lincoln Str., Nord: 
Fife an Veter Feipel, 


von Paulina Str., 


Ave., 247 5. _weltl. 
Asmus an Albert 


bei 15, M. 4 
W. Gottihalf, RW. 

N. 56. Et., DI %. jüdl. 
front, 20 bi 124, ©. €. 
PB. Bram, KT. 

Rıdacway pe, 101 W. 
front, 2) bei 125, G. F. 
Haaſe, 82200. 

SEwanofieid Ave. 4 F. ſüdl. vo 
Fr.. A bei 125, U. Spatel an W. H. 
KR. BR, * 

Franklin Str, 9 8. füdl. von Elm, Cftir., 3 

i j 


W. L. Locfjfel u. A. an 


von Grand Ave., Weit— 
Walter u. A. an Geo. 


bon Me Oft: 
Moiter an dv m. 


nordf. nore 


n Mabanita, W: 
Gieſede. 


Fel I. Loc 
Ar ne, 
Andrew gehalten — Bis 
er Gürtel wird 
Eu fiber helfen. 
Treis it 85, 810 un) B15. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
60 Fifth Ave, nabe Randolpb Eir., Chicago. 
Auh Sonntags offer bis 12 Uhr. 1308, jadido* 


Richtig für Männer. 


Menn Merste ober NArzeneten Euh nie 
elfen, berfudt ımfere ficheren, erprodten 
Fu eilmittel, melde niemals fehlfdlagen tn 
front, MP bet Am, MW. U. olaenden geheimen Kranfbeiten: Formulare 
Didev, ZW. x * r. 1 und 2kuriren fcden noch jo bartnädigen 

nördl. von M. Str, Meitfr., J von gebeimen Krankheiten u. Urinleiden. 


von Wabanſia 


25 %. jüdl. 
Anderfen an 


24 bei 121, J. 
Str., Nordfr., 


banjıa Ave, Süpdoftede N 
Pochowskti — 


Br bei 125, 4. Nadolnv 

KM. e 
Arher Ave, 2147, 3 bei % 

an Charbes Fusco, 1775. 2 
Hohne Xbve., . jurl. von 96 

25 bei 124, 9. ©. Walfer an Helena 

MW, 
Sowe Ave., 75 F. l. von 32. 

bei 124, J. Geringer an Chas. 
Sımn Str, 30 #. füdl. von 2 

* a er a 

27 bei 115, &. Sching an Kohn 
Fond Ave, I87 5. nordimeitl. vom 18. y 

Alerander an W. 


Shwenf u. U 


Oftfront, 


Str. 


Erie Ave. 300 F. = 
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Grund 
Eigenthum. 


Niedrigſte 


Fraukreich und der Krieg. 


Paris, 3. September. 
Wohl nirgendwo bringen die an— 
dauernden Mißerfolge der Ruſſen ei— 
nen niederſchlagenderenEindruck hervor 
als in Frankreich. Man hatte das ruſ— 


Tifche Bündnif als eine Bürgschaft für- 


Tranfreich angefehen, auch nachdem 
man begriffen, daß feine Hoffnung 
auf Revande darin Raum bat. es 
doch die Macht Rußlands flößte im— 
merhin Vertrauen ein. 
Und nun ſtellt ſich die 
Rußlands gegenüber den gar gering 
geſchätzten Japanern heraus. Ruß— 
lands Streitkräfte erwieſen ſich zu 
Land und zu Waſſer als unzureichend, 
ſchlecht ausgerüſtet und geführt. Der 
Krieg wird vorausſichtlich lange dau— 
ern, Rußland ſchwächen und für län— 
gere Zeit zur Unthätigkeit verurthei— 
len, ſodaß ſelbſt der gute Wille Ruß— 
lands nicht einmal in Anſchlag zu 
bringen ſein wird. Rußland iſt noth— 
gedrungen von Europa abgewandt. 
Jetzt erſt fangen auch die Franzoſen 
an, inne zu werden, daß ſie ſich in ei— 
nem ähnlichen Fall befinden. Ein 
Blatt erinnerte daran, daß Thiers 
1840 den Ausſpruch gethan hat, durch 
die Eroberung Algiers (1836) habe 
die Politik Frankreichs eine andere 
Richtung eingeſchlagen. Thiers "ft 
ſtets Gegner dieſer Beſitznahme Al- 
geriens geweſen, weil Frankreich da-⸗ 
durch vom Rhein, ſeinem „nationalen 
Ziel“, abgezogen werde. Er war auch 
gegen die Beſitznahme von Tunis, die 
dagegen von Bismarck begünſtigt wur— 
de. Der Reichskanzler hat die Aus— 
dehnung Frankreichs in Afrika, Ton— 
kin uſw. begünſtigt. Jetzt hat Frank— 
reich einen Schritt weiter gethan, in— 
dem es ein Abkommen mit England 
getroffen hat, um ſeine Pläne auf Ma— 
rokko verfolgen zu können. Es geht 
alſo immer weiter in Afrika vor und 
es muß das thun, weil Algier und die 
Sahara gegen die ungebändigten 


Ohnmacht 


| 
| 
! 
l 


Stämme von Maroffo aefichert mwer= | 
Ic,.0ur . . 5 
bier,“ jchreibt er, „ich Habe Marokko im 


den müffen. Der Befit des Hinter: 
Iandes bedingt bier den Bejit oder 
doh eine hinreichende Einflugnahme 
auf das Küftenland Marokko. TFrant- 
reich ift alfo in Afrika gebunden, hat 
fih dort wichtige Beziehungen und 
Merthe geichaffen, die nicht preisgege- 
ben werben fünnen, ohne da3 Mutter- 
land zu fchädigen. 

Gerade in den lebten Jahrzehnten 
Gaben Algier, Tunis ufmw. ungemein 
an mwirtbichaftliher und friegerifcher 
Bedeutung gewonnen und fie verfpre- 
chen noch viel mehr für die AZufunft. 
Wegen Enaland, Jtalien und Spanien 
muß Franfreich mehr als je feine af- 
rikaniſchen Beſitzungen befeſtigen und 


auf 


emporbringen, moraus 


| folat, daß die Revanchetraume immer | 


mehr verblaffen müflen.. Wuh in 
Tranfreich weiß man, daß der Sper- 


ling in der Hand mehr werth iit, als | 


Dichten ; eines Au . —F 
| e8, als fäßelt Du auf der rothalühen- 


die Taube auf dem Dache. 
und Trachten des Volkes wendet fich, 
wenn auch lanafam, dem Mittelmeer, 
den Sudanländern zu, 
rerjeits auch die wirthfchaftlichen und 
Tonjtigen Beziehungen zu Deutſchland 
an Bedeutung gewinnen. Diejenigen, 
die heute noch Plänen einer Ausſöh— 
nung mit Deutfchland dur Rückgabe 
Eljaß = Lothringens nachhängen, find 
längft durch die Greigniffe, durch die 
Wirklichkeit üiberholt. Die Politik hat 
eine andere Richtung eingefchlaaen. 
Hranfreich ift im Mittelmeer, in Afri: 
fa feitgehalten, Rußland in Ditafien. 
Selbſt menn fie wollten, fünnten bei- 
de Mächte nicht3 aegen Deutfchland 
unternehmen, ohne fich ſelbſt am mei— 
ften zu fchaden und manches bisher 
mit Mühe und Opfern Erreichte auf 
das ©piel zu jeßen. Die feit Jahren 
pon Frankreich gegen Deutfchland be- 
obachtete freundlicheHaltung entipricht 
der Lage und Stimmung des Lan 
des. 

Die Annäherung macht Forftſchritte 
durch die natürliche Entwicklung der 
Dinge; 
Bemühungen und Veranſtaltungen 
hierzu. Die Franzoſen haben auch 
längſt eingeſehen, daß Deutſchland ih— 
rem Lande nur Frieden und Gedeihen 
wünſcht und dieſer Eniwicklung kein 
Hinderniß in den Weg legen will. Mit 
einem Wort, die Zeit und die Verhält— 
niſſe haben ihre Wirkung gethan und 
der Axe der franzöſiſchen Politik eine 
andere Richtung gegeben. 


Nette Gegend. 


Eine Hölle auf Erden nennt Nemi- 
rowitſch Dantſchenko dasLand, in dem 
jetzt die großen Schlachten geſchlagen 
werden. 

„Wie ſchrecklich iſt doch die Hitze 
Sommer beſucht, habe einen glühenden 
Sommer in Andaluſien verbracht, bin 
durch den Kaukaſus und durch Perſien 
in brennenden Hitzen gewandert, doch 
nie habe ich ſolche Gluthen kennen ge— 
lernt, wie hie. Die Sonne flammt 
drohend wie ein ewiges Sinnbild eines 
unabwendbaren Zornes; der Himmel 
umhüllt und mitleidslos mit ſeinem 
verdorrendenBlau, als wollte er ſagen: 
„Ihr könnt mir nicht entgehen, ihr 
könnt euch nirgends vor mir bergen.“ 
Unten auf der Erde dasſelbe Bild. 
Alles glüht vor Hitze und iſt vertrocknet 
wie die Haut einer Schlange. Wenn 
Dich ein plötzlicher Schwindel befällt 


während ande- 


naturgemäß | und Du mit der Hand nad 





e3 bedarf feiner befonderen |”. 
nige 


einem 
Stein taſteſt, faßt Deine Handfläche 
auf brennendes Feuer; ſetzeſt Du Die 
nieder auf der grauen Felſenwand 
eines Klippenvorſprunges, dann iſt 


Küchenofens. Du 
willſt weiterreiten: Dein Sattel iſt 
glühend heiß geworden während der 
Raſt. Du trinkſt Feuer zugleich mit 
der Luft, die Du athmeſt. Der er— 
barmungsloſe Glanz blendet Dein 
Auge, in Deinen Ohren brauſt es, das 
Herz weitet ſich, bis Du ohnmächtig zu 
werden glaubſt. Noch eine Minute 
länger denkſt Du, und dann wirſt Du 
niederſtürzen, von der furchtbaren 
Hitze der Mandſchurei beſiegt. Und in 
dieſer Gluth mußten unſere Soldaten 
marſchiren unter dieſer vernichtenden 
Sonne mit ihrem ſchweren Gepäck. Da, 
ſieh, gerade ziehen ſie vorüber! Wahr— 
lich vor der Schlacht ſchon ſind ſie be— 
ſiegt durch dieſen unbarmherzigenHim— 
mel, gemartert vomDurft, getödtet von 
der Hibe. Alle find fie ermattet und 
mit Schweiß bededt, der dur das 
Hemd und durch den Khakianzug hin— 
durdpdringt. E3 it wie in einem 
Dampfbad, in dem die naffe Feuchtia- 
feit auf uns eindringat, aber man  ift 
diefen beißen Dämpfen nicht nur me: 
Minuten ausgefegt, ſondern 


den Platte eines 


' Stunde auf&tunde ift man inSchweiß 


gebadet, vom Morgen bis zur Nacht, 
in der endlich eine erfrifchende Kühle 
und umiveht. 

„Den Soldaten ijt es unmöglich, 
ihre Stellungen zu verlaffen; ein Sol: 
dat lechzt danad), zu einem Brunnen 
zu fommen, aber er darf nicht auf- 
fpringen und damit ftch und feine Ge— 
fährten den fcharfen Augen der Feinde 
preisgeben. Das Hirn fcheint im 
Schädel zu fchmelzen; e3 ift, al3 ob ein 
alänzender, blendender Schimmer in 
mechjelvollen Schwankungen vor dem 
Auge auftauche, in diefer flimmernden 
Luft. Stimmen, die von fern her gel- 
lend rufen, fcheinen aus dem feurigen, 
aligernden Abarund emporzutönen. 
Auf jedem Gefichte find die tiefen Qua= 
len der Hite eingefchrieben, nicht ein 
Gedante bligt auf in diefen erfchlaff- 
ten Gefichtern, die durh die Sonne 
ftumpf gemacht find. Der Hinterfchä- 
del ift tief roth, mie wenn das Blut 
ſich hervordrängen wollte. Komm nä— 
her! Hier liegen ein paar Opfer, die 
vom Hitzſchlag getroffen. Die Geſichter 
ſind roth und verſchwollen, der Mund 
weit offen, als wollte er noch etwas 
von dieſer Luft einziehen, die ſo glü— 
hend heiß iſt und voll giftiger Dämpfe. 
Die Augen ſind herausgetreten und 
blutunterlaufen, die Beine krampfhaft 
zuſammengezogen ...“ 


Roſſeshufe 





(Eigenbericht der „Abenbpofte.) 
Wiener Brief. 


Wien, 9. September. 


Mar das eine Aufregung! Die „Ges | 


fangene vom Lindenhof“, Prinzeſſin 
Louife von Koburg, war entwifcht und 
fein Menjch mußte zu jagen, mo jie 
fich mit ihrem Begleiter, dem gewefe- 
nen öjterreichifchen Ulanen =» Offizier 
Geza Mattachich aufhielt. Die nächt— 
liche Flucht aus Bad Elſter muthete 
den Zeitungsleſer an wie ein Kapitel 
aus einem Kolportage-Roman: Pu— 
ſtende Automobile und ſtampfende 
ſtörten den nächtlichen 
Frieden des ſtillen Elſter-Bades, Ver— 
ſchworene ſaßen auf den Kutſchirbö— 
cken, beſtochene Wächter trugen der 
Prinzeſſin das Gepäck durch die ſchla— 
fenden Straßen, Mattachich wachte 
mit einem Revolver in der Hand — 
furz eine unheimliche Gelchichte. Und 
al3 man am nädjlten Morgen von der 
Flucht erfuhr, wußte fein Menfch, wo= 
bin fich die Flüchtigen gewendet hatten! 
Allenthalden mellte man fie gefehen 
haben: in Baiern, in Zürich, in Paris, 
in Zaufanne, fchließuch gar in Win— 
terthur; aber obwohl an 400 Geheim— 
poliziſten und mindeſtens ebenſo viele 
Zeitungsleute auf die verſchiedenen 
Fährten geſetzt wurden — es war keine 
Gewißheit zu erlangen. 

Ich war nun einer der wenigen Wie— 
ner Jouraliſten, welche alle Hauptbe— 
theiligten perſönlich kannten: 


Matta— 


chich hatte mich im verfloſſenen Winter 
faſt jeden Tag beſucht und mit mir 


ſeine Fluchtpläne beſprochen; den Ver— 
treter des Prinzen Koburg, Dr. Bach— 
rach, kenne ich ſeit mehr rag zwanzig 
Sahren, noch aus der Zeit ba er ein 
ehr unbedeutertver Adootat und ich ein 
kleiner Berichterftatter war, und die 
PBrinzeffin, ihre „Hofdame“ Fräulein 
b. Gebauer und den Befiber peB „Linz 
denhof“ bei Kosiwig in Sachen, Sa= 
nitäisrath Dr. Pierfon, lernte ich im 
heutigen Frühjahre kennen, als ich im 
Auftrage einer Wiener Tageszeitung 
die Verhältnifje ın Koswig an Ort 
und Stelle jtubirte. 
alle in Betragt kommenden Perfön- 
lichfeiten perfünlich und es ift darum 
eigentlich die jelbjtverftändlichite Sache 
bon der Welt, daß mir der ehrende, 
aber nicht ganz einfache Auftrag zu 
Theil Inurde, den Flüchtlingen nachzu- 
fahren, ihren Aufenthaltsort feitzu- 
fielen und fie, wenn irgend möglich, 
zu interbieiven. 


Ssames Gordon Bennett fandte be- 
fanntlich feinen Reporter Stanley fei- 
nerzeit mit der Weifung nad Afrika: 
„(so and find Livingstene”. Und 
Stanley fand mirflich Livingjtone. 
Aber er hatte wenigstens Zeit, und es 
fam feineswegs darauf an, ob er in 
jechs Monaten oder erft in einem 
Jahre an’3 Ziel gelangte. In meinem 
Gall war aber vie Ge ſchichte auch noch 
eilig. Denn fand ich meinc Seutehen 


nicht in längſtens 48 Stunden, ſo fand 


ſie ſicher, Jen nand anderer und ich war 
vergebens in die weite Welt gezogen. 
Aber man darf nicht verzagen. lind 
jo z0g ich eines Tages aus, wie Hans 
im Märchen, der das Glüc fucht. Zu: 
erit ging die yahrt nach Hof in Baiern, 


Moraen nach der kritiſchen Nacht einge— 
troffen waren, um den Zug nach Mün— 


chen und von dort nad) der Sch! weiz au) 
benüßen. Sn Hof erfuhr ich von einem | 


Bahnichaffner, daß Leute, auf welche | 
ı nach dem Babel an der Seine. 


die PBerjonshefchreibung paßte, aller- 
dings dort angefommen feien. Allein 


der Zug nad) München fei bereits ab- | 


gegangen geivefen und jo feien fie mit 
dem nädjten Zug — zurüdgefahren. 


Sch kannte alio ! 





Diele Nachricht Ichien mir im erften | 


Augenblid gänzlich unmwahrfcheinlich. 
Man eniflicht doch nicht von 


| dort mit der Bahn 





Koliet | 


nach New Norf, um fchon in Gleveland | 


nach Chicago umzukehren. Nachdem 
ich aber eine Weile über den Caſus 
nachgedacht, begann mir die Sache im— 
mer plauſibler zu —2— 
wußte nämlich, daß Mattachich zum 
Zweck der Befreiung der Prinzeſſi n 
in Dresden eine überaus bollfommene, 
meitverziveigte Drganifation geſchaf— 
fen hatte. Für ihn gab es alſo in 
Dresden zahlreiche Verſtecke und 
Schlupfwinkel, in welchen er mit ſeiner 
Prinzeſſin ungefährdet den erſten 
Sturm vorüberziehen und ruhigere 
Zeiten abwarten konnte. Darum ſchien 
mir die Annahme gar nicht ſo unfin— 
nig, daß er eben nach Sachſen, wo ihn 


An 


fein Menſch vermuthete, zurückgekehrt 
Kurz entſchloſſen wendete ich mich Bi 

bis 
| Plan zur Flucht faßte hg fangen gehalten werben! 


fei. 
alfo nah Dresden. 

Immer nervöſer 
querte ich dort die Straßen in der 
Droſchke: wo ich auch anklopfte, nie— 
mand hatte Mattachich geſehen, nie— 
mand die Prinzeſſin! In dem nieder— 
drückenden Gefühl, zu den blamirte— 
ſten Europäern der Jetztzeit zu gehö— 
ren, ſaß ich amAbend nach meiner An— 
kunft zu Dresden in einem Reſtaura— 
tions -Garten an der Pragerſtraße. 


Da führte mir nun ein freundlicher 


Zufall ein Zeitungsblatt in die Hand, 
in welchem zu leſen war, daß der Ber— 
liner ſoz ialdemofratifche Reichstags 
Abgeordnete Dr. Südefum die Fäden 
der VBerjhmwörung in der Hand halte. 
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& NMard 


0c 


a Del, 
4 Uns. amade, 2 


9 bis 11 Uhr Bormittags— Iava:Kaffce—11c das Pfund 


MıLwauKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Droguen 


Gemyonn» Eathartic 
—* Te 


100 au 

Seidlig Pulver, 
Schadtel Seo sane 10e 
Beei, Iron and Wine, 
Vintflaſche 


Wichtige Bargain-Nachrichten ac Mittwoch 


Echtes 81.00 White Cat“ — — 


100 Dugend im Ganzen- 
und die 


Sept zu 


Eiſenbahngeſellf fchaft vergütete 
Reimvoltene Unterdemden und Unterhofen.- 


Sie murden beim 


uns den Schaden. 


Nat ıturfarbe. — Immer 


Transport leiht durh Waifer defchädigt, 
Ihr habt den Vortheil.— 
su $1.00 verfau — 


It 


5 feine ganzwollene geripple Damen:Leiöchen und Beinkleider, jehl zu 7t 
Negligee-Männer-Hemden, wert) His zu SI, fo Lange fie vorallen, zu nur 3Ic 
50 Dub. Miadras Negligee-Männerhemden, 50e Werte, fo Lange fie vorhallen, zu 2Ic 
feine Männer-Hofenlräger, wertG is zu dc, Nüllwod, die Auswahl zu 19c 
5Sc ganzwolene Ziheline und Serge Suilings, per Hard, nur 2Ic 
$1.25 Schweres, Ihwarzes, ganzwoflenes Whipcord, für Skirts und Suils, per 3d. 59c 
Von 9 bis II Ahr Vormittags: 25c Khwarze und farhige Kleiderllofe, per Hard 10c 


Spigen, 3 u, Tajchentücher 


Kleine Yartie von engliichen Torchon⸗Spi⸗ 
tzen —auch dazu paſſende Einſätze, lc 
Altover Stideret—anh einfach weiße! Iu 
ing—bis zu 50c werth — 
NE SE 10€ 
Vänner-Tajhentüdher—indiaoblau oder fürs 
liſch roth — grobe Sorte — echte 
überall zu Se verkauft, 3 


Strumpfwanren 


Farbe— 


baumwollene Kinder⸗ 
ſtrümpfe nabtlos— Größen 5 bis 7, 
J6 5e 
Schwarze baumwollene Zamentranve — 
nab ti regulärer 
10c Wertb—zu 


Spigei-t Gardinen — Mnslins 


Schwarze, gerippte, 





500 breit, 


98e 


Nottingham Spitzengardinen —6 0 
nette Mufter— regulärer Preis 
BE. FRE: BGE. sau uursarhasrenne 

Schwerer uns sebleichter Mustin, 
reguläre Sc Zorte, zu 


| 
oder fchwar zer Chedviot oder ges | 
ſtreifter Caſſimere —eingefaßte Nähte, | 


Elaſte Band fo aut wie ir» Ä | 
| — IE 


Blauer 


| 
Kn zuaben-Hoſen 
| 
| 


get dwelche 4Sc He ofen, 


Der mußte alfo um den Aufenthalt | 
ı zeffin Louife von Koburg nahm für 


der Gefuchten mwilfen! 


2 nächſt orgen war ich in | 
a | Ende mit Schreden: die Prinzelfin tft 


Berlin. Nach endlofem Hin= und Hec— 
futichiren fand ich auch Dr. Südefu:n. 
Ich jtellte auch feit, 
und die Brinzeffin in Berlin waren, 
aber das Paar zu fprechen wollte mir 


vo eriviefenermahßen die Flüchtigen am | durchaus nicht aelingen, denn no) am 


felben Nachmittage feate es feine 
Flucht nad Paris fort. Alfo, auf nad) 
Paris! Noch am felben Abend beſtieg 
ich den Expreßzug und fuhr durch die 
dunkle Nacht über Kaſſel und Köln 


Am Montag war ich dort. Nun 
hieß es, ſich aber in Geduld faſſen, 
denn erſt am Dienſtag kamen die 


Flüchtlinge, die von Berlin nach Hil-—. 


desheim mit dem Kraftwagen und von 
gefahren waren, 
am Pariſer Oſtbahnhof an. 

Ich war natürlich am Bahnhof an— 
weſend, und gemeinſchaftlich legten 
wir in einer „Voiture de Remiſe“ den 
weiten Weg nach Paſſy zurück, wo die 
Flüchtlinge in einem kleinen, aber ge— 
müthlichen Häuschen proviſoriſch Un— 
terkunft fanden. 

Die arme Prinzeſſin legte mir wäh— 


Von 9 bis 


Fancen 


ats, Pelze 


extra groß — 


1 95 


<firts, ( Coats, 


Dreß oder Walking Skirts— 
Idmars oder arau, Slare 
oder Nilted Bottom, zu 

45-3011. Kerie n6sats— fir Damen und 2 däd— 
chen ganz ſatingefüttert ⸗ 
ſchwarz und Caſtor S5.00 

10 Borm.— Schwarze Gone Pelz | 

zu $1.95—nur | 

zu 


Scaris—ivib. bis 
einer an jeden Kımden, 


Geſchirr, Glaswaaren, 


Parlor⸗Lampen 


Weiße Vorzellan Taſſen und Unter— 
taſſen, 100 Werth—per Paar 
ven: n — regulärer 

* c *8* ser 

Fancy Waſſergläſer, 3 
wertb 10C, 

band-verzierte Barlor » 

Gentre Drait Bremer, 
Alssasounsssnnassueene susanne 


Spezielle Baſe Bajement- — 


Goldbänder, 
Merian 


re — 





Echte 


„Golby” Giiengeitell — — ga— 
vantirt yür 2 e 


Sabre 2.00 


Sanders, Jrarı & Glarf Nr. 0 
Univerſal Food Choppers 


Guter Beſen — werih 200° — 


Freilich, die Sache mit der Prin- 


die hohen und höchiten Herrichaften ein 


| heute frei, e$ werden fich genug ehrli— 


daß Mattachich 


rend der Fahrt eine Schilderung ihrer 


Leiden dar: Wie man in der en 
anſtalt des Dr. Pierſon ſyſtematiſch 
beſtrebt war, ihren Geiſt zu untergra— 


„ſchwachſinnig“ 
rückſichtslos beſtraft wurde, 
es nur im Entfernteſten wagte, 
eigenen Willen Geltung 
fen; wie ſie endlich, verzweifelt und 
auf's Aeußerſte getrieben, den 


aller ihr zu Gebote 


Irren-⸗ 


che Pſychiater finden, die ihr beſcheini— 
gen, daß fie nicht Shmwachfinnig ift und 
e3 nie war, und wenn das einmal feit- 
jteht, dann wird fie reden und ich met- 
te, der verfluchten Hof-Ramarilla mer: 
den davon die Ohren gellen! 

Vor Allem wird die Prinzelfin, um 
Mattachich die verlorene Ehre iwieder- 
zugeben, fagen müfjfen, wer jene Wech— 
jel gefälfcht hat, wegen welcher Matta- 
ih von einem Militärgericht verur- 
theilt und eingeferfert worden ift. Und 
ich fürchte immer, eö werde fich her- 
ausjtellen, daß überhaupt nicht ge- 
fälfeht wurde. Dann aber wird ein 
Sturm der Entrüftung durch die Welt 
gehen. 

Denn fchon grollt es allenthalben. 
Vor einigen Monaten ſchoß hier in 
Wien ein Graf Czaky eine Frau auf 
offener Straße nieder, die er gar nicht 
gekannt hatte. Eine zeitlang wurde be— 
hauptet, der Schuß habe eben einer 
anderen Frau gegolten. Dann aber 
kamen die Pſychiater und erklärten: 
Nein, Graf Czakyh iſt irrſinnig, er ge— 
hört ins Irrenhaus. Dorthin wurde 
er alſo gebracht. Aber ſiehe da: nach 


| etwa acht Wochen fhon murde bdiefir 


Irrſinnige“ 
ben und ſie wirklich und wahrhaftig it einem Verwandten „in Pflege“ 
zu macen; tmie fie | J 2 , 

—— | damit das Schidfal der Prinzeffin 
| Oouife: 
zu verſchaf-⸗ 


wieder entlafien, da3 


Und nun vergleihe man 
Sie hat niemanden erjchoj- 


fen, fondern fonnte nur den ihr auf» 
gezwungenen Gemahl nicht leiden: und 


| deshalb follte fie ihr Leben lang ges | 


Ichloffenheit ins Werk fette. Und wäh: | 
rend fie fo fprad, warf fie Blide der | 


Dankbarkeit auf Mattahich, der fie 
befreit, der ihr feine Eriftenz geopfert 
hatte. 

IH fam aus dem Kopffchütteln 
nicht heraus: Da ſaß neben mir eine 
Königstochter, die mit Klugheit und 


Konſequenz jahrelang ihre Wächter 
getäuſcht und in Sicherheit eingelullt 
hatte, um den richtigen Moment abzu= | 


warten, der ihr die geraubte Freiheit 
wiedergeben follte.e nd diefe Frau 
hatte man a3 Shmwadhfinnige 
hinter Schloß und Riegel gehalten. 
Und neben ihr Jah ein Mann, der voli 
Edelmuth und Hochgefinnung fein Le= 
ben und feine Erijtenz 
hatte, um jener Frau zur Freiheit zu 
verhelfen. Und dafür hatte man ihn 
mit Hilfe eine geradezu barbarifchen 
Gerichtäverfahreng an vier Jahre im 
Zuchthaus feftgehalten! Auf der an 
deren Seite war ein Prinz, bdeflen 
ftandalöfer Lebenswandel nur zu oft 
die fchärfite Kritif der Deffentlichkeit 


herausgefordert Hatte, und ein Eleiner - 


Advokat, deſſen Geſchäfte nur zu'oft 
den allerfatalſten Beigeſchmack auf— 
wieſen. Dieſen Beiden aber ging es 
überaus wohl auf Erden: Der Eine 
war Gaſt aller Hoffeſtlichkeiten, der 
Andere ſammelte in wenigen Jahren 
ein Vermögen und wurde von den ho— 
hen und höchſten Herrſchaften, denen er 
ſeinen juriſtiſchen Scharfſinn lieh, mit 
Und 
dann ſage noch Einer, daß die Welt 
tein Tolhaus feil -—- - 


| 
| 





darangejeßt | 


Auf dem Ihore, dad zum Kaifer- 
ihleh in Wien führt, fteht gefchrie- 
ben: Justitia regnorum fundas 
mentum“: Die Gerechtigfeit ift die 
Grundlage der Reihe. Wenn da? 


wahr tft, jo muß ich Jagen, daß mir | 


und auf einem hödjt 
Autfehterrain befinden. Kein Wun- 
der darum, dah bei ung Alles bergab 
aebt. Wie ich höre, joll aber auch der 
Kaifer über all’ diefe Vorfallenheiten 
im höcdjften Grade aufgebradt fein. 
Dem Prinzen von Koburg wurde dar: 
um bedeutet, er folle trachten, mit fei- 
ner „Eheitrungs = Angelegenheit” fo 
rafch al3 möglich in Ordnung zu fom= 
men, mibrigenfall3 man auf das Ber- 
qnügen, ihn bei Hof zu fehen, für die 
Zutunft verzichten müßte. Da nun 
tiefer Koburger außerhalb der Hof- 
luft nicht zu athmen vermag, tit alle 
MWahrfcheinlichkeit dafür vorhanden, 
daß er fich mit feiner Yrau in aller 
Ruhe auseinanderfegen werde. 

Bleibt dann nur noch der Fall Mat- 
tahjih, Denn ehe diefer Bedauerns- 
mertpe nicht rehabilitirt ift, werden 
wir Alle, die wir in Wien feit Jahr 
und Tag in feinem nterejfe denfen 
und fchreiben, da3 Schwert nicht in 
die Scheide fteden. ern. 

— —— — — 

— Geduldsprobe.—Dichterling A.: 
Sie, wiſſen S' was, kommen wir vom 
nächſten Erſten an immer Abends zu— 
ſammen und leſen wir uns abwechſelnd 
unfere Gedichte por.— Dichterling 3.: 
Einverftanden, wollen mir fchauen, 
mer’3 am längften aushält! 


gefährlichen | 


| 


Schürzeu, Feder⸗W 


Weiße Lawn⸗Schürzen für Kinder—beſetzt m. 
Spitzen und Stiderei— 
RT REIN 25c 
Fräntige Auswahl von Strauffeder-Plumes, 
fanch Federn, Bompoms etc., 
bon $10 bis berumter auf........... 12c 
500 Damen-Waiits DOdd3 und Ends bon 


Flannelette- Madrad: u. Ramon: 48c 


Ysailits, mwib. bis $1.43, au 5Se u.... 


. o 
Gingham, Flanelle 
Ton 8.30 bis 10.30 Vorm. —32⸗zollige Ze⸗ 
phyr Kleider-Ginghams—ertra feine c 
Eorte—wertb 150— die Pard au 
(10 Yards an einen Kunden.) 


aaren 


Reinw offener rother Flanell — 
die Yard zu 





15 
98c 


Echt mer — Strigwoue, 


volles Gewicht⸗per Strang 


— -Swecper: DEE Fabrikat, 
Boritenbürite—$1.75 Werth ält..... 


| Snaben- Anzüge 


| = 


Reinmwollene_ Doppelfnüöpfige Anzüge— 
modernite Stoffe—einfache oder ze 
folf „ac u $2.50 und 
$3 Wert zu 


Siſenbahn⸗Fahdrplaͤne. 


Midel Plate. — Die New Dort, Chicago wi 
St. Lonio⸗Eiſenbahn. 


| Ba Galle Gtr. Stotion, Ban Buren und Se Gall 


Etrabe, 


Ale Züge tägli 
Abfahrt antun 


ı Kem Dort und Bollon Erpreb.....- 3 8 9.15 


New Vork Expreß 
Rew Verk und Boſton Gıpreb.. 

StadtstidetsOffice Hl Adams "eir. und Yudı 
kerium:Annes. Xelepbone Central 2057. 


ER There Biendbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zwifhen Eyragl 

und Gt. Louis nah New Work und Boflon, au 

Wabajp Eijerbabn und Nidel Blate Lahn, mit ein 

panten Gb: und Buffet » Schlafwegen Ducd, ob 

Wagenwegſel. 

Zug⸗ geben ab g —: wie folgt: 

&bfabrt 11.00 Vorm., Entanft in Rei Dort. + 

Untunft in Bofton.. 

Abfahrt 11.0 Abents, Anfunft in Rem York 1» 

Untunft in Bofton..10. 
Bia Nidel Plate 

Abfahrt 10.35 Borm., ınft in Rem York 


3. 

ntunft in Bofton.. 4. 

Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Goch 1 
Süge gehen ab p St. 2. wie folgt: 


Untunft tn Bofton..! 
aib. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Antunf in Rew m. 
tunft in ofto 
Abfahrt 8.40 Abends, —— in New York : 
Antunjt in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Ginzelbeiten. Raten, Shlafwagen, 
Blog u. f. w. fprecht dor oder freibt an 
BeneralsBaficgier-Agent, 
5 Banderdilt Ape., New York. 
Sen. MefternsBafia ters Agent, 
“5 &. Ele Str., Chicago, E 
Tidet-Agent, M G. Claexk Ste, 
Chicago, IE. 


a A 


Bus BERS Sir 


2 au 


Shicage A Alım. 

"nion Raffagier Station, Canal und Adams Gtr, 
Etadt:Tidet:Office: 101 Mdams Grade, Bons 
4410 Sarrifon. Brand 21. 

Abfahrt der Zilge. „Ihe onio Way. 

45 DB Beoria und PBloomington; nur Gonnt, 
og *— Vloom’ton, Veoria, Springfield, St. Louis 
Joliet Accomodation. 
Ulton Limited für Sp'field u. St. Lould, 
adſondille und Roodhouſe. 
loomington und Springfield. 
Lodport, Lemont, Joliet und Dwiabt. 
u. Accomodation, 
anſas City Limited. 
Veoria Limited 
Borbmington, Springfield w. St. Lonid, 
Midniabt Special, Gpringfield, St. 
Louis, Jadjonville, Kanjas City, Peoria. 
Dige treffen ein von NKanjas Gity, Aadionvıle, 

Bloomingten, 85B "1.158; zn. &t. Low i8, 

Epr’nafield, PBloomineton, 7.152, 8.10B, 5.04 

N, 8.15 B; von Syrien, Aadionpille, Bloom» 

Ington, 1.15 R. 98.15 R; von Beoria, Streator, 
Diviabt, 7.15 B, *1.15 R, 8.15 N; don, u 

Roliet, *10.30 B; Yoliet Socals, *84 ®, 

— und Bloomtngton Sunday FA 


Taolic eAuseenommnen Eonntaas. 


JIUinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


Ude durchgehenden Yüge fahren ab vom Zentral: 
Babnıhpof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tider: 
Cifice, 99 Udams Str. Bbone Central 2705. 


bfahrt. WUntunft, 
Et. Louis nnd Springfield: 
—* Special 
ıpligbt Special 
Diamond Special 
Midnigot Svecial 
Memphis, New Crleand....... 
vansdille, Ga:ro 
— Hot Springs, 
New Orleans 
Evansville, 
Southern Faſt Mail — “⸗ 
Minneapolis und St. Paul.. 
Omaha, Council Bluffs. 
Dupuaur, Sioug City, e. 
Duougue, Omaha, ©. Yu! #8.. 
Dubuque u. S, City Faft Mail 
QDubuaue Local be 
Tagoꝛich. 


& 
wa 


34:3: 
Sense 


- 
gr 


2 np 1m 


VERREEEHS 
KEwiäiuuun SE nu 


»ser, 20 * 


ao 


* Ausgenommen Sonntags. 


Ddonon Asute— Dearborm Btation. 


Tidet⸗O ffices: Clatt Str. und I. Alaſſe 
Xelcphon Karr. 1%7. 
lorida Limited 
ndianapolis und Gineinnati.. 
*afapette und Louspille 
Indionapolis, Gineinnat: und 
Dapton 
Indianapolis, Gineinneti und 
dadton 
Lafavette A⸗ —e 
Lafadette und Louis ville 
Indianadolis, Cincinnati und 
Dapton vHMR 
- u. W. Baden Springs * 8.08 
id u. W. Baden Eprings * 9.00 8 
22 * Ausgenommen Sountaas. 


se 


..e0 
Er 
u.“ 


Baltimore & Ohie, 

Eadrdbof: Grand Gentral Baffagier-Gtation; Tide 
Dificet: 244 Glart Sir. und Auditorium. Reims 
ezira Fabrpreije verlangt auf Limiten 
Unfaprt. 


en. 
atuaft, 
Lotal » GErpreh 1532 
Rem Yırl & Waibington Bei 
buled Limited 
Rem Vorl, Waibington u. Pittss 
burg Beitibuied Limited 
Columbut, Woeeling Exrpreb, 
Sleveland n. ** ur Ep. TOR 17.08 
® Ziolid. ** Zäslie, aularnsumen Gountagt. 


0.08 792 


gejst Die „Bonutagpon® 





